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Ae LeemsiUSZOl una sie Smaflen.
Nach der Überreichung der englischen und der italie¬

nischen Antwort aus das deutsche Angebot erwächst uns
die Pflicht , uns mit dem Sachlichen zu beschäftigen,
was die Noten Englands und Italiens enthalten und
was nunmehr die Brücke bildet , auf der die eingeleitere
internationale Aussprache aufrechterhalten werden
kann. Es ist unrichtig, wenn in der englischen Ro,e
behauptet wird , daß Deutschland an der Tatsache vor¬
übergegangen sei, welche Aufnahme das englische An¬
gebot im Januar 1923 in Paris gefunden hat . Um
was handelte es sich dort ? Das englische Angebot
machte ein Ende mit der Legende von den 132 Mil¬
liarden Goldmark. An die Stelle der im Londoner
Zahlungsplan vorgesehenen Schuldverschreibungen tra.
eine einzige Reihe neuartiger Bons im Gesamtwert
von 50 Milliarden Goldmark, die mit 5 v. H. verzinst
werden sollten. Der englische Plan faßte die deutschen
Verpflichtungen wie folgt zusammen: Nichts für vier
Jahre (abgesehen von gewissenSachlieferungen, für die
auf künftige Zahlungen Kredit gewährt werden soll),
2 Milliarden Goldmark jährlich für die nächsten vier
Jahre , gleich 4 v. H. der Gesamtschuld, 2% Milliarden
Goldmark jährlich für die folgenden beiden Jahre,
gleich4 v. i >. der Eesamtschuld. Nach 10 Jahren erhöht
sich die jährlich zu zahlende Summe auf 3,3 Milliarden
infolge Zuzugs der rückständigen Zinsen für die Zeit
des Zahlungsaufschubs . Falls durch ein gemischtes
Schiedsgericht die deutsche Zahlungsfähigkeit geringer
veranschlagt wird , kann die Summe auch für diesen
Zeitraum auf 2*4 Milliarden herabgesetzt werden . Die
Verbandsschulden bei England werden ohne weiteren
Ausgleich gestrichen.

Nach der 1922 von PoincarS veröffentlichten Über¬
sicht schuldete Frankreich an Großbritannien 11,8 Mil¬
liarden Goldmark, schuldet Italien an Großbritannien
9,7 Milliarden Goldmark. An der Zusammenwirkung
dieser englischen Zusage mit dem deutschen Angebot
gehen insbesondere die Hinweise der italienischen Note
auf die für Italien bestehende Notwendigkeit einer die
internationale Verschuldung berücksichtigenden Rege¬
lung der Reparationsfrage vorüber.

Tie deutsche Note hat ihrerseits einen Betrag von
20 Milliarden als absolut feststehende Schuldsumme ge¬
kennzeichnet, die Deutschland auf alle Fälle aufbringen
will . Dabei hat sich Deutschland in der Note verpflich¬
tet , alles zu tun , um eine möglichst schnelle Realisie¬
rung dieses Betrages auf dem Wege der Anleihe her¬
beizuführen . Alle über diesen Erundbetrag hinaus¬
gehenden deutschen Verpflichtungen hat die deutsche
Note abhängig gemacht von dem Votum eines inter¬
nationalen Sachverständigenkollegiums , dabei einen
Gedanken ergreifend , der von englischer Seite selbst
schon bei der Pariser Konferenz vom Januar des
Jahres ausgesprochen war und den England nach Be¬
kanntwerden der in gleicher Richtung laufenden Vor¬
schläge der Vereinigten Staaten von Amerika aus¬
drücklich unterstützte.

Wenn die deutsche Note darauf verzichtete, als
Ziffer eines auf solcher Schätzung beruhenden weiteren
Zablungsbetrages den Betrag zu nennen , der not¬
wendig gewesen wäre , um eine Übereinstimmung mit
dem englischen Angebot herzustellen, so hat Deutschland
damit den allein richtigen Weg verfolgt , die Regelung
der Reparationsfrage in wirtschaftlich durchführbaren
Grenzen zu halten , auch wenn Frankreich und Italien
nebst Belgien danach sogar den englischen Plan abge-
lehnt hatten . Man muß doch berücksichtigen, daß das
reiche England in dem englisch-amerikanischen Schulden¬
abkommen sich seinerseits nur glaubte zu Zablungs-
verlprechungen Herbeilasien zu können, die fäbrlich die
Hälfte des Betrages ansmachen, den Deutschland allein
kür Verzinsung und Amortisation der Erundschuld-
snmme von 20 Milliarden Goldmark zu übernehmen be¬
reit ist. Deutschland will 1,2 Milliarden Eoldmark
sährli -h zablen aus einer verarmten , desorganisierten
im weltwirtschaftlichen Verkebr bebinderten Wirtschaft
während England seine Leistungsfähigkeit gegenüber
den. amerikanischen Gläubigern so beurteilt , daß es
jährlich nur einen Detraa von etwa 820 Millionen
Eoldmark für Zins und Amortisation abstoßen kann.

Erneut wird mit großem Nachdruck bei uns im In¬
land die Forderung nach der Erfasiunq der Sachwerte
nach der gesetzgeberischen Lösuna des Garantieproblems
erhoben werden Schon im April 1922 bei Verab¬
schiedung des Stmerkompromisies wurde erklärt , daß
sich die Wirtschaft bei endgültiger Regelung des Re-
parationsnroblems unzweifelbaft zu weitoebender Her-
gabe deutscher Wirtschaftssubstanz entschließen müsse
und sich bestimmt auch entschließen werde. Aber nicht
eindringlich genug kann man davor warnen , an  die
Durchführung und Erfüllung dieses Gedankens allzu
grotzeJllufionen zu knüpfen. Rach einer uns vorliegenden

Schätzung dürfte die heutige Kapitalbewertung der
industriellen , kaufmännischen und landwirtschaftlichen
Unternehmungen , die für eine solche Substanzhergabe
in Betracht kommen, ungefähr 27 Billionen betragen.
Würde man hiervon sch zugunsten der Reparations¬
zahlungen erfasien. so käme man auf eine Summe von
9 Billionen und bei dem heutigen Geldwertstand aus
eine Summe von 900 Millionen Goldmark . Hieraus
erhellt , welche verhältnismäßig geringen Erlöse ans
der deutschen Wirtschaft heransgeholt werden können.
Man darf sich hier keine utopischen Zahlenbilder machen,
da stets nur die Teile des deutschen Produktions¬
kapitals , des deutschen Dolksvermögens für die hier in
Betracht kommenden Zwecke erfaßbar sind, die in über¬
tragbare Formen gebracht werden können, und zwar in
solche Formen , die auch von den beteiligten Eläubiger-
ländern akzeptiert werden!

$«5 SeltsMinw;« tei  Mimlmn.
Berlin , 17. Mai . Die erste Zusammenkunft

der Reichsminister  nach Eingang der weiteren
Antworten auf unsere Rote vom 2. Mai fand am
Dienstag statt und diente der unverbindlichen
Aussprache,  die zu endgültigen Beschlüsien selbst¬
verständlich nicht führen konnte. Die Besprechungen
gehen weiter . Auch nach dem heutigen Stand ist eine
neue Aktion  der Reichsregierung für die näch¬
sten Tage nicht zu erwarten.  Es bedarf nicht
besonderer Betonung , daß die Antwortnoten eine sorg¬
fältige Behandlung erheischen, die ebenso von unnöti¬
gem Zeitverlust wie von Überstürzung sich freihalten
muß.

Berlin , 17. Mai . Die Beratungen der
Reichsregierung  über die durch die Roten Eng¬
lands und Italiens geschaffene politische Lage sind in
den letzten Tagen fortgeführt  worden . Am
Donnerstag hat eine mehrstündige Sitzung des Reichs¬
kabinetts stattgefunden . Entgegen anders lautenden
Presiemeldungen sind jedoch in dieser Sitzung keine
förmliche Beschlüsse über ein neues Angebot an die
Alliierten gefaßt worden . Es scheint festzustehen, daß
eine neue Note abgesandt wird , aber alle Angaben über
ihren mutmaßlichen Inhalt und über den Termin ihrer
Absendung sind verfrüht.

Berlin . 17. Mai . über die Stellungnahme des
Reickskabinetts  zu den Antwortnoten auf das deui-
scke 2ln<v ^ot werden fortgesetzt in der in- und ausländisches
Prcüe Mitteilungen verbreitet . Wie von zuständiger Seite
erklärt wird beruhen alle diele Mitteilungen von der ersten
bis zur letzten auf Kombinationen.  Die Lage ist noch
keimewegs so weit geklärt daß die Reicksregierung schon
entsprechende vorbereitende Schritte bötte unternehmen
kö- nen . Die ganze Notenangelegenheit befindet üch noch im
Stadium eingehender Prüfung.

Waffenstillstandspläne Frankreichs?
Paris , 17. Mai . Nach Meldungen aus London bringt

der Pariser Berichterstatter der ..Times " Einzelheiten über
die Beratungen die in Pariser amtlichen und politischen
Kreisrn stattgefunden hätten , die Frank '-eicks Verhalten bei
den kommenden Verhandlungen mit Deutsbland fest legen
sollten. , So nimmt er, z V. ein Gerückt auf . wonach sich
Frankreich bereit erklären will , während der sich voraus-
si-btlick monatelang hinziehenden Verhandlungen über das
Revarations - und Sickerbeitsvroblem eine Art Waffen-
still  st a n d vorznfcklaaeni. der darin bestehen soll, dal,
prankTe' ch alle Eingriffe und Vorschriften seiner militäri-
lcken Behörden , die das Wirtschaftsleben und die öffentliche
Verwaltung im Ruhrgebiet stören könnten , unterl " ffen will,
während die deutsche Bevölkerung den vasiiven Widerstand
e.u 'geben muffe.

Der deutsche Botschafter im Foreign Office.
London, 17. Mai . Der deutsche Botschafter in

London Dr. Sthamer  wurde am Mittwochnach¬
mittag im Foreign Office empfangen . Er hatte eine
längere Unterredung mit dem Unterstaatsfekretär
E r e w e. '

Berlin , 18. Mai . Wie halbamtlich mitgeteilt wird,
hat der Besuch des Botschafters Dr . S t h a m e r im
englischen Auswärtigen Amt mit der Reparations-
frags nichts zu tun . Aufträge zu Rückfragen wurden
nicht erteilt.

Pfändung bei Generaldirektor Tengelmann.
Berlin , 18. Mai . Wie der „Vosiifchen Zeitung"

aus Esien gemeldet wird , erschienen gestern früh Fran¬
zosen mit fünf Lastautos vor der Wohnung des Gene¬
raldirektors Tengelmann  von den Esiener Stein¬
kohlenbergwerken und pfändeten seine Möbel wegen
der noch nicht bezahlten Geldstrafe , die ihm im Thyssen-
Prozeß auferlegt worden war . Die Straße vor der
Wohnung wurde abgefperrt . Eine Reihe Möbelstücke
wurden mitgenommen . Es erschien ein französisches
Kommando unter Führung von vier Offizieren , um
wegen der in Mainz verhängten Geldstrafe zu pfänden.
Die Offiziere fragten zuerst nach Silber . Als sie nichts
fanden , ließen sie den Geldschrank öffnen, in dem sie
aber nichts Wertvolles vorfanden.

SM Mer Die AzeM ile der WWW»
Par s . 18. Mai . Vor dev vereinigten Kammerau»

icküffen für Finanzen und für Auswärtiges gab Sestern nach¬
mittag Ministervräiü >ent VoincarS Erklärungen  m
den K' -ditvorlagen für die Besetzung des Rubrgebretes ab.
über die Havas auf Grund der ersten Angaben der aus d. r
Sitzung kommenden Abgeordneten wie folgt bermuet.
Poincarö hob hervor , daß von jetzt ab die Beiatzuna » -
kosten  duich die aus den belebten Gebieten erzielten Ein¬
nahmen gedeckt würden . Die täglich nack Frankreich uns
Belgien gesandten «Koks- und Kobleumeugen seren ieit dem
Beginn der Besetzung in ständigem Steigen bemiffen ui»
irreicklen zurzeit sckon die Zahl , die vor der Besetzung ad-
jcliefcrt wurde . Die Eisenbahnregle  käme auf ihre
tosten, und ihre Einnahmen seien namentlich seit « »» #
Wacken im Steigen begriffen . Der Forstoetrieb erziele eden-
alls nennenswerte Einnahmen . Der Eisenbahn - und Wastee-
iinnsv-ori sei jetzt ausreichend organisiert , um die Bewäl¬
tigung der Kohlen - und Koksfrachten zu gewährleisten . Dir
c.eck verfügbaren Brenustofflager seien so grob, das es noch
mehrerer Monate bedürfe , um sie zu erschöpfen. wenn man
in dem derzeitigen Umfang weiter abfahre . Di« Arbeit in
reu Bergwerken werde aber fortgesetzt und sickere die tägliche
Kohlen- und Koksverladung . Alles ln allem . habe Porncars
geschloffen sei die Besetzung des Ruhrgebie .tes znrzmt rn die
Periode der Stabilisierung  getreten .. Die Aus-
;abcn würden reichi' ck ausgewogen . durch die erzielten
Leitungen , selbst wenn man den an die, Revarationskom-
rufficn auszusertigenden Anteil berückstchtige.

Loucheur über die Ziele Frankreichs
Paris , 17. Mai . Der ehemalige Minister Loucheur

äußerte sich gestern abend in einer osfentl.icken Rede , m
Vincennes  in einer von dem revublirannck ^ n Komitee
einberufenen Versammlung über die wirtschaftliche Lage
Frankreichs. Er sprach von dem Versailler Vertrag
und seiner Auswirkung und Taste n. a .' Wir konnten in den
Vertrag eine Revarationsziffer nicht bi.nelnsckreiven. lasten,
sie mußte begrenzt ble -imn durch die Zahlungsfahlgr .eit
Deutschlands. Wenn man wollte ., daß .Deutschland .. seine
Berpslickiungen erfülle , batte man ibm d >e Weltmärkte
offen  kalten muffen, aber Deutschland sei durch seine Jn-
flationsvolitik säst ruiniert . Es hat dadurch der Well b«.
weisen wollen , daß es .nicht zahlen kann.
Seit einem Jahr führt es gar nichts mehr aus . trotzdem aber
will Frankreich bezahlt fein. Als die Ruhrbesetzun« voll¬
zogen wurde , war cch kein Anhänger dreier Aktion. Ich
habe wohl gedacht, daß man zu Zwangsmaßnahmen kommen
müsse, aber ick habe sie im Einverständnis mit allen Alliier¬
ten gewünscht. Die Deutschen hegten die Hoffnung, daß die
Welt den Einmarsch mißbilligen werde . Deutschland, bat
auch geglaubt , daß sich Me i n u n g s r e r i cki e d e n h e l t en
zwecken den Franzosen und denen , die Germer der Ruh r-
besctzung sind, eigeben würden . Deutschland muß st« für
besiegt  erklären . Frankreick ist entickloffen.

bis an das bittere Ende
zu gehen. Nickt ein Franzose kann die Räumung des .Ruhr¬
gebietes vor Anerkennung der Reckte Frankreichs billrsen.
Irgend jemand muß einareiien , um es..Deutschland, *u er¬
möglichen seine Verpflichtungen zu erfüllen . Das ist nur
">äglick durch eine internationale Anleihe.
Amerika das reserviert bleibt macke eine ernste Krms durch.
Das Geld ist ein Reichtum , aber nur unter der Bedingung,
daß man sich leiner bedient Für Amerika gebe es nur ei«
einziges Mfftel , sein Geld zu verleihen.

Loucheur erinnerte nock daran , daß die von Frankreich
verlangte Summe vernünftig lei . Jeder Gedanke der
Anverien des Rubrgebietes liege ^Frankreich fern . Di« Be¬
setzung dieses Gebietes sei kein Zweck, sondern ein Mittel.
Denn wenn oie Besetzung auch scheinbar jetzt kein Eraeoms
habe, so habe sie dcub

die feste Entschloffenhert Frankreich»
gezeigt, bezahlt zu werden . Di« Besetzung des. Ruhrgebietes
fei auck eine Garantie,  und sie dürfe nur m dem Mage
auigeaeben werden , in dem Deutschland seine Vervslicktlm-
gen effülle. Eine internationale Anleihe könne Deutschland
die Möglichkeit, »n vroduzieren und ervortieren . gewahren,
damit es in den Stand gesetzt würde , die Revarationen zu
bezahlen

Louckeur ivrack schließlich noch von der Sicherheit
Frankreichs . Da der amerikanisch-englische Pakt nickt zustande,
gekommen sei. mußten Maßnahmen auf dem l-inken Rheia-
uf-r betroffen werden Keine Annerion . damit wurde man
den Fehler B ' smarcks wieder begehen , der Elfaß -Lothrin«« :
annektiert habe.

Ein besonderes Statut für die Rheinnrovinz
fei aber notwendig , man müffe es Preußen entziehen, denn
Preußen bedeutet den Krieg . Außerdem mußten inter¬
nationale Organisationen zur Kontrolle der Eisenbahnen
auf dem linken Rbeinnter geschaffen werden . ^ Frankreich
wolle nur sein Recht, aber es wolle auch dem Friede« « -
winnen ! _ _

Die Revision im Krupp-Prozeß.
Berlin , 18. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Düsieldorf erfährt , ist die von den Verteidigern
verfaßte Revisionsbegründung  den Gerichts¬
offizieren überreicht worden . Das Rsvisionsverlangen
stützt sich auf elf prozesiuale Verstöße, vor allem auf die
Unzuständigkeit des französischen Kriegsgerichtes im be¬
setzten Gebiet und darauf , daß die Eröffnungsbefchlüffe
überhaupt keine Tatsachenmerkmale festgestellt haben.

Beschlagnahmte Millionenbeträge.
Esien, 17. Mai . Wie der „Rheinisch-Westfälischen

Zeitung " aus Duisburg  berichtet wird , wurden
gestern bei der dortigen Zweigstelle des Barmer Ban^
Vereins 150 Millionen Mark  für nichtbezahlte
Kontributionsgelder der Stocht Duisburg wegge¬
nommen.
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Die Frankfurter Nationalfeier.
Frankfurt a. M .. 17. Mai . Die österreichischen Parla¬

mentarier . die an der Frankfurter Nationalfeier teilnehmen
wollen, sind beute früh hier eingetroffen . Kurz nach 7 llbr
I■ef der Münchener Zug . der einen österreichischen Salon¬
wagen mit sich führte , auf dem Sauvtdahnhof ein . Er
brachte neun Mitglieder des österreichischen Nationalrates,
deren Namen einen guten Klang haben : Staatskanzler a. D.
Dr. Karl Renner,  die Präsidenten des Nationalrates.
Staatspräsident a. D. Seih  und Dr. E. D i n g h o f e r.
ferner den Gesandten a. D. Ludo Hartmann.  Leopold
Kunschak.  Dr . Karl D r e chse I . Christian Fischer.
Karl Leutbner  und Dr . Ernst Hampel.  Mit ihnen
kam. gewissermaßen als Reisemarschall. Regierungsrat
Bodo  vom Ministerium des Äußern. Zum Empfang , der
sich zwanglos gestaltete , waren erschienen der österreichische
Generalkonsul in Frankfurt Hermann v. Passavant  so¬
wie Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden . Die
leaste erklärten , daß sie einen Tag früher gekommen seien,
am sich mit ihren Brüdern auszusprechen. Im Kurfürsten-
nmmer des Rathauses erfolgte am Vormittag offizieller
Empfang der Österreicher durch die Stadt . Oberbürger¬
meister Voigt  hieß sie herzlich willkommen. Aus den
Neben vom Fakire 1848 in der Paulskirche , so sagte er. er¬
gebe sich als Kernfrage das Verhalten Deutschlands zu Öster¬
reich. Ludwig Ubland habe damals treffliche Worte über
diese Frag « gefunden. Er bezeichnete Österreich nickt nur
als eine Laterne im Osten, sondern als eine Pulsader im
Herzen Deutschlands . Die Geschichte sei einen anderen Weg
Mangen , als man es damals gewollt habe. Dte Gemein-
!a m ke i t beider Völker sei redoch noch heute vorhanden.
Zum Schluß gedachte der Oberbürgermeister der freundlichen
Beziehungen zwischen ihm und Österreich. — Der zweite
Präsident des österreichischen Nationalrates Svitz — der
erste Präsident Weißkirckner ist infolge der Tagung des
Rationalrates in Wien verhindert — dankte für den freund¬
lichen Empfang in Frankfurt . Schon im Franffurter Par¬
lament 1848 sei der Zusammenschluß  mit Deutsch-
Österreich die wichtigste Frage gewesen. Wenn sie auch
nickt gelöst worden sei. so hätten sich doch die Deutschen
Österreichs mit Deutschland stets einig gefühlt , da beide
Länder durch das Band der großen Kultur und die gemein¬
same Wiege miteinander verbunden feien. Der Redner ver¬
glich hierauf Frankfurt und Wien , die sich in der deutschen
Literatur und Kunst große Verdienst? erworben haben. Hier¬
ruf wurden die Säle des Ratüausts besichtigt und die Gäste
trugen sich in das Goldene Buch der Stadt Frankfurt ein.

Von auswärtigen politischen Persönlichkeiten werden
io weit bisher bekannt ist. außer dem Reichspräsidenten
Ebert.  dem preußischen Ministerpräsidenten Braun,
dem Reichsminister des Innern O e f e r die Minister
Brauns . Severing und Sierin  g erscheinen. Ferner
haben zugefagt der badische Staatspräsident R e m m e l e.
ker württembergffcke Staatspräsident Dr . H i e b e r . der
bessische Staatspräsident Ullrich,  der hessische Finanz-
minister Henrich.  Vertreter des oldenburgischen Staats-
Ministeriums . der schaumburg-lipvifchen Landesregierungen,
des Freistaates Thüringen , der Präsident der Bürgerschaft
von Bremen , der Vizepräsident der Bürgerschaft von Ham¬
burg. das Hamburger Senatsmitglied Geh. Rat Friedrich
Payer ., Oberbürgermeister Dr. Luppe (Nürnberg,.
Staatspräsident a . D. Prof . Hermann Hummel (Heidel¬
berg) , der Rektor der Universität Heidelberg mit zwei
^enatsmitgliedern . Der deutsche Reichstag , der hessische
Landtag und der mecklenburgischeLandtag sowie andere par¬
lamentarische Körperschaften werden eine größere Anzahl
oon Vertretern entsenden. Von Schriftstellern und Dichtern
wird zu den Feierlichkeiten u. a. Eerbart Sauvtmann
rrwartet.

Berlin , 17. Mai . Zur Feier des Erinnerungstages an
sie erste Franffurter Nationalversammlung im Jahre 1848
haben die Teilnehmer aus Berlin in einem Sonderzug
beute abend Berlin verlassen. Unter diesen Teilnehmern
befinden sich Reichspräsident Ebert.  der Reichstagspräsi-
sent L ö b e . die Vizepräsidenten des Reichstags und Land¬
tags . der preußisch« Ministerpräsident , mehrere Reicks- und
c>renßische Minister sowie zahlreiche Fest- und Ehrengäste,
darunter der Sohn des ersten Präsidenten der Nationalver-
ammlung v. Gagern.  Der im letzten Augenblick durch die
politische Lage verhinderte Reichskanzler  sowie der
Reichsaußenminister werden ein eigenhändiges Handschreiben
überreichen und verlesen lassen. Um 11 Uhr findet die Be¬
grüßung von etwa 500 Gästen im alten Römer statt . Auf
die Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters wird
Reichsminister Oeser  antworten . Außerdem werden der
Vizepräsident des Reichstags Bell  vom Zentrum und Ab¬
geordneter R i e ß e r von der Deutschen Volkspartei sprechen.
Um 2,30 Uhr , zur historischen Stunde , begehen sich die Teil¬
nehmer in feierlichem Zuge in die gegenüberliegende Pauls¬
kirche. Dort erfolgt eine Ansprache des Oberbürgermeisters
und eine Ansprache des Reichspräsidenten . Um 4 Uhr findet
ser feierliche Festakt auf dem Römerberg mit der Rede des
Reichsiaaspräsidenten statt . Ter Reichspräsident und die
meisten Rcichsmiitister werden sich noch am gleichen Abend
nach Berlrn zuruckbegeben.

Die Hntgrjuömi her MMniMMli im Me 1917
Berlin . 18. Mai . Der zweite Unterausschuß des parla¬

mentarischen Reichstagsuntersuchungsausschusses , der mit der
Untersuchung der Friedensmöglichkeiten im Fahre 1917 be¬
auftragt ist, befaßte sich in einer weiteren Gruppe von
Zeugenvernehmungen mit der Nachprüfung der einschlägig: :'
Dokumente und der sog Briand - Lancken - Aktion,
die, auf Grund von französisch-belgischen Anregungen im
MÜhjahr . Sommer und Herbst 1917 ein Zusammentreffen rin
neutralen Ausland zwecks geheimer Erörterung der Fris-
densbedingungen zum Ziele batte , v. d. Lancken begab , stch
verabredungsgemäß in die Schweiz und empfing zunächst
die Mitteilung , daß Briand feine Reise auffchieben müsse.
Darauf verlieb der deutsche Diplomat die Schweiz, hielt sich
aber nach wie vor zur Verfügung der Alliierten . Es ver¬
lautete dann , da franzölffcherseits keine neue Anregung er¬
folgte . daß die Pläne nicht zur Ausführung kamen. Es sind
auch Anzeichen dafür vorhanden , daß die Aktion Kaiser Karls
und des Prinzen Sirius von Bourbon auf den französischen
Entschluß von Einfluß gewesen sind.

Aus dem preußischen Siaaimvt.
Berlin , 18. Mai . Der preußische Staatsrat stimmte dem

Gesetzentwurf über die Übertragung der Verwaltung und
Ausbeutung des staatlichen Bergwerksbesitzes an eine
<5. in. b. S . zu. Bei dieser Gelegenheit nahm der Bericht¬
erstatter Dr . Beuckenbura  Veranlassung , die Behauv-
tuny des kommunistischen Reichstaasabgeordneten Kühnen
zurückzuweisen, daß die Bergwerksvesitzer mit den Franzosen
znsammenarbeiteten . Zu dem Gesetzentwurf wurde eine
Entschließung angenommen . worin der Staatsrat dem
Staatsminifterium die Umarbeitung des Gesetzentwurfes
dahingehend empfiehlt , daß die staatlichen Erwerbsunter¬
nehmungen in ein« A.-G. mit zentraler Leitung zusammen¬
gefaßt werden Der Staatsrat ist der Meinung , baß der
Einfluß der Volksvertretung an der Verwaltung durch ent¬
sprechende Vertretung im Nussichtsrat ausreichend gewahrt
werden müsse. Zugestimmt wurde auch dem Gesetzentwurf,
betr . die Erhöhung der Wohnungsbauabgabe.

Beschlüsse des Reichsrats.
Berlin , 18. Mai . Der Reichsrat  hat sich mit

einer Reihe von Beschlüssen des Reichstags aus letzter
Zeit , die eine Anzahl von Gesetzen betreffen , einver¬
standen erklärt . Er nahm u. ä. Kenntnis von dein
Gesetz über den V e r s a m m l u n g s schu tz. Ein An¬
trag Sachsens, Einspruch gegen die Reichstagsbeschliisse
zu erheben, da das bestehende Strafgesetz für den Ver¬
sammlungsschutz ausreiche, fand keine Unterstützung.

Auch Erhöhung der Posttarife?
Berlin » 17. Mai . Nachdem für die Eisenbahn

wesentliche Erhöhungen der Tarife beschlossen worden
sind, ist auch eine Erhöhung der Posttarife  zu
erwarten . Wie wir erfahren , ist jedoch mit der Er¬
höhung der Posttarife vor dem 1. Juli nicht zu rechnen.
In welchem Umfang die Erhöhung vorgenommen wer¬
den soll, steht noch keineswegs fest, da darüber erst Er¬
hebungen stattfinden müssen.

Das Verfahren gegen den Journalisten Oehme.
Leipzig. 18. Mai . Das Verfahren gegen den Jour¬

nalisten Walter Oehme  wird im Laufe der nächsten
Woche abgeschloffen werden. Der Reichsanwalt hat
folgende drei Punkte aufrechterhalten , wegen der sich
Oehme verantworten soll: 1. Weitergabe von Nach¬
richten über eine angebliche Meuterei bei der Reichs¬
wehr in Loetzen. 2. Mitteilungen über angebliche Un¬
stimmigkeiten im Reichskabinett über die Behandlung
der RÜHrfraae. 3. Mitteilungen über eine Sitzung im
Reichswehrministerium über die Frage der Selbst¬
schutzverbände und Weitergabe an die „Rote Fahne"
und ausländische Zeitungen.

föne deutle iuldMiion>»Mrad.
Moskau . 17. Mm . Am 5. Mai ist in Moskau zwischen

der russischen Regierung  und einer sudde .u tscken
Ostbandelsaesellschaft  der Vorvertrag über eure
Waldkonzession  im Gebiet der Moskau -Rybrn ^ er
Eisenbahn und den Ausbau dieser Bahn abgeschlossen worden.
Diele Gesellschaft umfaßt ein« Gruppe süddeutscher vorz-
irrbuftrieller . Die Verhandlungen führte rm Auftrag der
Gesellschaft in Moskau der Reichstagsabgeordnete Dr.
Ludwig Haas.  Die Konzession, die auf 20 Jahre befristet
ist. umfaßt , wie das Wirtschaftsinstitut in Rußland und dir
Oststaaten meldet . 800 000 Destatinen (1 Desiatrne gleich
1.09 Hektar) . Der jährliche Schlag darf 8000 Desjatmeu
nickt überschreiten. Der Konzessionär verpflsthtet sich, in
feinem Konzessionsviebiet eine ökonomische Forstwirtschaft
zu führen und den jährlichen Solzschlag vollständig auszu¬
nutzen. Er ist verpslichtet . ein Sägewerk und Schwellen-
imprägnierwerk zu erbauen und in Betrieb zu setzen. Nach
Ablauf von 10 Fahren hat die russische Regreruna das Rechr.
vom Konzessionär die Erbauung einer Zellulosefabrrk zu ver¬
langen . Der Konzessionär ist den in Rußland bestehenden
Gesetzen unterworfen . Die Arbeitsverbältnisse werden durch
einen Kollektivvcrtrag des Konzessionärs mit den ent¬
sprechenden Gewerkschaftsverbäuden geregelt. , .

Die Erteilung der Konzession ist außerdem durch einen
Vertrag bedingt demzufolge fick der Konzessionär ver¬
pflichtet . den Ausbau der Moskau - Nvbrnsker
Eisenbahn  zu übernehmen . Diese Bahn soll in einer
Länge von 300 Werst (1 Werst gleich 1.07 Kilometer ) aus-
S ,t werden und eines der reichsten Waldgebiete Rutz-erschl-eßen. Der Konzessionär hat sich bereit erklärt,
für diesen Zweck 7 Millionen Goldrubel aufzuwenden . Die
für den Bau der Eisenbahn verausgabten Summen werden
durch Berechnung auf die Transportkosten , die dem Kon¬
zessionär bei Frachtenbeförderung auf dieser Vabn entsteberr.
amortisiert.

Zerstörung der deutschen Firmenschilder in Königshütte
Königshütte, 17. Mai . Heute nacht wurden in

Königshütte sämtliche deutschen Firmenschilder zer¬
schlagen , abgerissen oder Lberschmiert.
Alle Schaufenster der Geschäftsstelle des Organs der
deutschen Minderheiten in Polnisch-Oberschlosien, des
„OberschlesischenKuriers ", wurden zertrümmert . Da
bereits vor dem Nationalfeiertag der Polen , dem
3. Mai , den deutschen Kaufleuten die Zerstörung ihrer
Geschäfte angekündigt worden war für den Fall , datz
sie die deutschen Aufschriften nicht erntfernten , waren
fast alle Schilder geändert worden, mit Ausnahme
eines kleinen Restes, und gegen diesen hat stch nun die
Wut der letzten Nacht gerichtet.

Zusammentritt des Vollzugsausfchuffrs der
2. Internationale.

Hamburg . 18. Mai . Hier ist gestern abend der Voll¬
zugsausschuß rer 2. Internationale  zur Vorberertuns
der Einigungsverhandlungen  zusammermetreten.
An der Sitzung nahmen teil : de Vrouckers-Belgren . Troelstra-
Hclland . Sbaw -England , Stauding -Dänemark . Brantins-
Schweden. Wells -Deutschland und einige andere Vertreter.
Der Organisationsausschuß tritt beute vormittag zu seiner
letzten Sitzung zusammen.

Danzig und Polen.
Warschau, 17. Mai . Im Sejm-Ausschutz für aus¬

wärtige Angelegenheiten sprach gestern Minister
Skrzynski  über das Verhältnis der Freien Stadt
Danzig zu Polen . Er erklärte , daß die polnische Regie¬
rung entschlossen sei, dem Vorgehen des Danziger
Senats ein energisches Veto  entgegenzusetzen und
die im Versailler Vertrag vorgesehenen Rechte Polens
geltend zu machen. Die Freie Stadt Danzig suche die
polnischen Sollveränitätsrechte , die der Versailler Ver¬
trag in der Weise zum Ausdruck bringe , daß Polen auf
dem Gebiet der auswärtigen Politik die Freie Stadt
Danzig! vor dem internationalen Forum zu vertreten
habe, zu bestreiten.

Höllein im Hungerstreik.
Paris , 18. Mai . Der deutsche kommunistische Reichs¬

tagsabgeordnete H ö l ! e i n, der sich noch immer in Ge¬
fangenschaft befindet , ist jetzt seit sechs Tagen  im

! Hungerstreik . _

Verhaftung von 40 Kommunisten in Warschau.
Bromberg , 17. Mai . Der Warschauer Polizei gelang es.

das Rest des kommunistischenZentralkomitees , das ein« Zu¬
sammenkunft der Kommunisteir in Warschau  organi¬
sierte. ausznheben . Es wurden 40 kommunistische Dele¬
gierte verhaftet . Der Polizei .geriet die Namenliste der
kommunistischen Partei in die Hände.

Die beiden Scheichs.
(Eine türkische Humoreske .)

Aus dem Plattdeutschen des Willem Schröder.
In Kleinasien lebte vor Fahren ein berühmter Scheich.

Er wähnte in einem Mausoleum , einer Bagräbnistenrpelhalle
eines Heiligen unbekannten Ursprungs , dessen Andenken aber
als das Muster aller Tugenden eines wahren Muselmannes
gesegnet war . Die Tausende von Gläubigen , die jahraus,
jahrein zu seinem- Grabmal strömten , um dort Heilung von
zahllosen Leiden zu finden , brachten ihm Gaben im Über¬
fluß . Der eine opferte Olivenöl . um die Ewige Lampe auf
dem Grabmal des Heiligen in Brand zu halten , der andere
trug ein fettes Kalb herbei, der dritte war mit Federvieh
bepackt, der vierte brachte ein Schaf für des Scheichs Küche.
Solcherart war der Scheich von aller irdischen Not erlöst
und hatte alle Muß «, sich einzig und allein mit den lobens-
wü Masten und tiefsinnigsten Betrachtungen über die Zu¬
kunft des Menschengeschlechts zu beschäftigen. Mit jedem
Tag nahm seine Berühmtheit zu. und der jung« Derwisch,
der sein Diener und Schüler geworden war . pries sich glück-
lick, von dem Ruhm und den guten Tagen feines Meisters
milzugenießen und dabei die Ehre zu haben einem so heili¬
gen Mann zu dienen . Endlich aber zog er fort in die Welt
und machte sich mit glücklichem Erfolg selbständig. Nun ge¬
schah es aber . daß des Scheichs neuer Diener «in fauler , dum¬
mer Mensch war . der 10 Fahre in dam Mausoleum diente,
ohne die geringste Begier zu zeigen, sein Gluck zu suchen, wie
es sein Vorgänger getan hatte . Da ries ihn denn eines
Tages der Scheich zu sich, wobei er einen Esel am Halfter
nackführte . und sprach: „Alla Kerim . Gott ist gro« ! Du
kannst hier nichts mehr erlernen , mein volin . io ziehe denn
dahin und arbeite anderswo . Besteige diesen Esel, und
mögen Gott und sein Prophet dich geleiten ! Reise glücklich!
Der Schüler küßte oemütig die Hand des -heiligen Mannes,
und indem er die Zügel des Esels erfaßte , führte er das Grarr-
mer. ohne ein Wort zu sprechen, in die Welt , mit dem Vor¬
satz. es zu besteigen , sobald er die Grenzen des heiligen
Ortes hinter sich hätte . Aber — o web ! — nach wenigen
Schritten schon bemerkte er . daß der Esel furchtbar lahm
und so schwach war . daß er ganz unmöglich auf ihm reiten
konnte. Er gab daher all« Hoffnung aus . ihn dazu zu be¬
nützen. brack sich einen dicken Knüppel von der ersten besten
Hecke und Überreste den Efel damit aufs eindringlichste zum
Weitermarschieren . So trieb er ihn den. ganzen Tag . bis tief
in die Nackt, und wäre sicher noch weiter gegangen, aber die
Tage des Esels waren zu Ende, das Tier stürzte kopfüber. '

legte sich auf die Landstraße nieder und verendete . Nun
dachte der Derwisch nach, was wohl am besten zu tun wäre.

.Lass« ich den Esel liegen " , sagte er. ..so wird sein
Fleisch schnell faulen : ich bin hier fremd, man wird mich
festhaltem. schlecht behandeln , vielleicht gar aniklagen.
karbatschen und ins Gefängnis stecken!"

Rach diesen Betrachtungen gelangte unser Derwk>ch zu
dem Entschluß , den Esel just cm der Stelle , wo er läge , zu
begraben . Er grub also ein tiefes Loch und häufte , nach
rechtgläubiger Art . eine Art Grabhügel darüber . Dann
fetzt« er sich, nriide und matt von der sauren Arbeit , neben
das Grab und seufzte bitterlich über seine nun völlig hilf¬
lose Lage . Mitten in seinen Tränen und Klagen bemerkte
er aber endlich eine Anzahl Reiter , die über die Ebene
sprengten . Auf schönen Pferden und in reicher Kleidung
kamen sie näher und ihre Aufmerksamkeit war alsbald auf
den Derwisch gerichtet, der aus der Spitze des Grabhügels
saß. Und einer von den Reitern sagte:

„Es sind wahrscheinlich zwei Derwische gewesen, der ein«
starb hier am der Straße und der überlebende hat ihn be-

81  Di äse Bemerkung hatte nun so viel Wahrscheinliches und
Rührendes für die anderen , daß sie ganz ehrerbietig an den
Trauernden herantraten . Und der reiche Bei — soviel als
ein Fürst —. der den Zug wnfübrte . sprach:

„Gott sei mit dir und gebe dir Gesundheit ! Wir sehen
daß du deinen Bruder verloren hast — aber etroiae deine
Klagen . Wir sind beim Allah fromme Leute ! Wir wollen
über die süßduftende Asche dieses Toten ein Mausoleum
«bauen, und du sollst es behüten ! Darum sorge dich nicht
um die Zukunft !" _ . _ , ..

Der Derwisch sah zugleich, daß es sein Vorteil , wäre,
den Redner nicht zu unterbrechen . Er stöhnte entsetzlich und
murmelte zuletzt unter Tränen : „„ ,

Gott ist groß und seine Gnade unermeßlich! Aber hart
ist es. einen solchen Gefährten zu verlieren , der mauck>es
Fahr mit mir lebte und während der ganzen Zeit unserer
Bekanntschaft niemals ein beleidigendes Wort , eine Un¬
wahrheit sprach! Denn er war ein wahres Muster von
Geduld !" ' . . .

Erst nach vielen Trosteswortcn war er wieder erfreut
durch den Gedanken , daß den sterblichen Überresten. Ehre be¬
reitet werden solle. Und um es kurz zu sagen : ein pracht¬
volles Mausoleum ward erbaut , ein« Ewige Lamve brannte
über dem Grab , der Derwisch ward dabei als wachthabender
Scheich eingefetzt, und die gläubige Menge kam von allen
Seiten zur Ruhestäite des neuen Heiligen herangeoilgert.
Ja . im Laus der Zeit wurde dieses Maufolum das berühm¬
tste in ganz Asien der Ruf seines Scheichs war ahnegleiche».

und es fehlte nicht viel , daß unermeßliche Wunder dort ge¬
schähen utüi  die Asche eines so großen Heiligen .Lahme
gehend. Blinde lebend und Aussätzige rein machte".

Der alte «Scheich, der einstige Herr des neuen , den wir
kennen, faßte nun den Entschluß. — da sein Ruhm verdun¬
kelt wurde — seinen glücklichen Nebenbuhler zu besuchen, in¬
dem er heimlich wünschte, etwas von der Weisheit zu er¬
gründen . die ihn !o sehr in Nachteil brachte. Die Reffe
war weit , er tat sie aber voll Verlangen . Mo fiel sie ihm
leicht. Wer aber beschreibt sein Erstaunen , als er . in das
Grabmal eintretend , sogleich seinen alten Diener erkannte,
den er . seiner unverbesserlichen Dummheit wegen, einst weg-
geiagt hatte ! Der andere erkannte ihn ebenfalls , aber
reiner der beiden ließ etwas davon merken, und der neu«
Sckeich begann schon zu glauben , seines alten Herrn Ge¬
dächtnis sei nickt so gut als sein eigenes. Er gab dem alten
Scheich das „Musasrr" oder die Begrüßung , und mehrere
Tage beteten beide gemeinschaftlich auf dem heiligen Grab.
Eines Abends aber , als sie ganz allein waren , neigte der
alte Scheich den Mund rum Ohr des jungen und sagte leise:

„Möge Allah dir langes Leben verleihen —, aber durch
welche wunderbare Wandlung von Glück ward es dir denn
möglich, diesen Ruf zu erlangen ?"

Darauf antwortete der andere demütig:
„Mein Vater , alles , was ich bin . verdanke ich dem elen¬

den. lahmen und sterbenden Esel, den du mir gabst , als ich
dich verließ ! Dies hier ist sein Grab — alles Verdienst ge¬
bührt ihm alleinI"

Lange saß der alte Scheich in tiefem Nachfinnen und
strick seinen Bart . Dann aber hob er seine Augen ans und
sprach:

..Gott ist groß — val adjaceb ! — das ist seltsam ! —
Erfahre denn , daß in dem Mausoleum , davon ich selbst so
viele Ebnen und Vorteil gewinne , die Gebeine des Vaters
-deines Esels begraben liegen !" dl . 2.

Das Ziegenhaar im Tabak.
Von Peter Robinson , München.

Seit etwa einem halben Jahr rauche ich eine wirklich
ganz vortreffliche Tabakmischung. Wenigstens meiner
Meinung nach ist sie vortrefflich : anderen Leuten , die darum
nicht unrecht zu haben brauchen, mögen vielleicht anders
Sorten besser schmecken. denn die Geschmäcker, wie manche
Deutsche mit einer greulichen Pluralbildung sagen, sind be¬
kanntlich verschieden.

Meine Lieblingssorte allo heißt „Sultan von Marokko :
si« wird hergestellt von der Firma ..August Wilhelm Kolde«



Frei tag, 18. Mai 1923.

Rußland und England.
Brau mm  th El»,«-« - , dn

folgt. Io könnte man fast auf die ungeheure UEihen neio
Verden, mit der die gegenwärtige russMe Rea >e« ng Me
Politik gestaltet. Kein absoluter Fürst bat iemals dw
liSkeit gehabt, so.unabhängig und frei iE EElmßurmrn

teten. katholischen Geistlichen hattê ernm Sn « aus ^demkfÄÄ
Sm. hr tr« mi 6tV(St“SVr r»,»°-i-l- -Wx-- -««-
sich einseitig erweiterte. obwohl man bier die britiicken » a
sprücke keineswegs anerkennen kann. Kurz, uns gui. o
ßtreitvur .kte hatten sich so gehäuft, r« b Limland glaubte,ieirt cditcn öjufätßbeti 3U können»
Dinas ent üotsccirbcitet. ßoib feurxon to-ot mit . de-
mübt gewesen Li« Türken zu sich herüber zu ziehen. DieArbeii»roooosition in England selber war so .geschickt
W worden dah sie an die Sowiet-egieruW t
zraohierte. kein« Gewalt gegen das m die nordischen Ge¬
wässer entsandte englische Kanonenboot zu gebrauchen,
dort die englischen Fischdamvfer putzen soll. Gestutztkr' kse Norbê Litunigsa-xbe-it richtete CcnQlönb ein AUöicrnx)
öft UltimaLm Ä bol,chowikische Prelle svrach daraui-
hin von Krieg, aber die bolschewikische RegieruuAvber >al>

-chlort die günstig«^Position, Englands und l̂mktê ein.^.Herr
m S A .kÄ *ÄÄ
chlort die pü
östwinow flc
Regierung

bi« bolickewikische Taktik in eine etwas seltsame Lage ver-
letit. Tie Note der Nullen gibt die wichtigsten Dinge vre iS.
~o  will man das grobe Schreiben des Beamten Welniteiir
öom russischen Auhenkommillariat . an den englischen .Ver¬
treter in Moskau, in Sacken.der £>tnti * ama des -itbol 'ichn
Würdenträgers einfach als nichtseristierend ansehen.^ D̂ie^ e--
schlaanabmten ^
nickt an Wrdeutringen"Lber ihre Bereitwilligkeit zu... .- .
fehlen. Das Entsmeidende jedoch ist. datẑ öerr Lltwinow in
aller F,
zwischen Iincr-runiunen moniere,ia zu unterbreiten um }*~~

icn hinter formale Vorwände auszuschliehen. ubec-
einer englii„, . . .
Ausweichen hinter imihuk
lätzt die russische Note der. engl üben Reg ierung. b̂ie B̂estl.mläßt die rugiime uooie oer . ..uivUüVs
it>i;nfi oon Zeit und Ort dieser Konferenz. Gleichzeitig wird
allerdings der englischen Regierung die Verantwortung für
alle Folgen einer etwaigen Ablehnung zugehurdet- Damit
bat llck die russisch; Regierung ihre volle band lunasfrei heit
zuriickerobert. und es ist nun an England, zu dem vullischen
Borschlag Stellung zu nehmen. . Da d,e Rusienpolitik! des
Lord Eurzon auch '.n England selber nickt unbestritten blieb
litrb ba msbpsvN'derE btc Öcoofitton gesen biê e Poli .ir ito
le'.TcsfuUs auf die Arbeiterpartei beschrankte, so bringt der
russische Schachzug auch Verwirrung in die inner« enali'che
Front. Außenpolitisch sickert er den Russen die Fühlung
mit der Türkei- denn gegenüber einem.so übertrieben fried¬
lichen Standpunkt kann die Türke, ruhig >br altes Verhält¬
nis zu Rußland weiter pflegen. ohne daß Ire kick, vor der Ge¬
fahr llebt. die Errungenschaften der bevorstehenden Verstän¬
digung mit England zu verlieren. In Rußland gibt es
keine Partei ., die deswegen über nationalen Verrat zeiert
und von einer Preisgabe russischer Interellen spricht. D;e
rullilck« öffentliche Meinung aber wird gleickwöbl ,n einer
gebarnilchten Stimmung gegen England erhalten. Auch
vieles Dovneliviel ist den R>Mn möglich.. Welches' br letztespolitisches Ziel aber nun in Wirklichkeit rst. weiß kein Mensch
und besonders willen es die Engländer nickt.. So haben es
die bolschewikilchen Emissäre wieder einmal trefflich ver¬
standen. ibren dirlomatischen Ausmarsch vollkommen, zu ver¬schleiern. England wird in seiner Verlegenheit Zeit ru ge¬
winnen suchen, ober das ist es gerade, ums offenbar d'e
Nullen wollen. Aul diese Welle diktieren ste ihrem Gegner
das Geletz der Handlung. Um die Verwirrung vollkommen
zu machen, redet Herr Krasiin in einem Interview mit- demVerliner Vertreter der ..Dailv Marl kaltblütig davon, dag
er glaube, die rulliscke Handelsmillion in London werde zu¬
rückgezogen werden, und seine Ausgabe sei es sie zu liaui-
niiren Damit will man gleichzeitig die englischen Handels-
k--eise beunruhigen, die obnebin schon immer darum besorgt
lind daß England bei der Verteilung der rullischen Beute
,u kurz kommt. Hätte die Welt nicht ernstere Sorgen, ne
körnte der Weiterentwicklungder rullisch-englischen Frage
mit geivanntcster Neuster entgegenieben!

Krasiin bei Lord Curzon.
London. 18. Mai . Lord Curzon  hat gestern

vormittag K r a ss i n empfangen . Die Konferenz
dauerte zwei Stunden . Mac N e i l l und die Beam¬
ten der rufstschen Abteilung im Foreign Office waren
anwesend._
ja km Sohn und Stiefsohn" und ist in hübsch lackierten Blech¬
büchsen zu kaufen, di« etwa ein halbes Pfund enthalten.
Solck eine Büchie habe ich immer auf meinem Schreibtisch
stehen, und io etwa alle halbe Stunde greise ich hinein und
fülle mir eine neue Pfeif«. — wenn ich am Schreibtisch lltzc.
selbstverständlich. Dar einiger Zeit nun. eines Morgens —
es war gerade di« erste Pfeife des Tages, die ick präparie¬
ren wollte — füblten meine in den Tabak gesteckten Finger
ein« Substanz, von der mir schon das Gefühl sogt«, daß sie
keineswegs in eine Pseife hinein gehörte. Meine Augen,
die ick hierauf zu Hilfe nahm, bewiesen mir. daß die Finger
stch nicht getäuscht und meine Pfeife und damit auch meinen
Gaumen vor etwas Entsetzlichem bewahrt batten. Denn was
holte ick aus dem „Sultan von Marokko" heraus ? Einige
dickte Flocken gelblicher, weicher, aber doch starker Haare.
Menschenhaare waren es nicht, aber von welchem Tier
stammten lle. Ich durckstöberte meine Erinnerungen aus der
Zoologie. Diese Art Haar kam mir eigentlich sehr bekannt
vor. ich mußte es schon oft gesehen haben. Halt. — Ziegen¬
böcke haben solck zottiges Haar. Vielleicht stammte es auch
von einem weiblichen Tier , aber dann mußte es schon eine
Angoraziege sein. Ich entschied mich für den Ziegenbock und
schrieb sofort an di« Firma August Wilhelm Kolderjabn
Sohn und Stiellobn dielen Brief:

..Sehr geehrte Herren.
in einer Büche Ihres sonst vortrefflichen Rauchtabaks „Sul¬
tan von Marokko" fand ick heute die beigefügte Substanz,
die ich mit siermlicker Sicherheit als vom Fell eines Ziegen¬
bocks berrübrend bezeichnen möchte. Wenn ich auch, ohne
Landwirt und Viehzüchter zu sein, den Nutzen von Ziegen-
böcken begreife, bin ick doch der Meinung, daß st« auch nur
teilwelle nichts im Tabak zu suchen haben, dies um io weni¬
ger als Ziegenböcke, wie Jbnen vielleicht bekannt ist. be¬
trächtlich stinken, io sebr. daß man durch Einstellen eines
Ziegcnbocks sogar Ratten aus dem Haus zu vertreiben ver¬
mag. Da ich aber keine Ratten in meiner Wohnung habe,
werden Sie es begreiflich linden, daß ich diese neuartige
Komvosttion Ihres „Sultan von Marokko" keineswegs
schätzen kann.

Genehm igen Sie uiw.'
In diesen Brief legte ick.di« Ziegenhaar« hinein.
So. da hatte lle es. die Firma August Wilhelm Kolder»

jahn Sohn und Stiellohn. Run konnte der Sohn oder der
Stiellohn eine Untersuchung anstellen, wie die Ziegenhaar«
in den „Sultan von Marokko gekommen waren.

Wt Tage darauf kam ich etwas früher als gewöhnlich
in mein Arbeitszimmer, während noch das Dienstmädchen

Wiesbadener Tagblatt.
Die direkten tiiM-grie- Wn WreAngen MMt

Lausanne, 18. Mai . Nach zweitägiger Panse
nahmen gestern Jsmet - Pascha und Venrzelos
ihre Besprechungen wieder auf . ^ smet -Pascha hatte
dabei Antwort auf feine Anfrage m Angora erhalten.
Sir R u m b o ! d vermittelte diese Unterredung . Es
stellte sich sofort heraus , daß die neuen Instruktionen
der Angora -Regierung sich mit dem bisherigen Stand¬
punkt der Türken deckten. Nach einer drelmertelstundr-
gen Unterredung war keine  Annäherung erzrelt.
V-nizelos bemerkte darauf , datz grundsätzlich sowohl die
Türken wie auch Griechenland zu Entschädigungen ver¬
pflichtet seien und ein Schiedsspruch dann dle gegen¬
seitigen Forderungen zu klaren habe . Jsmet -Pascha
dagegen erkannte keine griechischen Forderungen an
und will einen Schiedsspruch nur für die Bemessung der
griechischen Reparationsschuld zulasten. Die Unterhal¬
tung endete damit , datz beide Parteien ^ klärten , die
Angelegenheit von neuem vor dre Konferenz
zu bringen . Da aber weder der eine noch der andere
entschlosten scheint, sich einer Entscheidung der Konfe¬
renz zu beugen, bedeutet dieser Entschlutz k e t n e n
Fortschritt . Die Lage , kennzeichnet sich vielmehr fol-
iendermatzen: Die direkten türklsch-griechstche" Be¬
sprechungen sind g e s che r t e r t , und die Konferenz,
die bisher die Frage nicht losen konnte , hat von neuem
das Wort . Auf griechischer Seite legt man angesichts
des negativen Erfolges Wert darauf , alle heute h er
eintreffenden Nachrichten, die auf bedrohliche Änderun¬
gen des griechischen Eeneralstabes und auf ein griechi¬
sches Ultimatum und die Wiederaufnahme
des Krieges  hindeuten , zu dementieren . Die
Griechen bekmupten. datz sie weiter bereit seien den
Streitfall auf diplomatischem Wege ,zu regeln . tür¬
kischen Kreisen macht man die Alliierten sür dre Ver¬
steifung des griechischen Widerstandes verantwortlich.

Die Bagdadbllhn und die anatoHjöp WlAWn.

äoä ä 45
Gruvve , cm deren Spitze einer der Rotbick ll>s ebe auf-

eine Sr fünf großen englischen Banken an der Transaktion
beteiligt seien, deren Ankauksinterellen. cĥe mitgeteilt wird,
zu 90 Prozent en.gli!ck seren. Das ^ rkrafltreten bes Ab-kommens mülle notwendigerweise aus dre Unterzeichnung
des Friedensvertvages mit der Türkei warten.Reuter teilt mit daß vor einigen Tagen ein Abkommen
unterzeichnet worden sei zwischen einer, starken br' tilch-n
Finanzgriwve die aus führenden Dankbaufern bestehe, und
einer Schwei,er Bank zwecksE r w e r bs der K on troll,
der anatolischen Bahnen  und ihrer Zweiggeschäfte,
namenllickr der Linr-e von S-albar -Pasäxl nach uno
der Zweiglinie nach Angora. Diese Tallache sei sofort von
der britischen Gruvve. einer französischen und einer Italien
ita ®VK SHa . ! . . »1 bW« hÄj I-Ko -,

Interellenten hätten einer Zusammenkunft in .London! d,e
in einigen Wochen ltattznsinden hatte , zugesiimmt. Bec-
han-dlungen bezüglich der Betriebe der Eiienbabnei, in der
asiatischen Türkei seren seit 18l9 zwischen einer britischen,einer sranzösilckenund einer italienischen Gruvve im Gange
gewesen, aber diese Kombination Tex Anfang dieses Jahres
durch ein gegenseitiges Übereinkommen ausgelost worden.

Hughes über den Bölkerbund
Paris . 17 Mai . Die „Chicago Tribuns" bringt in

einem Washingtoner Telegramm eine Rede des Staats¬
sekretärs Hughes,  die . wie das Blatt schreibt, unter
den amerikanischen Anhängern des Völkerbundes wie
eine Bombe eingeschlagen hat . Er behauptete nämlich,
der Bölkerbund als Agentur zur Sicherung des Frie
dcns habe S chi f s b r u ch erlitten . Wenst die jetzigen
Hüter des Friedens selbst Streitigkeiten miteinander
hätten , so müste man fragen , wer eigentlich diese Frie¬
de nshüterbewachensolle^
Karoline darin auiräumte Sonst pflegte sie munter dabei
M singen, aber diesmal schrmoite. sie. , ..Dei-fluchte Tabak-
auerei!" sagte sie gerade, als ich die Tur ausmachie. und da

hockte sie auk der Erde und klaubte von dem Fell das ich der
Behaglichkeit halber vor meinem Schreibtisch noch extra über
dem Tevoick liegen habe, mit beiden Händen Tabak auf.
Sie mußte die Bückie biniuntergeworsenhaben, als sie nnbe-
sugterweiie auf dem Schreibtisch gekramt batte. Wutend
war sie und wühlte förmlich in dem Fell.

Dies Fell aber war . wie mir jetzt zum erstenmal <ruf-
siel. ein Angoraziegenfell! ..Sagen Sie mal. Karönne
svrach ich. ..das ist Ihnen wohl neulich schon «tnm«s.

ja", brummte Karoline. „ist doch auch kein Wunder
bei all dem Kremvel. der bier 'rumsteht. Dann ging lle.
denn es hatte gerade geklingelt.

Der Paketbote war cs. und er brachte ein Paket. Don
August Wilhelm Kolderjabn Sohn und Stiefsohn. S >e
schickten mir eine Bückse „Sultan von Marokko. aber ein«
dovvelt so große, wie ich selbst sie sonst zu kaufen vilegt« Ein
Brief lag dabei, in dem etrva dieses stand: — .»und halben
wir sofort nachgefollckt" — „und können wir uns ,gar nicht
erklären" — „und bitten wir . das Vorkommnis gutMt ent¬
schuldigen zu wollen."

Ja da hatte sich alG nun jemand wegen der Ziegen¬
haare im Tabak bei mir entschuldigt. Eigenllich hätte es
das Dienstmädchen Karoline tun müsien. aber sie entschuldigt
sich niemals. Es gibt solche Leute, die sich nie zu einer Ent;
schuldigung aullchwinaen. Ob sie etwas Ungeborises oder
Dummes angesiellt rcker ob sie gar jemand Unrecht getan
h^ben — egal eine Entschuldigung scheint ihnen überflüssig.
Ganz 'ekelhaft sind solche Leut«. _ „ ,

An August Wilhelm Kolderiahr Sohn und Stiefsohn
habe ick übrigens nicht mehr geschrieben. Es schien mir
überilüssig. _

Aus Aunst und Leben.
* Ausstellung im Neuen Museum. Die relchhalllge

Frühjabrs -AuÄtellung. auf die an dieser Stell« bereits
wiederholt bingewiesen wurde, hat durch oin« groß« Kollek-
llon des hier ansässigen Malers Ernst W o I f s - M alm .eine
beinerkenswerte Erweitem-nq erfahren. Die zahlreichen
Lithographien, besonders die beiden Zyklen „Zwei Seelen
und .v « prokwickls" gewahren einen reinen Genuß. Gleiml Mnviaeinmen über ein muTUalMies Thema svinneir sich
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Wiesbadener Nachrichten.
Schmerz verbeitzen-

Die alten Spartaner erzogen ihre Knahen övr Nicht¬
achtung des Schmerzes A

nicht nur den Knaben, sondernj d̂em ^ mnvEtN . de ^
-- mNS'-ÄS SS E

sssss äts äSjwäit « :
E guf M Mindestmaß zu beschranken. Der starke Wille.

|5 ™ Ät 'JMBnÄ S Aufmerlsamreit aus
8 >ere Dinge setzt die Schmer̂ mvsindung herab. So Mm

Hals , B behindert das Schlucken von Sperrt und Mt da-

rass « “Sr S*ars

Ä e b'Ä 5eUSn JffimS ^lAt ^ dann

gung herbefführen!" _ _
Aiisaewreicn wurden weiter folgende Eisen-

babn - r-  W -Mätt -nvoE^ 1 ||
R^ llb̂ wnd di« Angestellte Elle A l t. LokomotimuhrerKaÄ

Zurd- noch M
ftßiBr'tnnet :n Erbeirboim. _ .

_ Musterung der Kraftwagen und dtotar̂ ber. 28^

Motorräder statt. , .

außen deutlich sichtbar durch dre Bankm und Ä^chselansi^B?ÄÄÄÄÄ
Men "KommMon̂ n^ ickstet° DienMell«m befinden.

_Die Teuerung. Anschließend an die SieiMruns der
Devisenkurse erhöhte sich das Niveau der Groß»Handelspreise  nach den Berechnungen des siatisiischen
Reichsamts vom GlS8?acf>en des Preisstandes am 3. Mai arck
das 7048 sache oder um 13.9 Prozent «m IS. Man Don dm
bouplläck'lichsten Gruppen stiegen gleichzeitig bie Lebms-
nllttei vom t892iachen auf das. 5778i°che cteiM M P-v-
zent Indiistiiesloffr vom 8779i-acken auf das « rte oder
um 76 Prozent, ferner Inlandswaren vom ö̂ tfachen auf
das 6V98sache und Einfuhrwaren vom 10 399fachon auf das

'1180bsache oder um 14.5 Prozent.
. - Wiesbadener Viebbosmarktbericht nach dep,Etlnben

Notierung vom Donnerstag. den, l7. Mai.,, Aufgetr,«oen
waren: 19 Ochsen. 4 Bullen. 3« Kub« und Farstn. Käl¬
ber 44 Schafe. 129 Schweine. Marktverlauf. Bei Großmev
und Kleinvieh lebhaft. Schweinen ruhig. An,,Prel!!«nwui>
den notiert: Ochsen:  vollfleisch,ae. ausgemasteteMocksten
krneare Rhythmen von primitiven Anfängen »u immer
reilberer Gliederung aus. Es liegt ein evgenrUMiKyer
W^ Mang in diesen weich» r̂undeten und ineinandergrei-
fenden Formen. Die harmonische Wirkung der Schwar^
Weißkunst ist den großen Ölbildern nicht tn gleichem.Maß
eigen. Die reine Wastizität schöner menschlicher Körper
überwiegt durckans gegenüber der Farbê re »war versim-
lich empfunden ist. aber auck>vor gewagten Morden nicht
»urMchreckt. Trotz nerviger Anklana« an Hans.
di« sich aus einem längeren Aufenthalt. des MEers lin
Süden erklären, verraten aber Werke. wie Mmonw ..An
die Sonne" oder das etwas «Ächwollme..Erdgebunden. ein
ganz außergewöhnliches dekoratives Talent. LÄnglich aus
der̂ konttavunkttichenGegenbewegung dersiebendm.
den und lick einander zubeugenden Gestalten etBtpt NM me
KöNit Man stelle diesen Künstler vor «Me Wand-
fla-chen. uwd er wirÄ staxike Drirge öu ?ayen hcübeir. Demer-
kenswe'rt ist daß Ernst Wolfs-Malm, -der nck nur im Aktsaal
wohl zu fühlen sckx-int. auch einige, »rvß̂ auf̂ ^ te ^La^
schäften ausgestellt bat. die durch dre ^ î e Klarheit»nlb Slbruiid-ina wie di« Figuren di lver auszeiameu. , ,
Einige neu ausgestellteẐ vbische Blätter von Käthe Kokk-^ : i. >vnniriftPT biß ..8X011 XTtt*t vLW tütClt jviutw
tfÄ « ewalt trotz
ihres beinah« peinigenden Naturalismus . W. w.

. Die Erweiterung des deutschen Museums in München.
Die umfangreichenDauarbeiien an dem Sammlmigsbau des
Deutschen Mtseums auf der Münchener Jsannsel die sich
schon durch Jahre hindurckzieben. 84*
lbrer p ->?k?Wren dm Neubau für den Besuch zugänglich

machen̂ Die Abteilungen Chemie. Luftfahrtwesen,
a-i-iilwefen' Pavierfabrikationund Graphik sind schon mehr

man io er eingerichtet. Zu den fertigen Laboratorien
bM̂ feewiĉ it ihrem mit dem Reliefbildnisfries von Bild¬
hauer Rotbenburger geschmückten Ehrenraum ist jetzt dm von
Vrostssor Zeil entworfene alte 'Apotheke gekommen, di« Mit
^m symbolischen Deckenbild Kolmsbergersunv über 200
Füllungsbildchen aus Natur und Leben in Darockaufiasiung
auf Schubladen und Türen von KunstmalerS. Weber als
ein Glanzitück aller deutscher Sammlungen gelten daN- -o"
der Abteilung Astronomie ist der Eörzrefraktor .imj
Turm montiert und im Dorraum des proleim,M̂n
fystems das reichhaltige Deckengemälde von Brand« mo^
tiert worden. Die Abteilungen Bergbau. ® » Nilchwirt.
Wirtschaft, letztere mit der Sennhütte im Raum ^ iiw»Mva« merdeu rtoA m hirfem Jahr vollendet weror-i»
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Schlacktwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 4400 bis 4500
Mark . feie noch nicht serösen Laben (ungeiocht ) 4500 bis
4600 M .. junge fleischige . ntckit ausgemästete unv ältere aus-
gemUtete 4000 bis 4200 M .. m8M genährte junge , gut ge¬
nährte ältere 3500 bis 3700 M . Bullen:  vollfleffchige.
ausgewachsene . höchsten Schlachtwerts 3800 bis 4000 , M ..
vollfieischige .- jüngere 3500 bis 3700 M .. mäßig genährte
junge unid gut genährte ältere 3000 bis 3200 M . Färsen
und Kühe:  vollfieischige ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwerts 4500 bis 4600 M .. vollfleischige ausgemästete
Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 3800 bis 4000
Mark , wenig out entwickelte Färsen 3400 bis 3600 M ..
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe 3000 bis 3200 M .. mäßig genährte Kühe und Färsen
2400 bis 2600 M .. gering genährte Kühe 1200 bis 1800 M.
Kälber:  feinste Mastkäiber 3600 bis 4800 M .. mittlere
Mast - und beste Saugkälber 4300 bis 4500 M .. geringere
Mast - und gute Saugkälber 3800 bis 4000 M .. geringere
Saugkälber 3400 bis 3600 M . Schate:  Mastlämmer und
Matthämndöl 2900 bis 8000 M .. geringer « Mastbämmel und
Schafe 2400 bis 2600 M .. mäßig genährte öämmel und
Sckmfe 2000 bis 2200 M . Schweine:  vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 4600
bis 4700 M „ unter 80 Kilogramm 4400 bis 4500 M .. von
100 bis 120 Kilogramm 4600 bis 4700 M .. von 120 bis 150
Kilogramm 4700 bis 4800 M . unreine Sauen und ge¬
schnittene Eber 4009 bis 4200 M . Alles 1 Mund Lebend¬
gewicht.

— Eingemeindungsfragen standen auf der Tagesordnung
des letzten DiskuUionsabends der Deutschen demokra¬
tisch enxPar tei.  Herr Studienrat Sarnowski  er¬
läuterte zuerst an Sand genaueren Kartenmaterials die ört¬
lichen Verhältnisse , insbesondere die Lage des Grund - und
Waldbesttzes der verschiedenen Gemeinden , die in Betracht
kommen , sowie die Lage ihrer gewerblichen Betriebe . Dann
behandelte der Redner die allgemeinen Gesichtspunkt «. die
bei eventuellen Eingemeindungen zu berücksichtigen sind , wie
Vereinheitlichung der Verwaltung . Ersvarnis von Aus¬
gaben . gerechtere Verteilung van Lasten , die von einer Ge¬
meinde im Interesse anderer getragen werden , gemeinschaft¬
liche Versorgung mit Waller . Gas und Elektrizität , vlan-
mäßiger Ausbau von Verkehrswegen . Wohn - und Industrie - '
vierteln . Sicherung gesundheitlicher Vorteile durch An-
svarung von Grünflächen . Vermeidung unwirtschaftlicher Ee-
mnrkungsgrenzen . Hierbei wurden die tatsächlichen Berhält-
nille im einzelnen erörtert , die besonders im Südwesten der
Gemarkung Wiesbaden auf eine Klärung drängen , was
allein der Umstand schon beleuchtet , daß sich dort zwischen
Wiesbaden und Schierstein , mit dem die Eingemeindungs-
Verhandlungen lchon zu Ende gediehen waren ., die sich gegen¬
seitig noch durchdringenden Gemarkungen Biebrich -Mosbach
und Dotzheim einzwängen . Bei der Behandlung der Frage,
wann Eingemeindungen vorzunehmcn sind , zeigte Herr
Sarnowski an Hand der Karte im Vergleich zu FranÄurt
a . M .. wie sich zum Unterschied von diesem etwa das Ver¬
hältnis der Vororte zum Stadtkern bei Wiesbaden gestalten
würde , infolge der Verschiedenheit des Geländes und der
Vevschiedenartigkeit der Besiedelung . Besonders ging dann
der Redner noch ein « auf die Möglichkeit . Wiesbaden als
Kur - und Rentnerstadt weiter zu entwickeln ' durch gewisse
Änderungen in der Bevölkerungsvolitik der Stadt , sine
Entwicklung , die im Auge behalten werden müsse , wenn
man mich unbedingt versuchen müsse , dem Umstand durch
Entwicklung der Industrie Rechnung zu tragen , daß durch
die soziale Umschichtung nach dem Krieg und die Verände¬
rung der stickigen wirtschaftlichen Verhältnisse weite Kreise
unserer Gegend in immer größerem Maß außerhalb ihre Be¬
schäftigung suchen müllen . Das ist für ihn eine Frage , die
hinansgeht über das gegenseitige Äbwägen kleiner Vorteile
und Nachteile bei Eingemeindungen , wie das leider zu oft
Sitte ist. und birgt die,Forderung in sich daß der Staat im
allgemeinen Inte rolle solchen Kleinlichkeiten emgogen-
arbeitet und die Planmäßigkeit in der Gestaltung seiner
Gemeinwesen großzügig fördert . Denn letzten Endes ver¬
bindet , sich dicke Forderung mit dem allgemeinen Verlangen
nach finanzieller Verselbständigung der Gemeinwesen : kann
doch nur eine sol -che größere Gemeinden lebensfähig und für
ihre wirtschaftlichen und kulturellen Aufgaben tauglich
machen . In der Aussprache unterstrich Herr Stadtverord¬
neter Romeleit  die Ausführungen des Redners , kriti¬
sierte das . bisherig « Verfahren bei der Verhandlung der
Eingemeindungsfragen und verlangte , daß man trotz der
wachsenden Schwierigkeiten nicht abstehc von Plänen , die
in die Znkpnft weisen . Er warnte vor jeder Art ..Klein-
stad tvolitik 'b Herr Dr . Hackbarth  behandelte die in
letzter Zeit in Berlin und Essen gemachten Erfahrungen.
Weiter beteiligten sich noch an der Diskussion Herr Dank¬
direktor Dr . E h l e r m a n n . Herr Nicodemus.  die
Stadtverordneten Frau Reben/und  Rektor Helwig.  wo¬
bei der letztere besonders das „Schneckentempo " nochmals
scharf bemängelte , mtt dem die Eingemeindung .sfragen
vorankommen . Mit dem Referenten . Herrn Sarnowski . muß
man hoffen . daß dis Bürgerschaft mehr und mehr die Be¬
sprechung der sie doch in erster Linie , angehenden Fragen in

Aleine Chronik . r
Theater und Literatur . Am Halleschen Stadt¬

theater ist die Operette ..Die Königin vom Nasch¬
mark  t " . Text von Emil Wasser.  Musik von
S m i g e l s k i. beides Leipziger Autoren , mit starkem Er¬
folg zur Uraufführung gebracht worden . Die Operette be¬
handelt ein historisches,Abenteuer des Königs Friedrichs VI.
von. Dänemark und spielt zur Zeit des Wiener Kongresses.
— Serinine Körner,  die Leiterin des Münchener Schau¬
spielhauses . hat sich m :t weiteren Künstlern ihrer Bühne
nach Bulgarien begeben . In Sofia  wurde die Truppe
von Vertretern des Unterrichtsministeriums am Bahnhof
empfangen.

Bildende Kunst und Mustk . Der erste Kapellmeister des
Opernhauses in Frankfurt a . M . S z e n k a r ist mit dem
Titel Oberster musikalischer Leiter an die Große Volksover
in Berlin  verpflichtet worden . — Das 11 . deutsche
Bachfest der Neuen Dachgesellschaft wird vom 23. bis
25. Juni 1923 in Leipzig stattfinden . Das Fest ist zu¬
gleich die 200-Fahrie '.er der Berufung Bachs in das Amt des
Kantors an der Thomasschule . Es wird Samstag (23. Juni)
mit der jaürhunderalten Motette in der Thomaskirche be¬
ginnen . Ihr werden sich Mitgliederversammlung mit Vor¬
trägen und Kantatenabend anschlietzcn . Am Sonntag
(24. Juni ) findet in der Thomaskirche Festgottesdienst mit
großer Kirchenmusik statt , mittags Orchesterkonzert im Ge¬
wandhaus . abends Kammermusik . Für den dritten Festtag
sind vorgesehen : Orgelkonzert in 'der Thomaskirche und
abends die Aufführung der H-Moll -Messe . — Das erste
Mozart - Fest in München, in dessen Rahmen Auffüh¬
rungen der bedeutendsten Werke Mozarts vorgesehen stad,
wurde am Dienstagabend im Odeon mit einem Orchester¬
konzert unter Leitung des Generalmusikdirektors Hans
Knavvertsbrssch eröffnet . — Wie uns aus Ludwigs . -
hafen berichtet wird , veranstaltete in der zweiten Hälfte
des Monats Avril das P f a lz o rch este r (Intendant
Hofrat Meister ) eine Konzertreise  durch Württemberg
und Bauern . welch - für das Orchester und seinen Dirigen¬
ten Prozessor Ernst Drehe einen , bedeutsamen Erfolg bedeu¬
tetem Tie Konzerte fanden statt in-: Alm . Schwäbisch -Ge-
Gmpnd . Stuttgart . Heilbronn . Ansbach . Aschaffenburg.
Würzburg , Bamberg Nürnberg . Landshnt . Augsburg.
Ingolstadt und München . In sämtlichen Städten waren
di« Konzerte ausverkauft . Das Orchester wurde in allen
Städten von den in Betracht kommenden Behörden . Pfälzer
Vereinen und künstlerischen Körperschaften begrübt . — Am

_Wiesbadener Tagblatl.
Angriff nimmt , ohne immer darauf zu warten , bis derartige
Dinge aus dem Halbdunkel behördlicher Erwägungen als
fertige Tatsachen vor die Stadtverordneten treten , denen
dann kaum noch eine Einwirkung sreisteht . — Der nächste
Diskussionsabend findet am 29. Mai statt . Frau Stadtver¬
ordnete Reben  wild die Not der Kleinrentner
behandeln.

— Wohnungsbauabgabe . Die Dienstabteilung des
Katasteramts , das die WohnungSbauabgabe bearbeitet , be¬
findet sich jetzt Nikolasstraße 13. Erdgeschoß (früher Adelbeld-
straße 63 ) . Einsprüche usw . sind nur nach Nikolasstraße 13
zu richten.

— Die Beachtung vererbter Anlagen . Ter Leipziger
Stadtschularzt Dr . Melde machte jüngst beachtenswerte Vor¬
schläge über die Beachtung vererbter Anlagen in der Schule.
„Wie erkennen wir " , spricht er . „die Erbanlagen des Kin¬
des ? " Dazu sind zwei Betrwchiungsarten nötig . Erstens be¬
trachtet man alle sichtbaren Körvermerkmale und erforscht
die geistigen Leistungen . Zweitens vergleicht man die ge¬
wonnenen Resultate mit der Menschengruvve . der das Kind
entstammt . Ich habe zum Verspiel ein Kind vor mir mit
bestimmten körperlichen und geistigen Eigenschaften . Ich
forsche nun in der Familie nach , ob derselbe Typ . das heißt
dieselbe Zusammengruvvierung der vielerlei gefundenen
Eigenschaften (Einzelsymvtome sind nicht moßoebend !) schon
einmal dagewesen ist. Höre ich nun zum Beiimel daß das
Kind in vielen wichtigen Punkten dem einen Großvater
gleiche , so gebe ich wohl nicht irre in der Annahme , daß das
Kind von ihm einen beträchtlichen Teil feiner Erbsubstanz
erbalten hat . Sehr ich nun zu . wars dieser Großvater im
Leben hat leisten 'können , wie alt er geworden ist . ob er ge¬
sund war usw .. so kann ich 'dem Kind unter Umständen
brauchbare Winke für SchukwaHl . Vevufswahl und der¬
gleichen geben . Dem Lehrer wird ein « Vergleichung der
Schulzeugnisse von Kind und Großvater wertvolle Finger¬
zeige auf Veranlagungen geben , die vielleicht zur Zeit noch
unentdeckt im Kind schlummern , aber allmählich durch ver¬
ständnisvolle Pfleg « zutage gefördert werden können . Lehrer
und Elternschaft kommen beute in engere Bersihrung als
trüber . Die Lehrerschaft sollte sich die ' vermehrte Möglichkeit.
Einblicke in die stammesgckchicktliche Entwicklung des
Kindes zu htn . nickt entgehen lassen . Eberls werden die
Schulärzte sich künftig mcbr um die Abstammung des Kindes
kümmern , um besser als bisher beurteilen zu können , welche
Art von gesiindhcktlicher llntecktützung und Füfforoe das
einzelne Kind je nach seiner Erbanlage voraussichtlich am
besten fördern wird ."

— Die Zucht des schwarzbunten Niederung -Rindes im
Landkreis Wiesbaden . Am 9. Mai hat die Herdbuch-
genossenschaft E . G. m. b. H. in W a l l a u eine gut bckachte
Generalversammlung abgehalten . Ter vom Geschäftsführer
der Züchtervereinigung Herrn Direktor Dr . Dill (Wies¬
baden ) erstattete Wirtschaftsbericht ergab ein Bild reger
Arbeit zur Förderung der Zuckt des schwarzbunten Rindes.
Insgesamt sind im Geschäftsjahr 1922 29 weibliche und
10 männliche erstklassige Zuchttiere aus Ostfriesland dem
Zuckt gebiet des leistungsfähigsten aller schwarzbunten Milch-
viMchläge eingeführt worden . Die Tiere sind durchweg gut
eingeschlagen und stellen wertvolle Stammtiere zum Aufbau
der eigenen Zuckt dar . Da insbesondere die Bullen im Kreis
noch viel zu wünschen übrig lassen , wird der Frage der
Bullenbchchaffung besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
Wegen der außerordentlichen Bedeiritung der Wüchsigkeit und
Abstammung des Mannviehs für die Milcherzeugung und
Versorgung einer Gegend sollte von den Gemeinden der Be¬
schaffung und guten Haltung von hochwertigen Bullen viel
größeres Jnteresie entgegengebracht werden . Die von der
Züchtervevkinigung am 10. Juli 1922 in Erbenbeim  ab¬
gehalten « Schau nahm einen günstig,n Verlauf . Auf Grund
der reichlich gewährten Zuschüsie von Behörden und Berufs¬
organisationen sind die finanziellen Opfer der Genossenschaft
selbst erträglich gewesen . An Aufzuchtprämicn . die die Land-
wirtschaftskaminer zur Förderung der Zucht hergibt , stehen
aus dem Vorjahr noch Mittel zur Verfügung . Da ffir 1923
ebenfalls Zuschüsse in Aussicht gestellt sind, kann die Bnllen-
aufzrickt nur empfohlen werden . Bisher war die Nachfrage
nach Zuchtbullen bei der Genossenschaft immer größer als
'das Angebot . Die im Jahre 1921 zusammen mit dcr Pferde-
Wchtgenossenschaft gepachtete Weide Sohlenfels stellt Vute,
nachdem zu den vorhanden gewckenen ' 60 Morgen Micken
noch 120 Morgen Neuanlage gekommen sind , die sich vorzüg¬
lich entwickelt haben , einen der Grundpfeiler der ganzen
Zuckt dar . Das Anlagekapital . das damals ungeheuer hoch
erschien , konnte 1922 schon zum großen Teil oibgeschrieben
werden . Allerdings werden zurzeit größere Reparaturen
porgenommen . Die bereits am 16. Avril anfgettiebenen
40 Fohlen (meist Kaltblut ) und 60 schwarzbunten Rinder
sind trotz der ungünstigen Witterung gesund , und Probe-
wägumgen haben nennenswerte Gewichtszunahmen ergehen.
Nack dom Berich - des Mitglied « Ga . S>. Christ (Erbenheim)
verisvrickt der Zustand der Meide auf G -nnd der ttan erheb¬
licher Kosten durchgeführten Düngung ckn arttes Weideiabr.
Es , wird beschlossen , noch 10 Rinder aufzutreiben . Der G «-
schöftMibrer ermähnte zu. sorgfältigerer Führung der Stall-

13. und 14. Mai beging das altberübmte Leipziger
Konservatorium  die Feier seines 80iährigon Be¬
stehens, ., Das Konservatorium wurde am 2. Avril 1848 mit
17 'Schülern und 5 SMIeri -nnen . eröffnet : der erste unter den
Strrdierenden war Tbeodor Kirchner , der später bekannte
Komponist (gest. 18. September 1903) . Gegenwärtig ist die
Zcrbl der Studierenden 780 —. davon 492 ( !) Ausländer.
Seit Bestehe ^ haben 14 480 Schüler das Konservatorium
besucht.

Wissenschaft und Technik . Die D e u t ' che Gesell¬
schaft für Erdkunde  hat ans Anlaß ihres 95' öbma >en
Bestehens den ed .malten nnaartschen Ministmwäsidenten
Grafen Vaul Te l .cki , einen Geologen von Weltruf , zu
ihrem Ehrenmitglied ernannt . Das Ebrendivlom wurde dem
Grafen in feierlicher Sitzung üheraeben . der auch der unga¬
rische . 'der holländische , der schweizerische und der dänische
Gesandte beiwohnten . Graf Telcki benutzte die Gelegenheit
seines Berliner Aufenthalts , um in der Deutschen Gesell¬
schaft für Erdkunde einen mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Vortrag über die wirtschaftliche und ethnographische
Lage Ungarns abzuhalten . — Der bisher im preußischen
Justizdienst tätige Völkerrechtsgelehrte . Amtsrichter a . D.
Carl Heyland.  l >at sich mit einer Antrittsvorlesung über
„Die staatsrechtliche Stellung der Reichsratsmitglieder nach
der Weimarer Reichsverfassunig "- als Privatd >o»ent für
ölffcntliches Recht an der heWchen Landesunioerfität
Gießen  habilitiert . — Professor Pr . Hans Driesch
(Leipzig ) , der sich seit dem Herbst vorigen Jahres mit seiner
Gattin in China ausgehalten hat . ist von der iav -anifchm
Rsgierung aufgefordert worden , in Japan einige Vorträge
zu halten . Auf der Rückreffe wird der Gelehrte an der llni-
versität Berkeley ( Kalifornien ) und an anderen Orten
Amerikas Vorträge halten . — Aus London wird gemeldet,
daß der norwegische Forscher Ämundsen  am 28. Avril
seinen Winterplatz verlassen uvd sich nach Wainwright be¬
geben hat . von wo er Mitte Juni nach dem Nordpol
einen Flug  unternehmen will . — Wie die .Dentfche
Allg . Ztg ." erfährt , hat die Witwe des in DeuMlvnd ver¬
storbenen englischen Industriellen Mond  der Universität
Heidelberg  50000 Ps >und Sterling , der Madmnie der
bildenden Künste in München  20 000 Pfund Sterling und
dem Magistrat der Stadt Kassel  ebenfalls 20 000 Pfund
Sterling in ihrem Testament »ugesvrockren. Ihr Sahn ist
Mitglied des Unterbautes und war Gesicndbeitsmi -nister im
Kabinett Lloyd Georges . - t

Freitag , 18. Mai 1923.

bsicher . Svrungregister usw .. und regte dir Anstellung eines
ausgeüildeten Zccchtwarts an . der gleichzeitig , io,wejt die
Züchter dies wünschen , die Milchkonirolle durchzufuhreu
hätte . Mit dieser Diaßnahme würde errerckt . daß der Zucht¬
wert der Tiere , die besonders hohe Mrlchleistungen aui-
weffen . einwandsfrei erkannt würde.

— Die schwimmtUchtigeKuh. Ein aufregender Vor¬
gang hat sich, wie die „Biobr . Tagespost " schreibt , am Diens¬
tag auf dem Weg zwischen Biebrick und Schierstein zugr-
tragen . In Biebrich waren zwei von ernem Schrersterner
Metzger gekaufte Kübe auf dem Transport plötzlich scheu
geworden und Latten , sich losgerissen . Die eine lief nach
Scknerstein . die andere nahm ihren Laut in der Richtung
auf Biebrich . Beherzte Männer suckien das Tier autzuhal-
ten . zogen es jedoch vor . sich hinter Bäumen in , Sicherheit
zu bringen, , als die Kuh den Kampf auf nahm , ssch in nicht
mißzuverstehender Weife auf die Hinterfüße stellte . In der
Nähe der Rheinhütte bekam die Kuh plötzlich Lust , ecn Bad
zu nehmen und lici in die Kttvven ., wo sie im Scklamm
stecken blieb . Mittels Stangen und anderer Mittel ver¬
suchte mau . sie dort berauszubolen . doch verlgeblich . Als es
ihr gelungen war . sich aus dem Scklamm herauszuarbeiten.
nahm sie den Wog in den offenen Rhein und schwamm , nach¬
dem sie zunächst einmal bis an dieHörner untergetauckt war.
bis in Höbe des Schiersteiner Hafens . Als sie dort das
„Muhen " der auf der Viehweide der Netthevgsau befind¬
lichen Kübe hörte , drehte sie mttten :m Strom uHb schwamm
nach der Au hinüber , die sie auch glücklich er - eichte . Doch
kaum war sie aus - Land gelangt , als sie vor Enniidvna , zu-
sammenbnach . Erst nach längerer Zeit evholte stck der Flücht¬
ling wieder und konnte von dem Besitzer kn Empfang ĝe¬
nommen weiden . Das Schauspiel hatte nach und nach eine
g«oße Zuschauermenge angelockt , di« mtt Staunen die große
Ausdauer der Kuh im Schwimmen verfolgte.

— Die Jagd auf den Rebbock. Der Bezirksausschuß
bat als Cchlußtaa für die Schonzeit der Rahböcke im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden den 29. Dlai d . I . fcstocketzt. Der
erste JaÄ >tag ist tvmit der 30. Mai (nicht der 31. Mai ) d . I.

— Universitätsftudium ohne Reifezeugnis. Hochbegabte,
die namentlick in ihrem Berns den Beweis vortrefflicher
Leistungen gegeben haben , aber durch persönliche Verhältnisse
nickt auf einem der gewöhnlichen Ausbildungswege zur
Hochschule gelangt sind , können auf Grund eines eben er¬
schienenen Erlasses durch besondere Enffcheidung des
Ministeriums zur Universttät zugelassen werden . . Es ist da¬
bei ein Mindestmaß an allgemeiner Bildung uoKvendig . bei
dessen Prüfring aber weniger auf Wissen als auf Denk¬
fähigkeit und Auffassungsgabe Wert zu legen ist : das allge¬
meine Wissen muß aber die Fähigkeit bewei 'en . dem
akademischen Unterricht auf dem gewählten Studiengebiek
zu folgen . In evsicr Linie müssen indes besondere Leistun¬
gen im Beruf gewertet werden . Anträge sind von dritten
Personen , die dem Wesen wissenschaftlicher Arbeit nicht
fern stehen unid deu Bewerber können , an das Ministerium
für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung zu richten : nehen
den gewöhnlichen Unterlagen lLehenslauf . Nachweis über
Verufsbildun « und wissenschaftliche BcschäftiMn «.
Leumundszeugnis ) muß dem Geiuch eine nähere Begrün¬
dung beiliegen . Ein Ausschuß , denr u. a . ein Vertteter des
Fachs angehört , in dem der Bewerber studieren will , und
ein vädagoaifcher Prakt 'ker . entscheidet über die Zulassung
zu einer Prüfung . Der Bewerber muß eine Klausurarbeit
anfertigeu und sich einem Kolloauium unterziehen : auf
Wunsch sollen ibm weitere Aufgaben zur Wahl gcktellt wer-
den . Beim Bestehen dcr Prüfung erhält der Bewerber die
Erlaubnis , an allen vrerißiichen Universitäten das von ihm
gewählte Fach zu studieren.

— Zunehmende Auswanderung aus Deutschland. Die
Auswanderung aus Deutschland nimmt gegenwättig immer
größere Ausdehnung an . Sie erreicht den Stand von 1891
bis 1893 . wo sie besonders stank war . Wie früher , sind von
den deutschen Stämmen di « Schwaben in erster Linie daran
beteiligt . Nach einer Schätzung des Denffchen Auslands-
Instituts sind allein Um April 3Ö00 bis 3500 Peckonen aus
Württemberg ( in der Hauptsache nach Nordamerika ) aus-
gew ändert.

— Das Wasser im Gemüsegarten . Kein Gießen kann
die natürliche Bo 'denfeuchttgkett ersetzen. Häufiges Gießen
macht den Boden hart . Er muß deshalb immer wieder au 'f-
golockert werden . Das ist für das Gedeihen der Pflanzen
durchaus erforderlich und geschieht , durck; Hacken. Alle drei
bis vier Wochen ist dicke Arbeit zu wiederholen . Man er¬
reicht damit eine Erhaltung der Bodenfeuckittskett und zu¬
gleich eine Lüftung des Boidens . Außerdem unterdrückt man
damit auf einfachste Weise das Unkraut . Beim künstlichen
Bewässern des Gemüselandes werden noch viele Fehler ge-
macht . Diele Gemüse bedürfen ihrer überhaupt nicht , wie
Erbsen und Bohnen und Wurzelgemüse , ausgenommen
Sellerie , der viel Nässe verträgt und verlangt . Andere Ge-
müfevftanzen begnügen sich Mit einem kräftigen Angiehen
bei der Pflanzung . Wiederholte Bewässerung verlangen
schnellwüchsige Pflanzen . Für solche Beete mache man sich
zur Regel : n 'chi vieles einmal , sondern eins vielmal . Man
teile sich also das gießbeidürftige Land in Reviere ein und
nehme davon eins täglich vor . dies aber gründlich . Vorteil¬
haft ist. das am Abend durchnäßte Beet morgerrs mit etwas
trockener Erde aus der Furche oder mit Torfmull zu be¬
streuen . Die dadurch gebildete rmtfie Oberfläche schützt das
Beet vor raschem Austrocknen , und es kann mit der näch¬
sten Bewässerung dann 8 bis 14 Tage warten.

— Sckutzvilan, ; unaen für Gurken . Bei Eurkenpflanzun-
gen ist es lehr zweckmäßig , zu beiden Seiten der Beete irgend
«ine nickt zu niedrig bleibende Gemüseart zu Bilanzen , die
den Gurken Schutz gegen kalte Winde bietet . Zugleich nützt
man so die Beete besser aus . da ia die Gurken das Beet erst
gegen den Sommer hin ausfüllen . Am bcsten eignet sich
hierzu Kohlrabi , gegebenenfalls mit Salat oder Kraut ge¬
mischt . Das Verfahren kann man auch bei ' Feldban von
Gurken amvenden . Man pflanzt die Gurken in Reiben , die
etwa 120 bis 150 Zentimeter voneinander enffernt sind und
bringt dazwischen eine Pflanzung von Frühkartoffeln . Kobl
oder Kohlrabi an . Es genügt , wenn in den Gurkenrethen
alle 50 Zentimeter eine gesunde starke Pflanze stehen bleibt.

— Salz verbraucht der Men 'ch in den meisten Knltur-
staaten 7 bis 8 Kilogramm im Jabr . Dann dient es als
Düngemittel , zur Füttern,na des Diches und zahlreichen
Industrien . Dt « jährliche Welterzeugung von Kochsalz ist
von 17)4 Millionen Tonnen vor dem Krieg um mehr als
9 Prozent , auf 19 Millionen nach dem Krieg , gestiegen . Vor
dem Krieg kamen auf Europa 9 Millionen Tonnen.
Amerika 5. Asien 4. 1920 erzeugte dagegen Europa nur
noch 7. Amerika aber 7 'A. Asien 3.8 Millionen . Während
also die amekistrnische Erzeugung um 50 Prozent zunahm,
ging dir europäische um 22 Prozent zurück. Deutschland ge¬
hört mit seinen großen Steinsalz lagern in dem Magdeburg-
Halberstädter Becken . Braunschweig . Hannover usw . zu den
salzreichsten Ländern der Erde . Trotz dem Verlust « von
Lagern in Elsaß -Lothringen und Posen ist die deutsche Er¬
zeugung von 1913 bis 1920 von 1 918 000 auf 2 933 000
Tonnen gesttegen . Es führte davon 1 257 000 Tonnen aus.
1922 allerdings nur iroch 960 000 Tonnen.

— Diebttahlschronik. Am 12. Mai . vormittags , wurde
aus dem Laden einer Metzgerei in der Röderstraße ein noch
gut erhaltener Damenschirm aus Elormseide mit langem
glatten Silbergriff entwendet . — Fermer wurden gestohlen:
2 Glasschneider mit Ebenholz - und Stahlheft ( in einem
Lederetuf ) Mitteilungen nach Zimmer 19 der Krimival-
vol 'izei erbeten . — Am Geisberg wurde am 15. d. M . aus
einer Waschküche ein ca . 15 Meter langer , roter Garten»
schlauch mit Strahlrohr aus Messina , ferner ein fast mue»
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-V . rnnt « WaMeiil . ca . 30 Meter lang . unL eine Aauge-

Schürze qestoHlen. — Am 17. Mai wurde)m Schlack,-
^ «us der Kühlanlage ein Rindsslcissch-Vmlderteil eutwen-
8 - ' Zn eiuer Dkê rei am Bismarckrinn -mnden In der
NLacht zum 16. Mai 25 Pfund Schmalz ca. 25 frro w « .
ca 20 Pfund Wurst und 5 kleine Rollschinkengeitchlen.

_ Au- dem 2ScrmoA|tnis eit.es englischen Staotsan ^ Itong^ b° t d«
Stfariet her englischen ©emeittbe Stet . Reo . S - P ® « »
^ .e Reihe ttrn hiesigen Anstalten und an zahlreich« bedarf lgeFanÄNn
und Einzelpersonen in dankenswerter Weifêerhebliche Berh.lfen ab...

Zmn 15. Efxerants Welllangreh in Nürnberg haben bis jetzt
-5ng Teilnehmer aus 35 verschiedenen Ländern angemeldet . Eine Reihe
ffn Regierungen und Ministerien haben bereits die Abordnung oan Ver-
tretungen in Aussicht gestellt. Es wird mit einer Gefamtbefucherzahl oon
6999 Personen gerechnet. . . . . .

» Religiöse » « »»trag . Am Pfingstsonntag . 8^ Uhr abends , smdet r
der Aula am Schlosiplatz ein Portrag statt über das x%" ia - ’ß 0I%!t*
Bibel eine Wiedergeburt aller Menschen?' , wozu die Christliche S mein
schast einladet.

Borberichte über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
. Etaatstheate ». Iniolge Erkrankung des Fräulein - Haas gelangt
^ 1n m>ßi ftfr+t der angekündigten New-Inszenierung des

°Lr ^ °0PeMs Ooê Der Troubadour - zur Aufführung Die bereits
^ ^ Karken behaUen "auch sur diese Vorstellung ihre MltigkeiU -
Die erste ^Aufsührung des ..Wildschütz" ist nu-nmehr Montag , den N . Mai,
7. » . ßnimreibe 5. — Die insolge Erkrankung des ^ rauleins Frick am
. .. gg . - nusa -'fall "ne A'iftllhrunq von „Tristan und J,olde ist nunmehr
L Si t 8 b V . für die s - und Abonnenten des Groh n
Lusks oorAehen Die mtt 'dem Datum des 1«. Mai gelösten Eintrckts-

auch für de« 23. Mat ihre Gültigkeit . Kartenverkauf an
»er Th ^ rkasfe töglich von 9 bis 1 Uhr und 4 bis S Uhr . Sonntags i,
nie  Kaste mit vormittags geöffnet . , ,

* Kurhaus . Der Operettenabend am Samstag , de« Mai Mt
Herrn Eduard Lichtenstein und Fräulein Elisabeth F ^ °br,ch findet im
großen Saale statt . - Der grohe Erfolg , den bas er,t ' ® ,eb 7m « ut.
Konzert sBeethooen -Wagner -Abend) zugunsten des Staatstheaters im Kur-
Hause gesunden, hat die Ortsezruppe Wiesbaden des Deutsche« Musiker
Verbandes oeranlasit , eine Wiederholung des Konzertes für - >enstag
oen 22. Mai . abends S llbr . im Kurhause vorzusehen. ,

Wiesbadener Bergnügnngsbühnenund Lichtspiele.
» Walhalla . „Schlagende Wetter " ,ein Film , der etwas erzählt von

»em einfachen äußerlich derben , aber innerlich erstaunlich zart besaiteten
Menschenschlag der im Grubenrevier lebt Echt ist das Bergwerksmilteu,
rer Söh Punkt Ist die mit den stärksten Mitteln gestaltete Katastrophe de
„schlagenden Wetter " . Mttwtrkende : Eugen Klöpier Liane S <»ch, Carl
de Vogt . Hermann Valentin usw. Der lustige Teil bringt eine neue Fatty-
Vurleske.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Dierstadte» Gemetndevertrctersitzung.

z Bierstadt 16 Mai . Die Gemeindevertretung beschloß den Neubau
oon 6 Siedlung -Häuschen für dieses Jahr , um der dringenoen Wohnung --
not etwas zu steuern. Die Ol'sckte werden kleiner als die bereits er-
bauten , nämlich 6.50 Meter auf 7 2» Meter Pro Haus wird ein Landes-
dariehen von 16 359 666 M . gewährt , das Fehlende wird di« Gemeinde
oorleqen Man will versuch n , die Häuschen möglichst im Rohbau an
Interessenten zu verkaufen . — Die Rcalsteuern werden vorläufig in der
ooiiährigen Hohe für 1923 erhoben werden . — Die Hundesteuer wird er-
höbt auf 5666 M . für den ersten. 10 066 M . für den zweiten und 15 999 M.
für seden welten -n Hund. Wer die Anmeldung zur Steuer unterlaßt,
soll sn die höchstzulässtgeStrafe genommen werden . — Die Mittel für die
Vertretung de« erkrankten Försters Groß zu, Rambach werden bewilligt.
— Das Semeindekonto bei der Landesbank soll um 16 Millionen und
nötigenfalls um weitere 19 Millionen erhöht werden . — Die Auslastung
der zehn fertigen Siedelungsbauten soll möglichst beschleunigt werden . —
Di« Arbeiterschaft wünscht eine Verbilligung des Losholzes um 19 Proz.
Dieses Holz, durchweg erstklassiges Scheitholz , wurde je nach Stärke zu
35 099 bis 60 099 M . pro halbes Klafter abgegeben . Dieser Preis wird
»ls angemesie« zu bezeichne« sein. Eine endgültig « Regelung dieses An¬
trags soll in der nächsten Sitzung erfolge« .*

- wo Main, . 17. Mai . Nach einem selten erfolgreichen und arbeitsvollen
Leben verstarb im 77. Lebensjahre einer unserer angesehenst m Eroßkaus-
leute Kommerzienrat Julius Ganz,  Seniorchef der Firma B. Tanz
a. Co .. Mainz . Bereits in den 79er Jahren des vorigen Jahrhunderts
erkannte der Verstorbene den künstlerischen und gwalttattven Wert der
aus d in Orient stammenden Teppiche und brachte seine seit über 199 Jahren
gestehende Firma , sie er ccm Vater übernommen hatte , zu Weltruf . Als
rrste deutsche Firma gründete er für diesen Handelszweig eigene Rieder-
lastungen und Vertretungen in vielen Großstädten des Auslandes.

Wiesbadener Tagblalt.
- Wiesbadener Schachoerein. Am Samstag , den 19. d. M ., nach¬

mittags 3>X Ahr , sindgt zur Eröffnung des neuen SchaHyqmts , Frie ^ iq-
straße 9, 1 ein Simultanspiel des Mitgliedes Herrn Svenson statt . Gast-

* Radsport . Am 1. Pfingstf -sieit-g, den 20. Mai , findet die vierte
Iugend -Wandersabrt des V. D. R .. Gau 9 besetztes Gebiet , durch das
Wispertal statt . Abfahrt vormittags 6 Uhr pünktlich «om Sedanplatz über
Eiserne Hand Hahn, Bleidenstadt , Longenschwalbach (d- rtselbst Frühstücks,
dann durch das herrliche Wispertal nach Lorch (Mittagspause ) . Aßmanns-
Hausen Rüde-Heim durh den Rheingai , über Schierstein nach Wiesbaden

- Spielplati -Werbelaui . Au dem am 27. d. M . vom Stadt - und Land-
verband für Leibesübungen veranstalteten Spielplatzwerbelauf haben die
Herr it Beigeordneter P - rgmann , Eartenüaudirektor B e r t h o I d
und Opernsänger Mag R - th  das Schiedsrichteramt übernommen.

* „Jnvulner " ist ein Erzeugnis zur Verhinderung von Verletzungen
des Schlauches bei Automobilen , Motor - und Fahrrädern . Eingehend«
und sorasältige Versuche und Erfahrung « haben ergeben , daß „Zuvulnsr.
ein halbflüssiges Produkt , das durch die Dentilöffnung in die Lustschlauche
in einer Menge etngesührt wird , daß es etwa den 29. Terl des Luft- ,
schlauche- einnimmi , tatsächlich ein Produkt ist, das bei Schlauchver¬
letzungen durch Nägel uiw. sofort outomatisch die defekte Stelle schließt
Für die absolute Schließung von Löchern bis zu 5 Millimeter Durchmesser
leistet die Fabrik (Würzburger u. Eo. in Wiesbaden ) bei sachgemäßer -bet.
wcndung von „Im ulner " volle Garantie , während erfahrungsgemäß
festst Löcher von 1.4 bis 1.7 Zentimeter Durchmesier noch so abgedichtet
wurden daß noch Tausende von Kilometern mtt Reifen , die solche Ber.
letzungea aufwlesen, ohne Verminderung des Luftdrucks zurückgelegt wurden.
„Inoulner " ist ein vollständig neutrales Produkt , ohne jede schädliche
Einwirkung aus den Gummi, enthält weder Säure noch Öl noch Leim und
vei ändert die Eigenschaften sowie die Lebensdauer des Schlauches rn
keiner Weise, macht ihn weder hart noch brüchig. Zahlreich« Gutachten
und Anerkennungsschreiben aus Grund gemachter Erfahrungen bestätigen
den hohen Nutzwert beim Gebrauch von „Inoulner " .

Eerichtssaal.

Sport.
* Turnverein . Tie infolge schlechter Witterung nicht stattgefundene

z Wandlung (Götz-Wanderungs der Wanderabteilung nach Bleidenstadt
findet nunmehr am 1. Pftngstseiertag , den 29. Mai , statt . Abmarsch vor¬
mittags Punkt 8 Uhr von Ecke L- Hnstraße und Zietenrcng . Ankunft in
Wiesbaden etwa 8 Uhr abends . Führer : Fritz May und Fritz Hertlein.

Das große Holzgeschäft.
Der 69 Rtllionen -Kredtt jugendlicher Spekulauten.

Fc. Wiesbaden, 16. Mai . Bei einem großen Konzern in
Berlin war der Sobn eines hiesigen Spediteurs vor etwa
zwei Jahren bMLItigt . Er erkannte, daß bei dem Holz¬
handel geradezu märchenhafte Summen verdient werden.
Der junge Ka:rlmann beschloß deshalb, sich in Wiesbaden
fel'bstänüig zu machen. Er tat dies , und sein Holzhandel
florierte, so daß fein jüngerer Brüder, der Kaufmann Fritz
Zander,  auch Lust oerßpürte. diesem Handel 'seine Kran
zu widmen. Natürlich benötigte er gazu Geld. Um es zu
erhalten, setzte er sich mit seinem Vetter , einem 21iahrigen
Beamten Lochte bei der Wiesbadener Bank für Handel
und Gewerbe, in Verbindung. Nach kurzer Rücksprache fand
man den Weg. Die Bekannte des Zander. Fräulein Clärens,
veranlaßt« man. aui der genannten Bant Mitglied zu wer¬
den und ein Konto unter dem Namen ..Betina zu eröffnen
in Hübe von 3 'A Millionen . Das Scheckbuch erhielt Zander
von der Dame zur freien Benutzung. Die Arbeitseinteilung
auf der Bank war derart, daß die Angestellten bestimmte
Buchstaben zu bearbeiten batten. Herr Lochte hatte . den
BuMadcn „58“ als Arbeits-feld. derber auch ..Detlna.
ilLahrfcheinlich war deshalb vorsorglich das , Konto des
Fräuleins 58etina getauft. Alle Geld,betr.äge. die aus- und
ei'uliefen. gingen durch Löchtes Hand. Das Geschäft begann,
und Lochte erhalt von Zander Schecke über hohe Betrage,
die er auf das ..Sahenkonto“ der Betina eintrug und die
Auftragsüberweifunz ohne Auw-oifung des Direktors an die
Mitteldeutsche Ereditbank verfügte. Durch diese Man'ivula-
tion hatte er stch -inen 6 6 - M i l l i o n e n - K red it sozu¬
sagen gewaltsam verschafft, mit dem er und Zander in Holz
overierten. Dies geschah in den Monaten Februar und
März d. I . In dieser Zeit trat an Zander der beider Bau-
regiftratur des hiestgen Reichsvermögensamts augestellte
21iA)rige Sans August Döring  heran wegen eines Dar-
lebns. Döring hatte die Abstcki. bei dem hielsigen Sckrekner-
meifter Grimm für nur Ith Mill . Mark ein Herrenzimmer
zii ersteh-en. Zander schlug dies Ansinnen ab. wies aber dar¬
auf hin. Döring möge ihn bei Erimm wegen Holzliefernn-
gen enivfedlen. Ta der Schreiner Lieferant des Reiichs-
vermögensamts war. war man schnell im reinen. Döring
vermittelte bei Erimm Aufträge, so daß Zander in der Lage
war. mit dem Schre'inermeister eine Holzlieferung in Höbe
von 243 Millionen aozufchliehen. Dörings Droviston hettug
netto 3 Mllionen . Als der Herr Bauregistrator Zahlung
der Proriston verlangte, wurde ihm bedeutet, stck an Lochte
zu wenden. Er kam dem nach, und Lockte überwies ein«
Summe van ?0 Millionen auf das Konto der Braut Dörings
bei der Mitteldeutiö-en Ereditban-k auf -die oben angegebene
Welle via Konto Betina mit der Maßgabe. Döring sollte
stch feine Vrooiston von dem Betrag abzieben. den Resst aber
ihm und Zander auszahlen. Am 1. Avvrl beabstchtiĝe nun
Lockte in das von ibtn so glänzend ..finanzierte “ Hottae-
fchösst einzukreten. denn er wollte auch schnell ein reicher
Mann werden. Dazu kam es aber nichr denn am 17. Mä »,
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«ra Werivaviere. Vor dem Strafrichter waren chanuer.
Lockte und Döring geständig. Die Strarkammer ettatettu  rÄT,/ .7Ä^
r ..S£ ,atÄ ?| Ä&s& »r .n?5.w

unlb sie iofott cuut  frer-en 5u % gesetzt.
* Das schwache“ Geschlecht. Wie gefährlich es Mb

Br. in Berlin  erfahren . Er hatte mrt Kolleg n m em m
östlichen Vorort gezeckt und war mtt der « rerimer
uuchts wieder nach Berlin hererngekcnrmen. dllw privat-
klüger stand er in Moabit vor den Schranken und B-m
gegenüber eine junge Döhmm. vollblustg in roter BIuie.

Kinn.“ Vorsitzender (erstaunt) ? -Das taten Sie . rva
sind das für Fachausdrucke?“ Anssklaste . ..Dittt ickom'h i rt kam von H<nnvurg Um» luajiy ^
Berlin Engagement zum Damenboren , patte mich etwas
verssnäteb km sprach der Kläger Ecke Frriedmck- urck Ebaustc^
strahe mich an. Er wackelte zwar .ern und tj nnwn
ihn erst gar nickt ernst. Ging werter. . Mrt elmemmai zrem
er Mick am Pelzkragen. Das rvar mrr uber doch ^ dunb
Ich berrfchte ihn an ' Belästigen Sw mich m« . ica. u«°
wie das in der Gegend da oben ist., gleich waren DMksen
rings um mich herum. And da genierte er stck wobb weil
„  fpui )'cf au«fab mit der bunten Mutze und oruuie.
Was ick Sie augelprocken? ! Sie haben mich Ecssvrochen.

verstehen Sie ^“ Da klebte ich ihm aber eine, er wollte mit
dem Stock schlagen, und nun ging ick los . wuvv. wuvv. da
lag er und vaddelte mit den ßatffoewn ntfccr £ utt. ■•
Der Zufchauerraumstrahlt. . Das Eerichtichmurzett
Kläger bobrt den Kopf m. die Akten. Dann kommt mne ^e
ratmngsoaufe. die mit einer nickt
endetl Weorn des mtttiw einwandfreien D-erbaiiens oes
^Tä'aer5 C :in 3usAöit,ct ' föfWt Hrn<lusg>eb>en Go-ethe
?nd meint - ..Ja . ia das Ewig -Weibliche fchlaat uns
tzvootz out.“ _ _

Vermischtes.
Die Mumie der Prieftcri «.

Die Mumie des Pharao Tutanchamon. die nach der
Meinung der Okkultisten den Lord Earnarvon tötete, ist
nicht die erste todbringende Mumie . . Seit Ärhren beschäftigt
stch die englische Öffentlichkeit mit einem Mumientaften, de^
jetzt im Britifh -Mufeum untergebracht ist und der bisher
eine ganze Bttihe von Unheil gestiftet haben folb .LsearfE
Wesklv“ und Dbe Occult Review haben wrederb.oli dar¬
über berichtet." Vor ungefähr 60 Jahren ft?Araber in den Konrgsgrwbern von Luxor erste Mumre m
dem dazu gLrig -en Kasten. ^ Kasten,trug das Bitt einerFrau von ..feltlam bösartiger Schönheit . Dieser Kaft«n ge¬
laugte nun. wie die Ä-gvvttfche Korresvondem berichtet, nmb
manchen Wanderungen in die .Sande eines . Herrn W. Man
stellt« fest, daß di« Mumie einer Priefterin des Amen Ra
in Theben gehörte, die etwa um 1600 v. Ebr. Geburt gelebt
haben muß. 58on dem Augenblick an. wo dßr MumienkÄten

den Besitz des Herrn W. gelangte , begann er seine vatfÄ-
hasste Wirkung auszuüben. Herr W. geborte einer fuEovfi-
gen Reisegesellschaft an. Auf der wurde der eine
feiner Reisegefährten durch Schufte aus einer Flmte , die sich
auf ungeklärte Werfe entlud, schwer verletzt. Em aitterer
Reifegenofte starb binnen einem Babr am elende Welle. .em
dritter wurde erschossen. Der Besitzer selbst erfuhr bei ferner
Rückkehr nach Kairo, daß er inzwischen fein ganzes Vermögen
verloren batte und starb febr bald darauf. . Der Kasten kam
nun nach London in den Besitz der verheirateten Schwester
des Herrn W„. und von dem Tage feinssr Ankunft an wurde
diele von einer ganzen Neibe von Un'sWeir berroffen. Eme
bekannte Theow-vbin. die die Mumie fab„ riet ihr dringend
sie aus dem Haus zu schaffen, aber sie lackte darüber und
behielt die Mumie. Eines Tages wurde nun der Kasten zu
einem Photogranh-en gebracht, der am folgenden Tag erregt
zur Besitzerin stürzte und ihr berichtete, daß. obwohl er die
Aufnahme selbst gemacht batte und außer ibm niemand die
Platten berühren konnte, die Bilder das Gesicht einer leben¬
den Frau gezeigt hätten. Einige Wocken später siarb̂ eer

<21. Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Die drei Häkchen,
Roman von Horst Bvdemer.

„Nie hack' ich mich sonderlich gut mit meiner
Schwester gestanden."

„Das Hab' ich längst bemerkt — und bedauert ."
Sibylle wurde ungehalten.
„Da freu ich mich nun, wenn du kommst, und zum

Lohn erhalte ich Vorwürfe ."
„Vorhaltungen sind es, liebe Sibylle , die dir zu

machen ich wohl nicht unberechtigt bin . Es liegt mir
selbstverständlich an einem guten Verhältnis zwischen
dir und deinen Schwestern."

„Wenn ich mich aber nicht mit ihnen verstehe. Nie
Hab' ich's getan !"

Der Abschied fiel an diesem Tage nicht so herzlich
aus wie sonst. An Waltraud liest dann Sibylle ihre
schlechte Laune aus . „Ihr mit euren langen Gesichtern
verderbt meinem Doktor Berthold die ganze Laune !"

Waltraud blieb Sibylle nie die Antwort schuldig.
„Die wirst du ihm verdorben haben . Allmählich

wild er dahinter gekommen sein, was für Launen du
hast."

Da rih ihr die Geduld. Sie sollte schuld sein! Ihr
Bräutigam hatte ihr das ja auch heute ziemlich unver¬
blümt gesagt.

„Eifersüchtig seid ihr auf mein Glück. Habt euch
hinter meinen Fritz gesteckt. Ich Hab' chm aber meine
Meinung gesagt — gründlich!"

Waltraud lachte; wurde dann ernst.
„Einen guten Rat will ich dir geben, Sibylle . Denke

in Zukunft nicht nur an dich! Sonst könnte dein Ver¬
lobter auf den Gedanken kommen, du wärst wirklich
ein so minderwertiges Geschöpf, das ernstlich glauben
könnte, die Schwestern neideten dir dein Glück.'"

Der Hieb fast. Sibylle lachte höhnisch auf und ver¬
liest das Zimmer . Mit dem festen Vorsatz, Waltraud
die Quittung dafür zu geben, sobald die Gelegenheit
günstig war.

Die Maiglöckchen blühten bereits , als Dorothee zum
ersten Male wieder an Waltrauds Arm durch den
Garten ging. Müde und matt zum Umsinken fühlte sie
sich immer noch. Im Hakefchen Haufe war eine stille
Übereinkunft geschloffen worden , den Namen Roller
nicht mehr auszusprechen. Frau Roller hatte sich weder
sehen laffen noch gefchyieben.

Im Sonnenschein setzten stch die beiden Schwestern
auf eine Bank. Die Birnen summten , von Westen stieg
eine Wolkenwand auf . Schwüles Wachswetter war es.
wie es der Landwirt in dieser Jahreszeit wünscht.
Waltraud fühlte , dast sie jetzt sprechen mutzte. Dorochee
fast da mit starrem Gesicht.

..Soll ich dir ein paar Kiffen holen ?"
Ein stummes Kopfschütteln war die Antwort der

Schwester.
„Oder hast du irgendwelche Wünsche?"
„Gar keine."
Wie trostlos die beiden Worte aus Dorothees

Mund kamen. „Ich werde dir etwas vorlesen."
„Bitte , last mich hier ganz still sitzen."
Immer schwüler wurde die Luft . Höher und höher

stieg die Wolkenwand im Westen. Dorothee ging der
Atem sichtlich schwer. Schritte knirschten auf dem Kies.
Sibylle kam angelaufen , einen Brief in der Hand.

„An dich, Waltraud ! Von Herrn von Born!
Direkt hat er doch noch nie an dich geschrieben."

Einen roten Kopf bekam das jüngste Häkchen, nahm
der Schwester den Brief aus der Hand , setzte sich auf
die Lusterste Kante der Bank und las ihn . Sibylle
stand vor ihr mit spöttischem Gesicht. Da sprang
Waltraud auf und lief ins Haus.

Das zweite Häkchen sah spöttisch hinter ihr her.
„Ob sie wohl himmelhoch jauchzend oder zu Tode

betrübt sein wird , Dorothee ?"
„Warum so spöttisch. Sibylle ? Danke Gott , dast du

es so gut hast!"
„Nach deiner und Waltrauds Meinung . Übrigens

wollen die Männer gezogen sein. Ich Hab' gerade ge¬
nug zu tun mit meinem Fritz."

Dorothee sah die Schwester an und schüttelte den
Kopf

„Ich verstehe dich wirklich nicht! Fritz Berthold hat
dich sehr lieb. Manchmal kommt es mir so vor, als
legtest du es darauf an , ihn zu quälen ."

Ein schnippisches Gesicht machte Sibylle.
„Nur ein bißchen kurz halte ich ihn . Er soll energi¬

scher werden. Er sucht und sucht nach einer Praxis
und kann sich nicht entschließen." _

„Weil er zu rechnen versteht , das sollte dich doch
froh machen. Sein Kapital ist zufammengefchmolzen
durch das Studium und seine Tätigkeit als Affistenz«
arzt . Deine Mitgift ist nicht groß , da mutz ein Mann
auf Verdienst sehen. Und wohlfühlen in dem Ort , m
dem er seine Praxis ausübt , will er sich doch auch Wirst
du ungeduldig , kann er leicht zu einem Mißgriff ver¬
leitet werden." .

Sibylle machte eine Bewegung , die ihren Unwillen
ausdrückte. „Stehst wohl mit ihm im Bund Ungefähr
das gleiche hat er mir auch schon gesagt."

Dorothee senkte den Kopf und schloß die Augen.
Schrecklich müde fühlte sie sich. Auf eine lange Aus¬
einandersetzung vermochte sie sich nicht einzulassen.

Nie Hab' ich mit deinem Verlobten über seine Zu-
kunftspläne gesprochen. Ich Hab' doch gur kein Recht
dazu ^Aber ich nehme Anteil an dir . Meinst du, es
ist da schwer, sich ein Urteil zu bilden ? Beobachte ihn
scharf, er kommt nicht mehr so gern her wie früher ."

Die Empfindung hatte Sibylle auch. Sie gab es
aber nicht zu, zuckte mit den Achseln, schob die Unter-
lippe vor, erwiderte nichts und liest Dorothee bald
allein

Von fern grollte der Donner . Waltraud kam,an¬
gelaufen, rote Flecken brannten auf ihren Wangen , die
Augen glänzten.

„Dorothee, ach, Dorothee !" Den Brief zog sie aus
der Tasche. „Soll ich ihn dir vorlojen ? "

Das ältere Häkchen nickte nur und und legte ipre
heiste Hand auf die der Schwester. (oW
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Photograph ganz plötzlich. Die Eigentümerin wurde nun
veranlagt , den Kasten dem Britifh -Mufeum zu schenken. Doch
die ägyptische Priesteriu letzte ihre unbeilstiftende Tätigkeit
fort. Der Träger, der den Kasten in das Museum brachte,
starb binnen einer Woche, sein Gehilfe erlitt einen schweren
Unfall . Und im Museum selbst, unter den anderen könig¬
lichen Mumien , hörte die Priesterin des Amen Ra nicht auf.
Unglück zu bringen. Ein Herr namens B. Fletcher Robinson^
der stch für den Kasten interessierte und allem gestifteten
Unheil nabaing . starb kurz, nachdem er seine Studien über
die Mumie beendet batte. Zwei Brüder Morewood, die stch
über die Mumie , von der man in London bereits allgemein
sprach, in höhnischer Weise äußerten. erlitten Schiffbruch,
der eine auf einer Reise nach Buenos -Aires . der andere auf
einer Fahrt nach Nordamerika. Die Tochter des Marauis
Salisbury wurde ebenfalls ein Opfer der Mumie. Der letzte
Bericht über die Mumie der Priesterin stammt aus dem
Jabr 1914. Damals beschäftigte stch..International Psychio-
Gazette" mit der Mumie und wies auf die bis dahin unbe¬
kannte Tatsache hin . dast der Mumienhaften wogen der rät¬
selhaften unheilbringenden Wirkung bereits vor längerer
Zeit durch eine Nachbildung ersetzt worden sei. während das
Original in einem entlegenen Kellerwinkel des Museums
auf bewahrt werde. Jeder Besucher des Museums sei dur.n
di« Nachbildung getäuscht worden, bis ein amerikanischer
Ägyptologe, der in London studierte, erfuhr, dast die echte
Mumie im Keller liege. Er setzte stch mit dem Direktorium
des Museums in Verbindung und erbot stch. den Kalten »u
kaufen und nach Amerika mit stch zu nehmen. Nach lang '»
Verhandlungen kam der Verkauf zustande, und der Gelehrte
schiftte stch mit der Mumie an Bord des Ozeandampfers
etn. Dieser Dampfer aber war die ..Titanic ", und nun liegt
die Priestertn des Amen Ra auf dem Grund des Ozeans,
wo sicherlich niemand mehr ihre Ruhe stören wird.

* Schwiegermüttersind keine Engel. Vor den englischen
Gerichten batte sich, kürzlich ein junger Londoner Kaufmann
zu verantworten. Er war von seiner Braut , di« er verlassen
hatte, auf Schadensersatzverklagt worden, weil er sein Ebe-
versvrechen nicht eingehalten hatte. Als Grund für seine
Verlobungsauflösung gab er an. dah seine Exbraur stch stän¬
dig nrtt seiner Mutter gezankt hätte. Da er nun ein beson¬
ders anhänglicher Sohn wäre, so halte er ein« harmonische
Ehe mit «ttre*. streitsüchtigenFrau für unmöglich. In seiner
Rechtsbelehrung an di« Geschworenenführte der Londoner
Richter Swift aus . daß die grauen entgegen den Hoffnungen
eines jeden Bräutigams lem« Engel : sondern nur richtige
Menschen mit aller. Fehlern wären, und daß vor allem auch
diese Feststellung auf Schwiegermütter vasten würde. Wenn
jede Verlobung wieder aufgelöst werden sollte, weil stch die
Braut mit der Schwiegermutter Überwürfen hätte, dann
wiirden 80 Prozent aller Eheschließungenniemals zustande
gekommen sein. Die Geschworenen schlossen stch— alle waren
verbeiratet — der Auffassung des Richters an und verur¬
teilten den Bräutigam zu einer Schadensersatzsummevon
500 Mund Sterling . Er hätte, so Ließ es in der Begrün¬
dung. schon vor der Verlobung wissen müssen, daß Schwieger¬
mütter keine Engel stnd.

* Die Scheintod -Pistole . DI« räuberischen Angriff« haben stch im
Bereich von Berlin in letzter Zeit autz'rordentlich vermehrt , und die Un¬
sicherheit, der der einzelne ausgesctzt ist, lägt auf Sicherheitsmahregeln
Iftnnen, die den harmlosen Passanten gegen verbrecherische Überfälle
schützen. Über eine geniale Erfindung , die „Scheintodwaffe", die ein
völlig :» Schutz gegen alle Angriffe auf Leben und Gut Ist, wird in „über
Land und Meer " berichtet . E » ist eine Erfindung des Chemikers Dr.
Nismsyer . und st« besteht aus einer eigenartigen Mischung verschiedener
Stoffe , die unter Hinzusügung eines Prozentsatzes Schiehpulver zu einer
Patrone verarbeitet werden . Diese „Scheintad-Patrone " wird durch eine
besonders dafür konstruierte „ScheintotePistole " aus den Eigner abge-
severt : e» entwickelt stch dann sofort ein umfangreicher garsärmiger
Kärger , der dem Beschossenen mit auherordentlichek Wucht entgegen¬
geschleudert wird . Der starke Knall des Echuffcs, verbunden mit dem
Aufblitzen des Pulv - rs , sagt deni Angreifer zunächst einen heftigen
Schreck ein . Dann aber trifft ihn der Gaskörper , der den Kopf in eine
dicke Wolle hüllt . Die Ease dringen In die Augen und wirken störend
aus das Sehvermögen , wodurch eine völlige minutenlange Blindheit er-
reicht wird . Auhcrdem werden di« Schleimhäute heftig gereizt : der Be¬
schossene muh stark Atem holen und dabei strömen die Ease in die Lungen,
wo fie eine l» klemmende Atemnot , eine Art Erstickung, Hervorrufen.
Trotzdem verursacht diese zunächst so furchtbar wirkend« Waffe keine
dauernden schädlichen Folgen . Der Angreifer ist nur auf einige Minuten
vollkommen hilslos gemacht, so dah genügend Zeit bleibt , um Beistand
zu holen und die Verhaftung vorzunehmen . Die Pistole , die stets geladen
werden kann , Ist für den Schützen selbst ohne jede Eefahl und kann infolge
ihrer Kleinheit bequem in der Tasche getragen werden.

Neues aus aller Welt.
Schneeitürm« im Stbwarzwald . Aus F r e i b u r g wird UN« gemeldet:

Ela Schneesturm wie Im tiefsten Winter tobte in den letzten Tagen aus
den Höhen de » Schwarzwaldes.  Bis auf 800 Meter herab
liegt Schnee. Im F Itbrrg - und Belgengebiet herrscht bet scharfem Rord-
westwind bis zu r Grad Kälte.

Dt« erste automatische Fernsprechverkehrsansage der Welt . Aus
M ü n che n wird UN» gemeldet : In W e i I h c i m ist die erste automatische
Fcrnsprechoerkehrsanlagr der Weit in Anwesenheit van Vertretern der
Reichs- und Staatsbehörden in Betritb genommen worden . Die Anlage
verbindet die Teilnehmer des 25 Kilometer im Ilmkris umfastenden Netzer
von einem zum anderen Ort selbsttätig und ermöglicht auf diese Weise
eine Einsparung von 50 Prcz . der bisher benötigten Beamtenlräste und
eine Beschleunigung des Verkehrs.

Ein tobsüchtiger Schiftskapitän . Im Hafen von Saßnitz  traf der
Lübecker Segler „Dorothea " mit einem holländischen Schiff etn , das mit
einer Eisenladung van Stettin nach Rand rs unterwegs war . Das Lübecker
Schiff war von der Bciatzung des holländischen Schiffes zu Hilfe gerufen
worden , weil dessen Kapilän tobsüchtig geworden war und einen Matrosen
verwundet hatte Ale In Saßnitz die Leute das Schiff verließen , feuerte
der Kapitän mit seinem Revolver auf die „Dorothea " und tras den Koch
seines Schiffes tödlich. Der Versuch de» Kapitäns , mit seinem Fahrzeug
zu flüchten, wurde verclrclt

Brand einer deutschböhmischen Stadt . Die alte deutsche Stadt Leut,
schau  an her Zip - wurde von einem schweren Brand « heimg sucht. Ach,
Häuser , darunter die alte Iackobskirche mit zahlreichen wertvollen histo¬
rischen Kunstdenkmälern , wurden eingräschert . Der Schade» wird aus
Vfa  Millionen tschechische Kronen geschätzt.

~ Bier Kinder verbrannt . All« Basel  wird UNS berichtet : In
M ü l a u im Kanton Aargau ist am Mittwoch früh die Wohnung und
die Scheune eines Landwirts nicdergebrannt , wobei vier Kinder im Liter
von 2 bis 6 Jahren der. Tod fanden.

Haifische vor der Bretagne . Wie den Pariser Blättern aus der
Bretagnt  gemeldet wird , find an der dortigen Küste zahlreiche Scharen
von Haifischen ausgetaucht , die unter der Fischerbevölkerung Schrecken
verbreiten und großen Schaden anrichten . Der Schaluppe „Bille Close"
ist e» gelungen , einen der Haifische zu erlegen . Er war sechs Meter lang,
wog üb r 3000 Kilo (Et ist «in« Eingabe an da, Unterstaatssekretaria!
für die Handelsmarine gemacht worden , damit dieses alle Maßnahmen er¬
greift , um dir Fischerei an der bretagneschen Küste zu schützen.

Tragische» End « eine» Instruktionsossiziers . Zn Bel . uzona
(Italien ) wurde ein Instruktionsofsizier , der sich bei ein « Rekruten-
Lbung zu einem Maschinengewehr begeben wollte , da» eine Störung au ?-
wies , von etwa 30 plötzlich wiederoinsetzenden Lchllsten getroffen . Der
Kops wurde vollständig vom Rumpf llbgetrcnnt.

Sine Ltebestragödie im Zirkus . Wie aus T r i e st gemeldet wird,
trat vor ungefähr einem Jahr eine junge Deutsche, die au» Mannheim
stammende Margarete Schultbach, in den ttaltenischen Wanderzirkus
Zavatta als Artistin ein Der Neffe de» Zirkusinbabers . Richard Zavatta.
der im Zirkus al , Clown auftrat , verliebte sich sofort in da» auffallend
hübsche Mädchen , das die Huldigungen des jungen Mannes kntgegenuahni
Seit einigen Monaten zog sie stch Indesten allmählich immer mehr van ihm
zurück, was zu wiedetholien heftigen Eifersuchtsszenen führte . Vor kurzem
lernte sie -Inen reichen amerikanischen Heimkehrer kennen, der st« mit
fficföenl .'n überhäufte und mit Ihr in seinem Auto Spazierfahrten unter¬
nahm . Ru « brach sie vollständig mit Zavatta . Der neue Verehrer be¬

gleitete da» junge Mädchen auch nach Saclle , wohin der Zirkus seinen Sitz
vorlegt hatte . Es sollte eine Galavorstellung stattfinden . Kurz vor deren
Beginn wollte Zavatta ebne Versöhnung mit dem Mädchen - nhahnen . Da
sie ihn jedoch zurllckwicr und er sah, daß alle Hoffnungen für Ihn ge¬
schwunden waren , tötete er ste mtt vier Revolverjchüsten. Zavatta ver¬
suchte zu fliehen wurde aber von Karabtnieri eingeholt und verhaftet.

Interuationale Taschendieb« verhaftet . Auf der Hauptpost in Prag
wurden dret intornattonale Taschendiebe, zwei Italiener nnd ein Ägypter,
festgcnommen, als sie Im Begriffe waren , die gemachte Bellte unter sich
aujzuteilen . Bei einem der Diebe fand man ein auf beiden Site » ge»
schlisfene» Mester , mit dem dem Opfer der Rock zerschnitten wurde,
worauf die Diebe die Brusttasche zagen. Zn Ore 'n Koffern fand man
Pläne aller Weltstädte , holländisches, französische», italienisches und
d .fuisch«, Geld , sowie zwei Mester zum Aufschlitzen der Kleider.

Eime Schavspiklerin im englischen Parlamient . Mabel R u s e l l,
die bekannte englisch« Schauspielerin und jetzige Gatim de» Kapitäns
Philippson , soll an Stell « ihre« Mannes als Deputierte in, Unterhaus
einziehen . Ursprünglich war di« Wahl ans Ihren Gatten gefallen.
Dieser verzichtete jedoch injolge vorhergegangenin Strettes . Run hat die
konjervattve Partei von Berwick-on-Tweed sein« Frau Mrs . Philippson
als Kandidatin ausgestellt.

Die größte» Kastenbestände der Welt . Di« Ford -Automobilg sellschast
in Amerika Ist diejenige Eeiellschast, die wohl die größten Kastenbestände
hat . Henry Ford und sein Sohn besttzen das ganze Aktienkapital der Ge¬
sellschaft und haben wahrscheinlich keine Konkurrenten in dieser Beziehung
in der Welt . Nach den letzten Jahresberichten der Gesellschaft betrugen
die Kostend «stände der Ford -Motorcompqgny Ende Februar 159 Millionen
Dollar , während die gciamten KrcldltbestSnde 53 Millionen Dollar be¬
trugen . Die Kastenbestände haben stch im letzten Jahre um etwa 50 Mill.
Dollar vermehrt . Tie Ford -Automobllgefellschaft wurde vor 20 Jahre»
mit einem Kapital von 25 000 Dollar gegründet . Heute btfitzt st« etn
Aktienkapital von 17U Millionen Dollar und gilt al » die -rfslgreichst«
Geschäftsanlage aller Unternehmungen Nordamerikas.

HandelsteiK.
Berliner Börse.

$ Berlin. 17. Äfai.. Am Devisenmarkt zeigte sich heuteaus den KreiseD der Industrie und des Handels etwas ver¬
stärkte Nachfrage. so daß sich die Kurse bei mäßigenSchwankungen durchweg etwas höher stellten. Die Speku¬
lation verhält sich bei dem bereits siestem erwähnten Be¬
streben zu möglichster Ausschaltung des freien Handels
zurückhaltend und betätigt sich in zunehmendem Maße mit
dem Handel mit Dollarschatzanweisungen. für die ein Kurs
bis zu 47 500 und für Juni-Lieferung bis 35 000 genannt
wurde. Für Effekton war die Stimmung durchweg fest und
für die gestern bevorzugten Werte waren unverbindlich
zum Teil höhere Kurse zu hören.

Frankfurter Börse.
Mittwoch |Donnerat .u. Obligation. is. 5. 23.| n . 5. 23

«»AiWiesb. Sfc-A.1900
«°n> „ „ 191;
8V*% „ „ 1871
4°/o Frankf . „ . .
8Vi% „ . . .
4% Mainz . , . .

«"/oFrkf . Hy p .-Bank
SW/o „
4% „ „ Credit » .
SW/ » „ „ „
4% Nasa . L.-BankV.
SW/o „ , Lit .F.
40/0PreuB . Pfdbr .-B.
4% Rhein .Hyp .-Bk.
8W/0 . .

155 .— 171^

98 .50
95 . -
82.-
89 .50

loa !—
109 !=

89 .1
70 .—

Söl—
84 .—

Valntapapiere. InV, I- v-

4%~Une . Goldr . . . -I— -i-
Baltimore Ohio . .
Monaatir.

410003

Bankpaplcre.
Metal bank. 60000. 67900.
Oestr . Cred .-A. . 39000. 40000.
Deutsche Bank . 39000. 41000.

Industriepapiere
Adlenverke Kleyer
Aßchaffb . Buntpap
Aschaffb . Zellstof!
Bad . Anilin u . Soda
Bayer . Spiegelglas
Benz & Co.
Bing -Werke . . .
Bergmann -Werke .
Bleistift Fader . .
Brown BoveryA Co
Bnderua .
Chem . F. Brockhties
Odern . F . Griesheim
Cement Heide,berg
Daimler.
Dingler Maschinen
Dyckerh . & Widm

18000.

86000.
48000.

46000.

84750.
50000.
41000.
31500.
17360.

80000.

100000
47500,
47000.

84000.
54000.
47000.
31500.
17900

MIttwoch IDonnerst
16. 0. 23 I 17. 8. 23.

Deutscb -Laxemb . .
Elberfeld . Farben .
Feist Sektkellerei
Felten &Guilleaume
Frankfurter Hof . .
Frankf . AJIg. Vers.
Selsenkirchen . .
Gold- u .Si!b .-Sch.A.
Qoldsohmidt , Th.
Grün & Bilfinger
Hapag .
Harpener Bergbau
Hirsch Kupfer . .
Heddrnh . Knpterw.
Hoch - und Tiefban
Höchster Farow . .
Holzmann , Phil . . .
Holzverkohlg .-Ind.
Kali Ascbersleben .
Labmeyer.
Laurabütte.
Licht und Kraft . .
Mannesmann . . . .
Metallg . Frkf . a. M
Mainkraftw . Höchst
Maschinen !.Essling
Maschinen !.Hilpert
Masch .-F. Karlsruhe
Maschinen !. Krauß
Motor .-F.Oberursel
Nordd . Lloyd . . .Oberschi . Ela .-Bed.

Caro Heg.
Fhönix Hoerde . .
Äheinstatil.
Rütgerswerke . . .
Schlickert.
!i men » & Ha ske
Tellus Bergbau . .
V. Ch . F Khenania
Voigt & HSffner . .
Ver. V. Ölfabriken
»Vesterregein . . .
vVaggonfabr .Fuchs
uckerl . Ileilüronn

38500.

36000.
83000.
34600.

37000.
1338. 0

Rheingau .
Frankentb
Wagh &uee
Ollste !n . .
Stuttgart .

230003

10000 .

32000.

310300
60000.
75200.

81000.
32t<000

34000.

26100.
43000.
83500.
1.3l'0!
180000

158030

30000.
84000.
36 . 00.

24100.
84000.

240000

10000.

33000.

29 ÖüO
64000.
75500.

93000.
820000

44000.

3SOOO.
85000.
35000.

425 (30.
1370-0

36000.

88000.
44800.
85000.
125000
186003

160000

31 .500
98000.
36500t

24000.
86000.

V\ .T - ü
Berliner Devisenkurss.

t erlin , 18. Mal Drahtlich , Auszahlung »» für:

Heiland . 100 Gnld.
Buenos Aires 1 Pes.
Belgien . . 100 Frs.
Norwegen . 100 Kr.
Dänemark . 100 Kr.
Fchweden . 100 Kr.
Finnland 10Ofin. lL
Italien . . 100 Lire
London . 12 Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . 100Frs.
Fehwelz . . 100 Frs.
Spanien . 100 Pes.
Japan . . . 1 Yen
Bio de Jan . . 1 Milr.
Wien . 100Kr.
Prag . . . 100 Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . ICOLeva
Belgrad . 1 Dinar

Rumänien (Banknoten}
500 Lei 228 Proz.

16. Mal 1923 17. Mai 1923
Geld Brlat Geld Brief

1773365.— 1: 811*45— 1815450.— 18 '4550—
16358 .25 16340 .75 16898 .15 18781 .85

260347 .— 261663— 267330— 268670—
733462 .— 736828— ’ 750120— 753880—
847875— 852125— 862837 .— 867163—

1206978.— 1212025— 1234406.— 124059 t—
126682 .- 127318— 129675 .— 130325 —
219649— 230651— 225933— 227067—
209445— 210525— 214711 .87 216788 13

45261 56 45483 .47 43533 .37 48766 .63
300846 — 303355— 312217— 313783—
815955— 820045— 842887— 847113—
688275— 6917 6— 711716— 715216—

21945 — 22056— 22693 .12 22808 88
4588 50 461160 4788- 4812—

64 .43 64 .7» 66 .33 68 67
136368 .— 137042— 139650— 140350-

827 .- 833— 872— 883 .—
36503— 36692— 37905— 32095—

477 .80 460 20 489 .77 492 .32
über 500 Lei 242 Proz.. unter

Der deutsche Außenhandel im März.
Wie im Februar, so ist auch im März die Zuverlässig¬

keit der vom Stalistisehen Reichsamt zusammengestellten
Ergebnisse des deuischen Außenhandels durch den Ein¬
marsch in das Ruhrsebiot erheblich beeinträchtigt worden-
Die nachstehenden Zahlen haben deshalb nur einen sehr
bedingten Wert. Der Außenhandel seile sich uner diesen
Vorbehalten im März fin 1000 dz) wie folgt:

Einfuhr Ausfuhr
Gesamt . 52 201 9382

darunter:
Lebende Tiere . 89
Lebensmittel und Getränke 3309 787
Rohstoffe . 44 840 3258
Halbfertige Waren . . . 3231 1768
Fertige Waren . 775 8568

Wenn auch Vergleiche mit den vorhergehenden Monaten
untunlich sind, so sei doch eine Zahl besonders hervorge¬
hoben. die üilolgo ihrer Höhe gegenüber den Vormonaten
besondere Beachtung verdient. Die Einfuhr von Steinkonlen
stellte sich, soweit Anmeldungen vor liegen, im März auf
rund 34 Mill. dz. gegen 18.7 Mill. dz im Januar und 10.5
Mill. dz im Monasdurchscbnitt 1922. hat sich also gegenüber
1922 mehr als verdreifacht

Banken nnd Geldmarkt.
* Da» Gold zollaufgeld. In der Zeit vom 13. Mai bis

einschließlich 29 Mai beträgt das Goldzollaufgeld
855 900 Proz. . „ .* Die Verhandlungen Aber die Schaffung eines Densen-
handelsmononols abgebrochen. Wie die ..Deutsche Aller.
Ztg.“ erfährt sind die im Reichswirtschaftsministeriumge¬
führten Verhandlungen mit den Sachverständigen über dia
Schaffung eines Devisenhandelsmononolsergebnislos
abgebrochen worden x

Unverbindl.Devisenkurse im Freiverkehr vom 18. Mai,12 Uk
Der Dollar notierte heute 46000 .— M., den französisch!

Franken 3050 .— M., der Schweizer Franken 8309 «—M., def
tclsriseha Franken 2630 — M., d»r holUmiischa Guldan
18000 « - M., da, englische Pf uni 212002 »— M. he nor«
wegisehe Krone 7560 «—M., die diiiisoua Krön, 0552 «— Li
die Fchwedische Krona 12300 «— M.. die italienische Lira
2150«—M., die Österreich. Krona 64 Pf., die tschechisch!
Kronr >350 .— M., die polnische Mari — Pf.

Mitgeteilt daroh die Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden.

Industrie und Handel.
* Gasannarat und Gußwerk. A.-G„ Mainz. Die 62. Haupt¬

versammlung. die in den Geschäftsräumenin Mainz unter
Vorsitz des Geheimen Kommerzienrates Dr. Bamberger
stattfand, war von sieben Aktionären mit 12021 Stimmen
besucht. Nach dem Geschäftsbericht über das Jahr 1922
wurde ein Reingewinn von 8061 745 M. erzielt. Es kommen
zur Verteilung 6 Proz Dividende auf 300 000 M. Vorzugs¬
aktien = 8000 M.: ferner für iedes tausend Mark Aktien¬
kapital der Stammaktien der Wert einer Goldmark zum
Kurse vom 31. Dezember 1922 = 3 646 400 M. Auf neue
Rechnung werden 397 345 M. übertragen. _

* 4 --G- vormals BürgeII u. Co.. Hochheima. aL In derGenera Versammlung der A.-G. vormals Bürgen u. Go.
wurde beschlossen, als Dividende für das Jahr 1922 23p M.
sowie einen Bonus von 400 M. per Aktie auszuzahlen.

- Velo Schnhlabrik. A.-G.. Frankfurt a. M. Die Ge¬
sellschaft hielt ihre erste Generalversammlungfür das Ge;
schäftsiahr 1921/22 ab. Der Reingewinn betrug 180 438 10c
Mark. Nach Abschreibungen und Zuweisungen wurde eine
Dividende von 1.05 Goldmark ausgeschütteL Dafür sind
66 316 990 M. am 30. Dezember 1922 wertbeständig angelegt
so daß die Aktionäre ihre Dividenden in _Dollarschatzan¬weisungen von 8000 Proz. an das Konsortium geben, das
sie im Interesse der Gesellschaft zu verwerten hat. 4 MilL
Mark wurden zu 100 Proz. abgegeben, die zur Verfügung
der Gesellschaft bleiben. Vor. den Vorzugsaktien eenen
200 000 M. zu 100 Proz. an das Konsortium. 1800 000 ÄL
Vorzugsaktien bleiben zur Verfügung des Vorstandes und
des Aufsichfsrates. Die Vorzugsaktien erhalten eine Divi¬
dende von 6 Proz_ beträgt die Dividende der Stammaktien
mehr als 12 Proz- dann erhalten die Vorzugsaktien eins
Zuschlagsdividendevon ie 1 Proz. bis 2 Proz.

tu. Philin» Holzmann. A.-G.. Frankfurt a. M. Die ordent¬
liche Generalversammlung genehmiirte den Geschäftsbericht
des Vorstandes und die Gewinn- und Verlustrechnung für
1922. Der Reingewinn betrug einschließlich eines Vortrags
aus 1921 38 057 970 M_ woraus nach Überweisungen an dea
Beamten- und Arbeiterpensionsfonds, Tantiemen an den
Aufsichtsrat und einem Vortrag für 1923 eine Dividende
von 15 Proz. auf 77.7 Mill. M. Stammaktien verteilt wurde.
Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
wiedergewählt Wie mitgeteilt wurde, ist die Gesellschaft
mit Aufträgen für das laufende Geschäftsjahr in ausreichen¬
der Weise versehen.

* Grün u. Bilftneer. A.-G.. Mannheim. In der General¬
versammlung wurden die Vorschläge der Verwaltung ein¬
stimmig genehmigt und die Dividende auf 40 Proz. fest-
gesetzt

* Bauxitwerke. A.-G.. Gießen. Die Anfang 1920 mit
7 Mill. M. Kapital gegründete Gesellschaft schlägt für 1922
vor. auf das im Dezember 1921 erhöhte Kapital von
10% Mül. M. au* einem Bruttogewinn von etwa 5 MilL M.
25 Proz. Dividende Ci. V. 885 000 M. Verlust) zu verteilen,
während der Rest zu Vergütungen auf Genußscheins,
Tantiemen. Abschreibungen usw. Verwendung finden soll.

* Pfalz- nnd Saarbrückener Hartsteinindustrie. A.-G. in
Neustadt a. d. II. Die in Mannheim abgehaltene General¬
versammlung genehmigte den Abschluß. Dieser weist
einen Befriebsüberschuß von 100.57 Mill. M. und nach Ab¬
zug von 57 MilL M Unkosten und 6.80 Mill. M. Abschrei¬
bungen einschließlich Vortrag einen Reingewinn von 36.80
MilL M. auf. Daraus werden 12 Mill. M. aui das Werk¬
erhaltungskonto zurückgestellt. 10 Mill. M. als Dividende
von 100 Proz verteilt und 4.18 MilLM. vorgetragen.

* Westdeutsche Handelsvereinigun*. A.-G. in Koblenz.
Gegenstand des neu gegründeten Unternehmens ist die Ein¬
fuhr von Landeserzeugnissen. Rohstoffen und sonstigen
Waren aller Art ihre Be- und Verarbeitung sowie der Groß¬
handel darin. Das Grundkapital beträgt 100 MilL M. Das
Grundkapital zerfällt in 1000 Aktien zu ie 50 000 M. und
5000 Aktien zu ie 10000 M.

* Indnstrie -LIovd. Diese vor einigen Jahren unter
Führung ' der Zimmermann-Werke. A.-G.. Chemnitz, ins
Leben gerufene Verkaufsgemeinscbaft deutscher Spezial¬
fabriken für Werkzeugmaschinen. Werkzeuge und Holz¬
bearbeitungsmaschinenhat in letzter Zeit einen wesentlichen
Ausbau erfahren : Tn Danzig wurde vor kurzem eine be¬
sondere Indu trie-Llovd A.-G. mit einem Kapital von
30 Mül. M. gegründet, der die Bearbeitung des nahen Ostens
zufallen soll. Der Industrie-Llovd-Konzern hat bekanntlich
seinen Hauptsitz in Chemnitz. Neben den bereits seit
längerer Zeit bestehenden Industrie-Llovd-Gesellschafteu in
Berlin und Düsseldorf werden Niederlassungen an fast allen
bedeutenderen Iuductrienlätzen des gesamten In- und Aus¬ländes unterhalten.

Schlechte Verdauung F95
träger Stuhl sind verbreitete Uebel. 'Wir raten Ihnen,
30 Gramm Herbex-Kerne zu kaufen, wovon Sie nach Bedarf
1—2 Stück nehmen. Sicher erhältL: Bictoria-Apoth., Rheinstr. 45.

Spulwürmer. Devermln ge¬
braucht man bei

- Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Schützenhnf-Apotheke, Langgasse 11. 256

Stepp- il  Dauneti-fieeken Ä®es «"t
Bettwar.-Spezialhaus
jl.Schupler

Oberbetten, Plumeaus
und Kiffen, Bettfedern
und Daunen, Wall.
Decken, Matratzen und
Matratzen- Schoner in
nur besten Qualitäten „ - 29 ,

SieSbaden. Tel . 5988

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seite ».
Hauptjchrijtleiter : Hermann L « ki I ch.

«erantwortlich für Politik und Handel : H, Le kl Ich : für llnterhaltun»
kladtnachrlchten und den übrige» EchristteN: F G ü n t h « r ; für LU

«lycigcn und Reklamen : K D - rnaus.  sämtlich in Wi -rbade ».
Druck »pH Versag der L. Echeilenbergschen  Buchdruckerek I»

Wiesbaden.
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Zettas , 18. Mai 1823
Wiesbadener Tagblatt.

Ihr Sdinelder » CfAffo
wird es Ihnen sagen,

Nr. 118. Sette 7.

Radiener Tudihaus
im Nerostraße 19 w ».

woselbst weitgehendste Zahlimgserleichterungen!

Waihaligj f=j0je| J£ )eisse Lilien
Der Festspielplan!

„Schlagende Mer“
Sie Veit unter der Srde.

Mitwirkende:
rian.  Haid , Hermann Valentin,

Eugen Klopfer , Leonhard Haskel,
Carl de Vogt.

FH bei der1
Zwei Akte tollen Humors.

Das schönste

Tanz-Palais
Süddeutschlands

wird der

neurenovierteLP.
Tanz - Palast
Schwalbacher Strasse 51.

119. U
verbunden mit

lluiiieiifeit I

Kristall-Palast
Lichtspiele.

Ab beute , den 18 . Mai

Erst -Aufführung
Der gewaltige amerikanische

Goldwyn-Film:

weil»der Sturm
«erbraust.

Ein Drama von Sturm und Sturmesnot in
6 Akten.

Hauptdarsteller:
Barbana Castelon I Sidney Dinsworth
Edyte Chapmann j Eleanor Haucock

Doris Pawn.

Ferner:

Weib und Palette
Drama in 6 Akten

von Vr. J. Guter und J . Surgutschefl,
in der Hauptrolle

Esta Carena.

jpn -1
Taunusstr .ljijCochbf.
Erstaufführung!
I.Mädch.ohneGewissen
Ein Schmetterlings-
Schicksal in einem

Vorspiel und 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Maria Zelenka , Ernst
Hofmann,Virgo Larsen

Julias Falk mstein.
Chaplin der GroBfürst
Originelle Groteske.

Hotel zum Helden.Engel
Lustspiel in 3 Akten.
Anf .4, Sonntags 3 Uhr.

Musikalische Leitung:

Kapellmeister Aug. Kausch.

Pfingsten in Sdilnnqenbfld S

Haus..Felsenburg“
Vornehmes Fawiilicnpestaupaiit
Cafe — Eigene Konditorei — So ?. Preise.
Schön möblierte Zimmer mit erst kl . Ver¬

pflegung für längeren od - kür * . Aufenthalt
empfehlen Geschw . Müller u . Taft.

HarK-Faöarett
4 ^ WilhelmstraSe 36. __

jeden Abend , ab 8 bis 12 .30 Ubrs

Das grosse Mai-Programm
Loo Racki I Lilly Agoust I Jolanthe Lenz
Ana Schluetow | Rolf Sandor | Willy Ruett

Die Romanoffs.
Ausgezeichnete Küche — Mischgetränke

Liköre — Weine zu zivilen Preisen.

Kunst — Humor — Gesang und TANZ.

Bad£angenseht»albaeh
Tannnc _ r? i r

Wilhelma-Kasno
Sonnenberger Str ., Ecke Wilhelmstr

Freitag , dien 18 . Mal,
abends 81/, Uhr:

Der g«

Darbietung A

r EFster MIIMük Hätte*
unter Leitung von

j. Gustav ] acoby , A
r Meister der Vortragskunst ^

Ernst von Wetter -Stein
Rya del Elmerando

Mi Unze in Klister Oolteii
frühzeitig erbeten.Tischbestellnngen

Taunus

Stahl-«.JÄoorbad Sröffntma Plingsten
. . . am . mm. vi!

Velodrom Mainz.
Pfingstmontag , nachmittags 8l/ a Uhr:

Grosser Preis von Mainz
60-km -Dauerrennen mit Motorführung . Am Start:

Esser, Köln — Pawke , Berlin — Erstling , Magdeburg.
4 Fliegerrennen.

Stehplatz 2000 Mk., Sitzplatz u . Innenraum 4000 Mk., Tribüne 6000 Mk.
Vorverkauf in Wiesbaden  bei v . Frenz , Bahnhofstr . 3.

Max Spless, Albrechtstr . 40. FS

Rohen und gekochten

Schinken
Ochsenzunge
Marktstr. 11  Qarl Jicirtlj Telephon 382

Immer mehr Freunde
erwirbt sich das

Harmoniumd.schönsteu.vollkommensta
Hausinstrument.

Auch von jedermann ohne
musik .Vor- u .Notenkennt¬
nis sof. 4stim . spielbar.
Jllust . Katal . ums . F47

Aloys Maier , Fulda
gegr. 1846.

l EtootMWcr]
Kleines Haus.

(Residenz . Th - ater ).
Samstag . 19. Mai.

Bei aufgehoben. Stammtarten.
Der Troubadour.

Grobe Oper in 4 Men vonG. Verdi.
Grafv . Luna . M. Roth
GrSfinLeonore MWer-Rudolph
Acnzena. Zigeuner. . Lilly Haas

- - _ _ ■1 Manrico . . . Christian StreikThaliaü "'“'::':-ff 1
* 1 Ein alter Zigeuner Fr. Schmidt

Ein Bote . . . Robert Rsmstedt
Die Handlung ipielt tells in
Btscaja, teil» in Arragomen.

Im 3. Akt: Zigeunermnz. aus-
geführt von Lizzis Maichrtk.
Hildegard Salzmann. ElseMon-
darf. Theodora Jürmer und

den anderen Tänzerinnen.
Mufikal.Leitung: Dr.R.Tanner.
Nach dem 2. Mt li. Min. Pause.
Anfang 7, Ende etwa 9.9 Uhr.

Drama in 5 Akten
mit

Friedrich Zelnik
Elena Poliwitzkaja
Margarethe Schlegel
Rita Clermont
Magnus Stifter
Olga Engi.

F.Ferner:

i i Sin
Ein satyrisch . Sport-
Lustspiel in SAkten mit
Henry Bender
loseflne Dora.
Anfang tftgl. 3 Uhr.

f Kml>« -SWi>e|
Samstag, 19. Mai.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements-Konzert

des Städt. Kurorchestsrs.
Leitung : Konzartmeister

Otto Niesah.
1. Lothringer Marsch von L.
' Ganne.

2. Ouvertüre z. Oper „Zampa*
von F. Herold.

3. Fantasie aus der Opel
„Undine“ von A. Lortzing,

4. Intermezzo aus dem Ballett
„Nalla“ von L. Delibaa.

5. Ich liebe dloh, Wälzer von
E. Waldteufel.

6. Tirol in Lied und Tanz,
Potpourri von O. Fetras.

7. Kutsche-Polka von Siasny.
Abends 8 Uhr im groß. Saale
Einmaliges Gastspiel

Eduard Lichtenstem,
Operetten -Tenor, Wien unts«

Mitwirkung von Elisabeth
Friedrich , Öperetten-ängerln
vom Frankfurter uperuhau*.
Ochester : St&dt. Knrorohester.

Leitung : Konaertmeiste.Otto NIosoü.
Am Flügel : KammermusikerEduard Kiesei*
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Troß aller
Preisff eig erung en

haf unser
zu anerkannt

billigen

In allen Abteilungen begonnen.

pj
Häfnergasse 12.

beste Qualität in

Mahagoni, Kirschbanm,
Birke und Eiche

äußerst preiswert

W. ©slermann
• ' ä

k - .m

Klarentbaler Sfr . 4.
Möbelvertrieb

Klarenthaler Sfr . 4.

100 Schreibmaschinen
fabrikneu, für Export, mit engl., holl., holl.-ind. , spanischer, portug . und tschechischer
Schrift Jnteresienten erhalten Offerte ab Fabriklager. Angebote unter A. A. 25!)9
an Rudolf Masse , Erfurt . » kv7

ZU
Weiße Damen-Spangenschuhe. . . 12500.—
Weiße Damen-Haibschuhe. 19000—
Oamen-HalbSGhuhe, schwarz_ von' 20000.-̂
Damen-Haibschuhe, braun,spitzeForm. . 32 000.—
Camen-Stiefel, braun. 60000.—
Herren-Stiöfel, schwarz, runde Form. . . . 50 000.—1
Herren -Stiefel

Rahmenarbeit , spitze Form . . b 5000 , " "

jAußerdem große Auswahl in Frühjahrs - Neuheiten
[sowie Kinder - Stiefeln in schwarz, weiß und braun.

la Tuttlinger Schuhwaren.

Wiesbaden
Ecke Faulbrunnen- Schwalllacher Strafie.

Dis glücklich6 Qeburt eines kräftigen

clungen
zeigen hocherfreut an

IHilda Tülls!, oeb. ©ruhn
©T . Qöllel , <3erichfsassesor.

Gassei , IDilhelm' höhe «Brabontersfr . 31

Käfe Karus
Georg Goerz

Verlobte.
NIeder -Walluf

L Rhg.
Wiesbaden,

Seerobenslr . 3
Mal 1023.

Hanni Weyer
Walter Jung

Verlobte.
Wiesbaden

Philippsbergstr. 27.
Pfingsten 1923.

Nüdesheim a. Nh.
Markt 14.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hi"scheiden unsres
teuren Entschlafenen sprechen w r allen,
besond. Herrn Kons storialrat Kortheuer
für seine trostreichen Worte und allen,
welche ih u das letzte Geleite gaben, sowie
für die Kranz» und Blumenjpeuden
unfern innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:

Frau Minna Seibel/Wwe.
und Binder.

Wiesbaden,  16 . Mai 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten innigen Dank. Besonderen Dank
Herrn DekanVecsenmeyerfür seine trostreichen
Worte sowie den Priv .-Ges. „Fidclitas " und
„Siegfried 07“ für die herrlichen Kranzspenden.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Julius Koch.

Schreibmaschinen
Reparatur-Werkstätte aller Systeme.
A. Metz, SchwalbacherStr. 50 — Tel. 3206

Damen «, Herren-
unö Bettwäsche

aller Art, Stoffe usw.

Wrji ptefsmert,
auch

Zahlung- -Erleichterung.

Weiser
58 obere Webergasse 58.

noch preiswert bei

Cnhi WM«
Göbenstraße 18.

LeispilideiilreWailk
acaen eine ditto leichtere
zu vertauschen Vollmer,
Bertramstraße 21.r,CtMesamtMesbaiieil

Sterbefälle.
Am 16. Mai : Invalide

Dbilivv Körner . 76 1 . 18. :
Witwe Margarete Koch,
geb. Herz. 70 I.

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die iraurige N chricht, daß
unsre heißgeliebte gute Tochter, unsre
unvergeßliche Schwester

Donnerstag vormittag , 10% Uhr, nach
18 tägigem schweren Kampf, wohl»
versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im blühenden jugendlichen Mer von
kaum 16 Jahren dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:

Familie Joh. Maul
Wöcthstraße 19.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
19. d. M., nachmittags 21/, Uhr, von der
Trauerhalle des SüdfriedhofeS auS statt.

Todes -Anzeige.
Mlen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß

unser lieber unvergeßlicher treuforgender Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Philipp Körner
plötzlich und unerwartet uns entrissen wurde.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Kinder nebst Angehörigen.

Wiesbaden, Drudenstr. 8, 19. Mai 1923.
Die Beerdigung findet am Samstag, den 19. Mai 1923, nach¬

mittag» 3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.



Günstig sür
Wiederverkäufe!

SiÄtctbtttÄlefielj
Zimmertuch u. StuUe.
Kückentrick n. Stuhle

veil wert unt . heutigem
Breis Datü - uer u. Co>«rff ^ erltraße 34.

ab Eager lislerbar.
. Neuwickeln
Werkstätte . 279Reparatur»

in eigener

Telephon 6595 u . 6596.Langgasse

ausschneiden!

jtnzüge
ÄÄuften6 L
LiZLant städtischer und Staatsbehörden

Sakko -Anzüge
Smokings , Sdilupfer
-  itusesi
. Manchester , Bre <* ties -Hosen . I

Hosen Englischleder - Hosen , Schlo.
' Sommerjoppen.Einziger Beruss-nammc ^ u

und Saltveritändiger im ganz en Regrernngs

Zur Selbstvernicktuna emvieble meine wert u.
bekannten, nur gebrauchstüchtigenL xtt -t

Unnfäiefexorten. FackmännNcke Unterweri allen modernen Farben.
Lackfarben u. Krttfabru.
Berlaufsst . Markt,tr. l

<gegr. 1895). -0.
fO °/ 0 Rabatt.

bis 4 Wochen Frist
Aul Wunsch Anz

AU6ÄS £ ÄeSÄt Neue moderneInserates beim

fertige Amüae u. Hole«.^Qualitätsware.
staunend bimg

LMessül'Ml'ie Sictei ’t Marktstr.9.

LISCHU A.-G., WIESBADEN.

In allen Feinkosthandlungen und besseren flestaurants.

ftternennt , fortwährend _ . . . Ä
.2  piaiaos , ICasseesclirasaKe,
Sdimudx und Naddässe
LSÄsrsw,

;mei leere Einspänner fahren AUttwoch.
lioi , von ÄoijersIant *rtt über Wzey

ncu^ ^Btcöbctbßtt«
-adungsangebote bis Samstag , 12 Uhr «m
ooma " , Polstermöbel -Fabrik, Walkmühle

erbeten.
Orrnienstratze 12.

gestreift ).

alles äußerst preiswert zu verkaufen.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung Peddig und Weide

empfiehlt in großer Auswahl

K. Hirt , Bleiohstr. 23Blum werden stets

Achtung!Achtung!
Meiner w. Kundschaft, den Architekten,

Hausbesitzernu. Gefchäftsfreunden zur gef.
Kenntnis, daß ich das Gefchäft mernes ver-
storbenen Mannes in unveränderter Weife
durch meinen Sohn Friedrich weiterführe
und bitte, das meinem seligen Manne ge¬
schenkte Vertrauen und Wohlwollen auch
mir ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Frau Minna Seidel , Wwe.
Vedachungsgefchäft

Riehlstr. 29, P ., Tel . 3548.
Wiesbaden, 17. Mai 1923.

r « *••<*£ “s .« ; * »»
“Eb, 1Gilt « . stiltoten « :» . anjennrnm n.

V - tlt - is - rnng - I- ' - l ! » - « « » Sunft

Adolf Messer
Telephon 4296

UMMMÄ llllllUw flnggjjfljl

Sakko-Anzüge, Fracks
Smokings.Cutaways,Gehröcke

sowie schwarze und gestreifte
Slosen vanS9 500  Bdk. an.

c - k, . . nfer von 48000 HBk. an.

26 Marttftraße 28

{x sMWWWMWWWjMWWN!

Achlimg ! Billig l
Schöne Helle Sommer -Anzüge
im Auftrag billig zu verkaufen.

sdtäfer . Eltviller Straße 18 Mtb . Part.

Blusen
— billiger wie überall . —

Arnold , II IMellritetraBj II. I Raa®.
im Hause der Apotheke.

auf Nr . li zu achten , mm

staubbindend.

WimBüMch
»fferiert zu Jtrürikvreiien

Carl Klapper
warben.. Oel- und Fett-

Fabrikation.

Luek Zahlungs-Erl iG.ilBrungei
Bitte genau

Dr. med . Finkeistein
■ztu.Geburtsheller . ln Belgien appr. ( Deutscnor)

t für Kaut - u Geschlechts eidea
,nar Str 11a InananiilL 5B1. 10- 11V «. 8' *> SMI,L

Hinter der Bingkirehe.Handkoffer,
en, Brieftaschen, ' Zigarren - Etuis,
ies in größter Auswahl,  3o3
a . Letsciiert , faulörunnenstr . 10.

Gebrüder Seid )« ,
Oranienitr . 6.



Sekt- 10. Nr. IIS.
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I Weibliche Personen

C Gewerbliches Personal 1

Mädchen vviii
welches Maschinennähen I„ • , lfvv
kann u. Französisch spricht. ^^ <̂ ahre. zukür ein Militär -Efsekten- k' Yderlosem Ebevaar sof.
Geschäft sofort gesucht. laefniM  —

I . Knapp,

j &einfettSyi 1'
u " as Lady s Compamon or

to Children in an english
or american or dutch
family . Please address to
the oflice of this paperA. 598.

Mädchen
vom Lande

gesucht. Vorzüstellen" von I
11—1 nachm, u. 6—8 Uhri 11 TTCTTTTT I J- »mul iu.  u . U y t I w * Bf » n je v

Schiersteiner Straße 27, ÄarI=  in Kindervflege erfahrenim Laden. 1- Etage. -j sucht toasüBer einlm»
l Hauspersonal ^  AlMNMädcheN

Zu 3 kleinen Kindern uon alt . Ebevaar für
suche ich zuverlässige }ß:  Sunt oder l . SuIi füt>ständig oder v. 8—4 Ubr

gekuckt
Biebricker Str . 53. 1.

Kindergärtnerin
oder Kindervflegerin

(nickt unter SO Jahren ). _ _ _

a,rlf “Ä lS3? en- Allein mädchen

iuZt . tagsübeV Stellung .'Offerten unter B. 830 an
"l n Aogbl .-Verlaa.Ein ,em gebilü . anständ.Fraulein
sucht eine leichte Beschäft.
für den halben Tag . Off.
unter E. 834 an den
Tagbl .-Verlag.

I  anst. ziroerl. Aau
gebt nachm, zu X—Zjätzr.
Kindern , sieht nicht auf

Kinderloses Ehepaar (Deutsch) sucht

sr-w- « ™ lliiibl. DoW-SAlisMllier
Freitag, 18. Mai 1923.

^Jmmobilim -ÄMfĝ uche^

an den Tagbl .-Verlag.

ul »— w- äJ lmi et«.$SSt. ojfiijinprfpfir1?-*•IL-EU” "‘. J [ 1
UrMHI llll HIIWH B- 825 an den TrrofiT-NI f Kapttallen-Gekuche T N »

■ Dame
kuckt eleg. möbl. Schlaf-

I Kavltalien -Gesuche

I» Kräfte zur Verfügung .' juckt für 1. Juni zwei
Offerten unter D. 832 an i/dr schon mobl. Zimmer

828 an den Taabl .-Nl
Berufstätige jg. Frau

sucht einfach möbliertes
Zimmer oder Mansarde . ! Mer leibt
Offerten mit Breis unter « rr ?f* le,w . ,> 833 an den Taakl .-Nl. & Eesckaftsm Kavttal

j ^ 13— ^ - sb,s zu 1 Million gegen
gute Sicherheit u. Zins.?
Off . u. D. 835 Tagbl .-Vl.

Ia Pianist Ei
WL IungeDame

den Tagbl .-Verlag

lammertnSDcDen steht, bei sehr guter Ver¬
pflegung u. hohem Lohn

welches die Pflege 'eines Ecka^ kuna -iS»

gesucht. Gute Referenzen
erwünscht. Sich vorstellen
Adctheidstrahe 101. 2.

Sofort
gute Köchin.... , , - + t j. «. um jviuueiu

Mit etwas Hausarbeit , svazieren. Gute Verpfl ..
Hausmädchen und gut Logis . Gehalt . Vorstell
emvf. Vutzfrau gesucht, von 10—12 u. 3- 4 Uhr

??riedrich-Rina 70*._

Ibllni .Wlhei!

(Schlaf- u. Wohnzimmer)
wenn möglich mit Bade-
Ummer. Nur in der Nähe . _ __ _
Wilbelmstraße (Kochbr.. , ^ , >>
Sonnenberger Str ) Off ( Jmmoblllen -BerkSufe 1

| unter L. 835 an den 1

|[ ÄIIMMM

Haus
m. Ehlfabrt u. Hofraum,ohne freie Wohnung , von
Selbstkäufer gesucht. OfL

H. 811 an Tagbl .-V.

^ .Saus mit fr. Lade» u.
Wohnung . 4 Räume u.
Kucke. Nähe d. Kasernen.
,u .tauschen gesucht gegen
kleine Billa oder Haus
mit Garten , m. freier
Mohn ., in Wiesbaden.
Biebrich. Sonnenberg od.
Bieritadt . Zablunasaus-
leick kann in bar erf.
lemaldo . Nikolasstr . 21,

vormittags.
70 Ruten Bt, gut gevil.

Garten
Taabl .-Verlaa.

! Ein gut eingerichtetes Billa
Schlafzimmer lNerotal) sofort zu verk.

7. — - >Off . u. S. 835 Tagbl .-Vl.

»u kl. Familie in_
in Sonnend , ges. Leichte
Sausarb . u. mit Kindern

mit sevar. Eingang zu
mieten gesucht. Offerten,
unter W. 834 an den!Taabl .-Verlaa.

eMez .. 80 Obstbäume.
schönste Höhenlage , elektr.taltektelle, gegen kleinesandhaus zu tauschen ge¬
sucht. Off. unter K. 828
an den Taabl .-Verlag.

Ungerer,
Dambacktal 45.

Stütze
für Haushalt u. Geschäft
sofort gesucht.

Konditorei Walz.
KaHer-F 'iedrich -Rino 12.

Gesucht für Billa
auf dem Land , ältere

Stütze
und ebensolches
Hausmädchen

ljt | | für Tagbl .-Verlag ^ «nger Kausmann sucht

A °>Kurzwaren - Schreibwaren Imübl."HmmÄ ! tttt . Beteiligung
uoernI KjA- jL Inhov CN« «««*4 Itm^RA Mä ItA <-*..1ober lanioti 'e. Off. unt . mit 60 bis 60 Millionen an gesund., lukrativ. Unternehmen.

iS .Blumenthal &Co.
Gesucht zum 1. Juni
durchaus erfahrenes

Gebalt je
Frau E.

!0 000 Mark.
Funcke,

Nieder - Ingelheim,'
" iet Adolfftr . 14. 1

sucht wird ein

Wkim« Sei
«Sek SlWe

w. gut kochen kann. Hoher
Lohn. Silke vorhanden.

Fra « Rohkath.
32  Bismarckring 32.
Suche zum 1. 6. 1923 ,

Allein mädchen Mn

Viktoria - Hotel,
Zimmer Nr . 120.

Auf ein Gut wird ein

LieHlllNÄIl
Igesucht. Hof Häusel bei
K"nstem im Taunus.

Aelteres Mädchen!
für kinderlosen Eeschäfts-
hausbalt tagsüb . gesucht.

Vartmann.
IFriedrickstrahe 39. 2. St . |

BOÜÖ . BlÖÖ ^ n Ibei Höchstgehalt.

Kinde u? zu l̂eicht̂ s !r E Vorzustellen zwischen 3 und 5 Uhr.
arbeit für vorm, bis nach'
dem Ellen gesucht. Vorzu¬
stellen v. 2—3 u. 7—8 U^r

SL835 an den Taabl .-Nl
J Solide Dame
juckt möbl. ^Zim. Nähe
Bertramstrabe bevorzugt.
Wasche wird gestellt. Off . !

Tagbl .-Verlag.
Mjiertes Wmer

.ungestört , für einige Tage
zu mieten gesucht. Off.
u. U. 833 an den Tagbl .-
Verlag.  _
Möbl. Mansarde
gesucht, ev. mit Selbstbed.
Offerten unter M. 835 an
den Tagbl .-Verlag.
LMUUMWe
sucht rub . Mann , 'über¬
nimmt auch etwas Arb.

l Off. u U. 817 Taabl .-N.
Leeres Zimmer

Wiesbaden oder Nähe Wiesbaden-Mainz bevorzugt.
Offerten unter A. 599 an  den Tagblatt -Verlag.

Llmdhiim oDerW .MMliiil
Mhe WsSaiieil

mit größerem Garten oder Land zu kaufen gesucht
im Tausch gegen2neue Geschäftshäuser
in Industriestadt in der Nähe von Düsseldorf.

Gef, detaillierte Angebote u . E. 824 an den Tagbl.-Berl.

[  MW ]

von der Emden.
Sedanvlatz 3 1. Stock

Monatsfrau
für 2 bis 3 Stunden tag- !
lick gesucht. Mb . Sack.
Kastellstrakre 1._

Monatsfrau gesucht.
Dotzbeimer Str . 85.

Sartorius stratze 6.

für kl. Haushalt , bei gut. I „„ „
Verpflegung und guter ^ >uckt Taunusstr . 83. 2.
Q}<l«Altf «i M» I . .. . MB . m

gt au Arthur
Laden

Igegen guten Abstand ge¬
sucht. Offerten u. S . 835

j an den Taabl .-Verloa

HÜB
oder um

Budibalter ( in)
nur erste Kraft , ganz selbständiger
Arbeiter , bilanzsicher und mit Ia
Referenzen in neugegründete A.-G.

gesucht«
Ebenso

Bezahlung.̂ ^ .̂ SflDöBtBVllWlli!ks. >Sf CHOfVDi in
Labnstralle 10. 1. M. Sch räder , Langgalle 5 I ” ■■]  HK I All JL1
vt1,n « « f /*k7»^ ^ /* I jMBHMHMHBWanHBHHBuaaHHnv I M _ _ .11 /N , . ___ __ _ _M. Schräder , Langgalle 5

» . >o* . tan . ln II. Sun ».

Stet  Vertreter gesucht.
.Tüchtiges ehrliches Herren , die bei der

Kolonialw . - Kundschaft
eingefübrt sind, werden

. r „ um Angebote gebeten u.
das burgerl . kochen kann. W. 832 an den Tagbl .-
gegen guten Lohn sofort Verlaggesucht. Er'^ - !cr- 1
erforderlich. _ _ _ _
Mickelsberg 7. Wirtschaft(Büfett ) .

gewandte , Schreiberin , vielleicht mit
Sprachenkenntnis . — Näheres unter
! >• 833 an den Tagbl .-Verlag erb.

| (J Privat -itrerkäufe"grildm.(mrnLM
zu verkaufen bei Rep. jilatter Straue 152.

Em orlma

SMerMWWdl

, aefubrt . im 3. Felde , zugegen verk. Marnzer Strom 86.

geiucht. ™ien  I 2 Rattenpinscher
U, 827 Tagbl .-V . 10 Wochen alt . 1 deutscher

Schäferbund . 6 Woch. alt.
1 Doberm .-Hündin . 1% I.

zu Bureauzwecken
boben Abstand zu mieten

gesucht.
Off. U. U 827 !_

|2 leerstehende .. _ _ _ _Büroräume
i m . . Iwie verkck. SchäferhundeMittelpunkt der

3«»Misse»
1Pelzmantel , I Jagd¬
gewehr (Drilling),

Herrenzim., Salon
Louis XV., antiker

Kleiderschrank,
Grammophon, Eis¬
schrank, Tafelservice,
Kaffeeservice, Gläser¬
service, 1Hühnerstall.

Mme. Eouzon,
Gonsenheim,

LennebergplatzBAa4

wie versch. Schäferhunde.
- - jwumuvuuui  vu Stadt . UN tu . odne Stammbaum . «V. ^ ^

'Tiinnnriir Vstfinhar S&"Ä "SÄä8S ÄÄÄ .sZlllillklrl JirllSHOei Sil .? on 6en  d-«»---"-. m raifer#
' ir -Mth i „„„ o ira.Mädchen

Modernes dunkelblaues
Damen -Kostüm

zu vk. Preis 120 000 Mk.
Schreiber.

Mickelsberg 28. Mtb . 2.
Wernes Waschkleid (44).

w. Kinderkleid f. 9—10r.,
. 'VST'

_ aus der Saaten -, Getreide- und Futtermittel-
»eaen̂ guten.,Lobn sofortIVerlag! "" " """ " Ibrauche zum Besuche der Stadt - und Land- I 'vuvv
«Ärlil Wfflen dr ^ bliches Ncrsonal 'f kundschaft per 1. Juni od. später gesucht . Schrift !. m " *-. mtt. 2 ™*™ um
m ?f?tt) eTa 7‘ Wirtschaft Angebote unter S . 834 an den Tagbl .-Verlag . geeignete NllUMe

Für Büro
Tüchtige Kürschner

Ordentl. Mädchen tüdlt.ißc
PelznäherÜrnenfür Geschäftsbausbalt per

1. Juni gesucht
Römerbera 18.

'Tücktiges nettesMädchen. .. .
1.„Juni gefucht.̂ Happ. | wobnt ^ ind .̂ Offer°ten mit i - -- -

Zchefselstraß e. 1̂0, J .- Zeugnisabschriften unter / m ^
AU. HMMHm 1

.—>. , | auch Souterrain.
i 1 . I . I » . gesucht. Offerten unter
\  HJ36 . an den Tqgbl -P.

^eyrnng Lammzum sofortigen Eintritt
gesucht. Es kommen nur
durchaus selbständige, zu- , ^ _
Frage?^ die flottes" 9-für  Lebensmittel-Großhandlung. (Sintritt (.„k ' ÄHtn 'rL£

" sofort. Offert, u. M. 833 a. d. Tagbl.-Berlag. !Kdt °Len '"Lt ?°LuL7
gesucht. Offerten unter
F. 834 an den Tagbl .-

mit guten Referenzen bei
zeitgemäßem Lohn zum
sofortig. Eintritt gesucht-

Heinrich Franke.
^Adelboidstrabe 62, 2..

Erfahrenes

b. 18 I .. der mit Kraft¬
wagen umgehen kann. m.

Läden u. Geschäftsräume.

guten Zeuan in Dauer¬
stellung gesucht. Fühl
Große Burgstraße 10.

Laden
wrone Burmtratze 10.

»IM]
X/ VJ ßl »» »

fteHunö_ ßefiufit. Führer , geaen Abstand abM-geben.
Off. u. T. 835 T .-Verl.
Möbl . Zim.. Maus . usw.

1. 6. gesucht. Zeitgemäßer , m rLohn. Köchin nnrfmnhen t Weibliche Personen
Alwinenstraße 0.

'TüchtT^ MbUn gesucht ^fmä »Äch-- P -rf°n°r )
Schiersteiner Str . 20, 1. 1 s . i „ a  Cnmllin
äMim -flL j -O . 3—4 Ubr  IN . ü . g . ZWliik

5.^ res erfahr . | w. i. e. fein. KonfitürenMädchen
oder Frau

- , Nachm, gut u. eleg. möbl.
> Zimmer u. Wohnungen.
J | Mulfrnger .EIllenbogcnLl 0" ' Rachw. v. möbl.

m, 7* 3jml u. Wohn.Mautbe . flniienftr .16. Stb

w. i. e. -- - -
Geschäft tätig war . sucht
voll. Wirkungskreis , gl.
welcher Art . spricht etwas

ai, in  iffc . nn . T o - n Französisch u . übernimmtzu tg.^Ebepaar (3 Z,m .). j event . kl. Büroarbeiten.

Serrschaftl . möbl.
Ms -II.WW-Wm.
8. ifeA aa,g ;-

&  IOfferten ' imt7r" T^ 8A ' an
ft Höen Tagbl .-Verlag.
_ Matter Straße 17«

[ « Me

I. I. Kehl gut
möbl.DünungSSiö .Ä Iv-N ' L" Ln ' ; «

owie tücht. Hausmädchen . >ämtl . Hausarbeiten suchtI

te “4lnI « tt ‘ ‘Si ‘n” l !STi (WÄä ! ff * ml' “ ; “ ' S" »4l ‘" o "t1

Diplom-Ingenieur
oilrluinexe  E -r- jLerlaL

Herrschaft!,
möbl . Villa

per sofort oder 1. Juni mit Vackraum u. Büro-
gegen gute Bezahlung zu räumlichkeiten od. beides
mieten , Angebote unter getrennt ." v' ' föfort' gesucht"
K. 83» an den Tagbl .- Offerten unter B. 834 an
Verlag.  _
^ Acksländisch« Familie
(3 VersonenT^ uchtrte

Wohnung

den Tagbl .-Verlag.

c: Wohnungen
zu vertauschen

Tausche
14-Zimmer - Wohn.

Salon . Sveisezim.. zwei ttai ^ ^ r -Mobnuna
Schlafzimmer . Küche ?ur o^ tmmer -4llobnuna, Off.Alleinbenutzung . Bade - LT ' 835 an  ® en  Tosbl .-
zrmmer. nicht im Zentr.
der Stadt . Offerten unt.
E. 827 an den Tagbl .-
Verlaa.

Solider Herr
IsLMkW
in guter Lage, gegen

buht » SM 1Lagerraum in der Nähe
evar Eingang § " w,t! >de- Bahnhofs zu tauschen

T^ 8?3, an den" Tagbl .-Vl.^lelt . Herr sucht möbl.— vetr
Ztmmer oder Man

SJl* Preisangabe
Zf>, Ries , Taunusstr

gesucht. Offerten unter
E. 834 an den Tagbl .-
Verlag.

Kaufmann
Llll* ä ®!* « »bl. Zimmer

ben  & a6|, » ° 6nöof. Osst unterI®. 833 an den Tagbl .-Vl.

aiarde. I - ^ - — - -
an Kistenzettel

J * I mit vdrsrhinHnnnn

bei Fair , Karlsträße ' 28,
^tb . 1.. von 2 Ubr ab.

teuer Ahrork-Ailzug
Kammg .. mitteler . Fig .,
drei Herren-Anzüge. zwei

-billig  zu
Scharnhorst-(Pointers)

Eine zweijährige Zucht- , _
Hündin, sowie Welpen Eehrock-Anzug.

ZÄtt chl Figur, .ru vk,

Jüngl .-Änzüge
verk. Trost,
straße 10
Tadellos erhaltener

-Anz
wegen notwendig. Bestands¬
verringerung abzugeben

A . Jakob » ft. t
Reudors, Rhe ng.

Roonstr . 4. 3 r,

wMslltt iüt
rsssntzm

preiswert zu verk "
nn_ T agbl .-Verlaa.

8 grobe Schere il ® , u

Junge Gänse zu verk.

^ . preiswert!
Neu! Nicht getragen!

Moderner grauer8»« «.Anzug
mittl , Figur . Größe 44.
umständehalber zu verk.
Anzuseben Freitag , nach¬
mittags von 4—8 Ubr.

Lang.
Bertramstraße 13. Stb , 1,

1 Anzug
— bill . zu verkaufen. Frie »,' Lstbnnaer Strake : -z7.

Anzug, fast neu.
— I7—l ®i~ mittl.
u. Rock u. Weste zu verk.

^ Friedrich.
Hermannstraße 20, s

neuer Wig

-Mnauzer , « verk.
LlMg alle 76. Hinterbaus

FÄerriers 1
U verk. Beter Steinmetz.

' 4Ä -1*

Mainzer Straße 86 1.

. . Er ., mod. Farbe,
ru verkaufen bei Jäger.Rheinstraße 54.

Verkaufe fünf

mit verschiedenen Aufdruckin
, mw . »trt »*orr«l|
immer I L. Schellenberg ’sche

O Buchdruckerei o
ri (tUtttiit/r <rar«Mi5e- u,

Zünglingsnuzug
aut erhalten bill . zu verk.E. Soffmann.eVlZmarck ring 40.Stb.3.neuer guter Knack-

? ^ 13—14jähr . zu
m Uu '\ W - 5,u vk. Strauch.

_ ^,VMUI Babnhofftraß ^ 5. Vart
_Mehlstr ° ße 6. ^ hh 1 Em neuer moderner
TTOf  mit 8 Äücken Damenhut
strZ '^ i" ° etl “Ufen  A « - m. Band (schwarz) bill . . .

verk. Brehm . Stiftstr . 2,

. Jakob.
Mainzer Strohs 8»
Me mit Me«

*u verkaufen.
W. BöH

10 Kücken
zu verkaufen bei Tremus.Nerottr

zweimal ßbellen.

verk.
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Zwei elegante
Kinderhütchen

für 3—6iäör „ sebr billig
su verk. Kunze. Querfeld¬
straße 5.
1 P . eleg. w. Dam.-Sp .-

Schube (37). 3mal getr ..
S .-Scknurst.. f. n. (44) u
versch. getr . H.-Hüte verk
Weber.

Damen -Svangen!
(35. 36. 37) 12 000_
Kind .-Turnschuhe (Leder
sohlen) 1200 Mk.. versch
getr . Herren- u. Damen-
Stiefel ru vk. R. Reuiel.
Lockstättenstratze 16. » .

Lackschuhe 37
(Pumbs ) zu verkaufen

Lu istnstr atze 16 2.
Reitstiefel

(42). gr. seid. Lampen
schirm. w. Damen -Halb
schuhe (39) vk. Henning.
Dotzbeimer Stratze
1 Ztr . gute gewascheneWolle

abzugeben. Hof Hiinkel,
Sei Cvvstein (Taunus ) .

Zwei gnterbaltene

ÜMlslEw
billig zu verkaufen.

Schiffer.
Kirchgabe 50. 2. Stock.

MMOI . MilO
180 000 Mk.. eine Kinder
schaukel u. A.-Zitber zu
verk. Händler verbeten.
Adr , im Tagbl .-Verl . Ly2 Deckbetten
mit Killen, fast neu. ein
eleganter Seideniumver
(fraise) . 1 Marengo -Rock
mit gestr. Hosen, mittlere
Fig .. dunkelblaues Kleid,
zwei Damen-Mäntel . ein
Damen -Hut bill . ru verk.

Bastian.
.Eöbenstratze 13" Htb. 1
4 Chaiselongues

wie neu. spottbillig.
Tapezierer Bender.

Adlerstratz? 66. Darterre.
MUWMimWg
Steil ., für 700 000 Mark
zu verkaufen bei Hetterich
Lallgarter Stratze 6
Küchenanrichte. Serren-

kleider. Hüte. Stiefel und
versch. ru verk. bei Meyer,
Drudenstrnüe

liiEisWU
prima , weih lack.. 2tür^
billig zu verkaufe«.

Portier Kaufmann.
Dresdner Bank.

Eine EWstsmge
15 Kilogr .. mit Gewicht..
1 elektr. Bettwärmer , ein
Thermometer . Nachtfrost-
warner . versch. Steingut
Einwa ^ önse z" n î-k
_Dock . Iobnstraß e 7.
Waschmangel

(neu ) preiswert zu verk.
Hench. Eoldaasse 8.

Gute Federrolle
ru verk. Carl Hattemer.
Klarenthal 16
Ein Handwagen zu oett.

300 000 Mk. I . Simon.
Dotzbeimer Strakie 122.

Heller
MV-M-kMUNl

u. Werber Klavvwagcn
,u verk. bei Christ. Nero-
ifrrtfeg 34 2. Stock._
Eleganter neuer
KWtt'ßMkvMll

mittelgroß . vreiswert zu
verkaufen. Becker. Römer¬berg 32. 3

liiliiliT
wie neu zum Sitzen und
Liegen. Ledervolsterung.
Rrckelr.. ganz zusammen¬
legbar . Umstände Kälber
'ebr billig zu verkaufen.

Bauer . Wrtwe.
Rheingauer Straße 15.

1 St . rechts._
Eleganter grauer

Kinderwagen
(Brennabor ) zu verk. bei
poldan Hellmundstr. 42.

Kinder -Liegewagen
rbne Verdeck bill . zu verk.
pcherer. Kellerstratze 13

lNtel-MMWll
m verkaufen. Anzuseben
v. 7 llbr ab.
Reinhardt . Noonstr. 10.

Damen - u.
Herrn Salirräder
neue u. gebrauchte, billig
zu »erkaufen F5

' Mainz , Löhrstr. 84,I .St.

Gevr. 3atren-Hatt
l guterh . Viktoria - S .-
stad zu verk. bei Markus,
schwalüacher L trade S. 1

„Cockorell"
Kleinkraftrad , fast neu.
vreiswert zu verkaufen.
Anzuseben von 6)4 bis
8 nachm.. Sonntag , von
10—12 Ufir, wZ. Enders.

72 Morstzstratze 72.
Gutes starkes
Herren-Fahrrad

mit Freilauf bill . zu verk.
Braun , Röderstr . 3. S . 2
Herren - «. Damen -Rad.

gut erb., zu verk. Näh.
v. 1)4—2)4 u. ab 7)4 Uhr
abends , bei Weimanu,
Fabnstratze 8. 3 r
MMMWM

gut erhalten , zu verk.
bei Schön. Eneisenau-
stra tze 13. Stb . rechts 1.ran
"1 ne MNW

u. 1 Herrenrad zu verk
Adolf Stiehl . Bierktadt.

L
erd. em. Badew .. 3 eis.

Bettst .. Pionierschraubst ..
Stantze , Blechschere, ein
Schleifst.. Riemenscheiben.Schilder ru vk. Stippler.
Rbeingauer Strakie 14.

Schönes
Hühnerhaus

mit grobem Auslau
(Drahtgeflecht ) zu verk.

Fisch. Niederwalluf.
Schöne Aussicht 4.

Eishaus
gut erhalten . 3X1 %. zu
verk. Freier Transport.

L. Hoffman «.
Ober -Ingelheim.

f SSndler Verkäufe"

Stutzflügel
u. Piano

sieben preiswert »u verk.
wirkten. ScharnhorMr . 7..Hilf,

Umifliifd)
von Musikinstrumenten u.
Antiauit .. Baß . Cello.
Viola . Geigen , ferner
Mandolinen . Gitarren.
Zitkern . Plasiisttr .. Jazz-
Schlagzeug u. Erammo-
vbon billia .ru verkaufen.

Sablniarz.
25 Walramstratze 25.

BilligerMeimW.
Diwan. Dumeauspiegel

160 Mille.
kompl. Küche

mit Tonneng . 330 Mille,
lack Waschkommode nur
65 Mille , vol . Kommoden
75—130 Mille , gute Näh»
Maschine 180 Mille , einz.
Betten billig abzugeben.

Schorndorf,
Selenenftraße 29.

Daselbst werden Möbel
aller Art . Räbmaschinen.
Fabrräder . Pfandscheine
über Gegenstände aller
Art gegen hoben Preis

anaekaust
TWm
Mabag . u. Eoldbirke . mit
rund gebautem 3türigem
Kommodenkchrank. hervor¬
ragend schöne Mod ., bill.
abzugeben b. Rosenkranz.
Bluchervlatz 3.

’lmäaBi'l îne Mtn
blllig zu verkaufen.

Kannenberg.
17 Sellmundstratze 17.

Weitzlack. Möbel
_Haas. Dotzb. Str . 25

ubb.-vol. Waschkom.
190 000 Mk.. 1t. Kleider-
chrank 135 000 Mk. z. vk.

Uttinaer . Kellerstr . 10. 2.. Meiiemr 111 ;
BücherschrankSkAtiich.eich,gebeizt.Klriderschr. b. vk.

nkranz. Bl üche rv 1. 3.
Herren - n. Damen -Fahr-

rad . new vteiswert zu
erk Mayer . Wellritz¬trotze 27. Hol *
Pr . Fahrrad

u. ein Salbrenner billig
verkaufen bei Holland.Sedanstrake 5-edanstra  _Mren-n Damenrass

v^ iswert , u verk.
Ena « . Bismarckr Zü ^

Um  Saüttmj
stlst neu . 310 Mille verk
BoyiKow, Dpbh

Stabeyen
aulorunnenttr . 8. H. i.

franz . Zwergbulldogge . 2 Monate alt, weiß
mit gestr. Kopfzeichnung , sowie ein gelber
Dorer u. ein deutscher Schäferhund verkauft

Aug. Fehr, Hallgarter Straße 6.
Guterh. Mädchen-Rad

billig zu verk. Schmidt , Helenenstraße 24, Part.

Zu verkaufen
Eisen », öl » und Honigfässer . Korbflaschen.
Kehrichtbütten , I gutes Glg . starke Feder
rolle . 100  m 5 vm starke Elsenrohre . Liter
flaschen , weiße Likörflaschen . Wein » und
and. Kisten . Strohhülsen , kleine Wäscherei

Einrichtung mit Zentrifuge

Acker, Wellritzstratze 21 ,

WsglW

Silber- u.
Dublee-

Gegenständeund Bruch
kauft zu höchsten Preisen

BiS WIM»
oeifie Sirmii
Wfingelmann,

Wrmchermelster.
Michelsberg 13.1.Gtotf.

Nur aus Prioathaud
Brillantring

zu kauf, gesucht. Strenge
Diskr . Nah . Michel. Er.
M rM ra ßxJ 7, g aJA,Klemer.VWr.

Möbel li m.
kauft und zahlt am hefte»

Frau Klein
Coulinktr. 3. Fernivr . 3490
Aus gutem Serrfchasts

Haus sucht Dame ein
seidenes

mumwo
zu kaufen. Große schlanke
Figur , darf » eoent. auch
unmodern sein, doch gut
erhalten . Offerten unter
S . 835 an den Taabl .-Nl
Feine Tischwäsche und

Perlbeutel vrivat »u kauf,
gesucht. Kicnaft , Adelbeid-
straße 53. 2 I- 2- 3 Ubr.

Hohe Preise
zahlt für sauber gewasch.

Polierleinen
in größeren Stücken.

Adolvb Dams.
Weberaasse 4.

Ein nur guter scharfer
Zeiß-Feldstecher

zu kaufen gesucht. Gef.
Offerten m. Preisangabe
unter D. 836 an den
Tagbl .-Verlag.

Piano
gesucht.

Marke Blüthner . Ibach.
Mand . Steinway bevor¬
zugt. Offerten u. W. 798

en T agbl .-Verlaa.

Piano
und Vitrine

gesucht. Offerten unter
F. 794 an den Tagbl .»
Verlaa.

Zu kaufen gesucht:
schönes Piano

Speisezimmer-
Einrichtung

kl. Kassenschrank
2 Aktenschränke, Divlom .-
Sckreibtisch. Bücherschrank
Schreibmaschine. Gefällige
Angebote an

Dr . iur . Treibmann.
Bertramstraße 9, l , Stock.

für Konzerte u. sonstige
Veranstaltungen, gesetzt
aus modernen Schriften

fertigt prompt
L. ScheUenberg’sche

Buchdruckerei
Wiesbaden, Tagblatthaus

in Leder,
evtl , auch einzelne Sessel,
gut erbalten , zu kaufen
gesucht. Offerten unter
F. 833 an den Tagbl.
Nerlaa.

_ _ ne zu laus, ge
Krieaer . Frankenstr . 2)

auf « ständig gebrauchte
VmeN'U. D.'Mrröi)ss
Rabmen u. einz. Teile.

Adolf Bouillon.
- Reoaratur -Werkstätte.
Dotzbeimer Straße 84.
Wobnung : Dotzbeimer
Strotze 86 Mtb . Bart.
Gebrauchtes guterhalt.

Fahrrad
preiswert zu kaufen gef.
Ost, u. I . 834 Tagbl .-Bl

Ein Baatt
für Motorrad gesucht.
Offert , mit Preis unter
s 830 an den Tagbl .-V
Kleiner guterbaltener
Küchenherd

u kaufen gesucht, event.8aulch gegen e. größeren.
Osterten an Kamenetzky,
Taunu sstraße 59.

Gutes
Klavier

(gute Firma ) zu kaufen
gesucht. Osterten mit
Preisangabe an

Roque.
Ublandstraße 17. 1. Stock.

Speisezimmer
Schlafzimmer
guten Teppich
eiucht. Osterten unter
8. 796 an den Tagbl .-

Verlag
Euterbaltenes komvl.
Schlafzimmer

Privatband zu kauf.
e>. Näh . Guckelsberaet,
kulowstraße 15. Eckladen

Prima Pianola
zu kaufen aekvcht

Kunsthandlung.
Wilbelmstraße 42.

bess. Möbelstücke
Kassenschrank
2 Teppiche
große Basen
Offerten unter W. 7SS an
den . T° Sbl.-PerlaL_
Nähmaschine zu kauf. ges.

Enael . Bismarckr . 43. P.

Holz-
Riemenscheibe

100—110 cm Durchmesser
zu kaufen oder gegen kl.
Scheiben von 20—50 u.
60 cm zu tauschen gesucht.
Angeb. an Ney. Platter
Stratze 152.

Flaschen
aller Art . Weinkifteu.

Lumpen

Alteisen. Metalle , ge¬
brauchte Badeöfen u.
Zinkwannen . sowie
sonstiges Altmaterial
kauft ständig ru hoben
Preisen.

Still.
Blücherstr. 3. Mtb . 2.

Eingang
durch die Torfahrt.

Alle Sorten brauchbare

Säcke Felle Altkuvfer.
Messina. Blei . Zink-Bade¬
wannen . Zinn - Geschirr.
Zkitunnsvaoier . Bücher.
Hefte. Lnmven kauft , u

höchsten Tagesvresten
Feigenbaum

18 Eltviller Stratze 18.
^ Telephon 4638.
Postkarte wird vergütet.

Fachmännische Ankaufstelle für

Platin —Gold —Silber
sowie Edelmetall enthaltende Gegenstände aller Art,
Zahngebisse , ganz und zerbrochen, Brennstifte

zum Fabrikationsverbrauch reell höchstzahlend
Carl Bender , Uhrmacher

Michelsberg 23 , 1. Etage.
Eingang Schwalbacber Straße 65.

Möbel gesucht:
Schlafzimmer, Herrenzimmer, Speisezimmer

Klaviere und Kassenschränke
owie einzelne Möbelstückeu. jeder Art Wertgegenstände

zu den höchsten Preisen.
Tel. 6047 Correzzola &  Goldberg ru . «047

Rheinstrabe 61, Ecke Schwalbacher Stratze.

Wert-
Gegenstände aller Art

' verkaufen Sie am reellsten

zu dem höchsten Tipskurs
nur bei

L. Schiffer

Kircbsasse 50”
gegenüber Kaufhaus Blumenthal.
Eing. gr. Tor. — Telephon 4394.

Ungenierter Verkauf.
Bitte genau auf Straßeu. Nr. 50 zu achten.

Ankauf
Antiquitäten , Perserteppiche , Minia¬
turen , Eifenbeinfiguren , Porzellane,

Sitzmöbel u. jede Art von Kleinkunst.
Zahle den reellsfen Wert bei

strengster Diskretion.
Alte und neue Kunst

Jos . Hirsch
Kl . Burgstraße 6 . Tel . 3405.

Kaufe zu staunend hohen Preisen

vom kleinsten bis zum

grüblen Objekt
Holzbrennapparate.
H Achten Sie bitte in Ihrem eigenenIBInteresse genau auf Name | |Crosslauf
27 Wagemannstraßa 27

Suche nur gutes

Übungs-Piano
sowie einen tadellosen

Flücjel
von Privat zu kaufen. Angebote mit Angabe
von Fabrikat und Preis zu richten unter
B. 5769 an Ann.-Exp. D. Frenz, Babobofstr. 3.

Saufen zo Werke» lasespceis
jede Quantität

Altmetalle , Kupfer , Messing,
Blei , Zink,

sowie

Lumpen , Papier , Eisen rc.
Rohprodukten

Fa . Jakob Gauer
Helenenstr. 18 Tel. 1832 Helenenstr. 18.

»Wdm
Weinkisten . Sektkorke . Metalle . Elsen.

Lumpen und dergl. kauft zu bedeutend er¬
höhten Preisen

Acker, Wellritzstt. 21.
„Tagesgespräch"!

Weinflaschen aller Att
sowie Lumpen . Wolle . Ältestem Metalle.
Bucker. Akten. Zeitschriften uiw. Padewann ..
Badeofen . Zinngegenltände bringt man am
besten zu

Hobler u. Cgenols , Bleichstrab« 49.
. . , Eingang Torialirt.dort erzielt man die böcksten Proste.
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Hauvtauartier . den 2. Mai 1923.
Verordnung.

Im Einblick auf die tzrdonnniu Nr . 161 der
K C. I . T . R .. die die Abänderung des durch Or¬
donnanz Nr . 31 ersetzten Artikel -> 29 der Ordonnanz
Nr . 2 zum Gegenstände bat . verordnet oer Komman¬
dierende General der Rbemarmee : .

Der Kurs des franzoistcken. belgischen und eng¬
lischen Geldes , der für das Umw eckstelu in deutsche
Mark zur Anwendung kommt, mutz omi auken deut-
lick sichtbar durch die Banken und Wechselanstalten
angeschlagen sein, überall da . wo üch Truvven oderBesDienststellen, die zur Beiatzungsarm .ee oder zur
Ooben Kommission gehören . und lonstigevon diesen
, . rmeen oder der Hoben Kommission eingerichtete

Dienststellen befinden . ^ D-goutte.
Wird veröffentlicht . .

Wiesbaden , den 17. lat 1923. .
Der B "lncweandent.

Musterung
der Kraftwagen und Motorräder betreffend.
Auf Anordnung des , Herrn Delegierten der

Interalliierten RbeinlandkommKiion des Stadt¬
kreises Wiesbaden findet . „ . . .am 28- 29 u. 30. Mar und am 1- 2- 4.. s. and

8. Juni 1923
(beginnend vorm. 8 und nachm. ? llhr ) am dem

Eliaiier Blad
die Musterung der im Stadtbezirk Wresbaden vor-
bandenen „ . .Laft-

Perionen - ? Kraftwagen
Kranken - >
und Motorräder statt

lieber Tag und Stunde der Boriubrung der
Wagen u?w. ergebt an die Besitzer, soweit dieselben
ihre Fahrzeuge bei der diesjährigen Vestandsauf-
nabme anaemeldet baden , noch bewndere Mitteilung.
Die Anfahrt der Wagen und Motorräder erfolgt
durch die Göbenstra 'ue. oie Ab.fabrt derselben durch
die Eneiirnau 'itrabe. Zur Vorführung der Fahrzeuge
find in erster Linie die Belitẑ selbst verofli -bteb
Falls die Eigentümer vor der DrufterungskommiMon
nickt ielbkt erscheinen können, musten ihre Fahrzeuge
durch Vertonen vorgeiübrt werden , welche imstande
sind, alle notwendigen Auskünfte »u geben.

Sollte die Gestellung der Wagen ulw wsIen der-
geitiger Abwrsenbeit oder Nevara ncbedlirs iakeit rc.
uicht möglich sein, so ist der Besitzer desselben ver¬
pflichtet . am Tage und Ort der Vorführung eine
schriftliche Erklär, .na die von dem « AmZWADolizeirevier mindestens kinlichtlich> der Unterschrift
beglaubigt ein muh. abzugeben aus welcher der
voracbt wo üch der Wagen z. Z. befindet , welcher
Art die Reparaturen sind und wann derselbe voraus¬
sichtlich wieder betriebsfähig lein wird

Dieieniaen Besitzer. welche der vorstehenden Auf
fordernng nicht nachkommen, werden wegen stu-
widerbandelns von den französischen Militärgerichten
«rri -isai JwJi

Wiesbaden , den 18. Mai 1« ^ ^ ^ ,,r ° t.

Christliche Gemeinschaft.
Jeden Sonntag , 81 , Uhr abds., Vortra .̂ sed. Mittwoch,
8»/ , Uhr abds., Äibelstunve in der Aula am Shlohplatz.

Pfingstsonntag , 81/ , Uhr abends, Thema:

Fordert die Bibel die
Wiedergeburt aller Menschen?
Redner : Herr Pred . Edm . Stahl -Mainz . Eintritt frei.
Jederm . ohne Unterschied d. Konfess. herzt, willkommen.

®®@@®@@®
0 Hansa-Hotel©
Q u. -Restaurant0

Morgen Samstag:

Eebühren-Erhöhung.
Die Gebühren für das Friedhois - und Bestat.

tungswelen der Stadt Wiesbaden stnd ab 16. Mm
dieses Jahres um 45 Prozent der am 13. Marz d. I
bekannigcoedenen Geb" hre>isätz> erhobt worden . .

Wiesbaden , den 16. Mai 1923. ^ 331
Der Magistrat . Fnedhossverwaltung.

Verdingung
der Elaserarbeiten für 'mn Neubau von 2 Offiziers-

Wohnbauten in Dotzheim, in 2 Lesen.
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können

bei der Bauleitung des . Reicksvermogensamts in
Dotzbeim. Römernaiie lb. 1. elnaefeben. die An-
vebotsunterlagen für 101(0 Ml . ^ daklbst bezogenwerden . — Eröffnung der Angebote findet am
Montag , den 28. Mai 1923. vormittags IV Ubr >m
Geschäftszimmer der Bauleitung in Dotzbeim
Römergasse 16. 1. statt . * 1o3

Reichsoermögensaint Wiesbaden.

Wein Versteigerung
zu Sok Erorod im Rbeingau

(ebemal . Herzoglich Nass. Domäne ).
Freitag , den 1. Juni 1923. nachmittags 1 Ubr.

im Gutsbauie zu Hoi Grorod . veriteigert die

GrüsverlvMWZ za ßo?©roroö
23 Nrn . 1922er n . 1921er Hof ©rorober Weine.

Anlchlietzend daran versteigern die Herren K I.
Schedel-Viebrick. Weingutsbesttzer zu Hochbetma. M ..
Wilhelm Lang . Bürgermeister a. D. .Schinidt und
Heinrich Lenz. Weingutsbesitzer zu Schierste»».

12 Nrn . 22er, 2ver und 2Ur Hochheimer
und Schlersteiner.

Allgemeine Vroüetage im Glitsbauie zu Ho
Crorod am Äliittwoch. den 23. Mai . sowie am Ver
steigerungstage

Fahrgelegenheit am Vrobe wie Veriteigerungs
tage von Schieritein u. Niederwalluf mittels eigenen
Fuhrwerks lind Autos . F199

Führender Tanzklub Wiesbadens (gegr. 1919).

Freitag, den 18. Mai 1923, abends 8 Uhr

Tanz-Abend
— im Wintergarten . —

Die Klubleltnng.

®ü » 6$ImW§
Hansa -Bombe

© Konzert  de » bellebten Salon»Orchester » Willi Lind.  g5j|

Künstlerische Leitung Jgk
Herr Victor v . Schenk0

0000000 ©
Argentin. Mastochsenfleisch

a. Kochen Psd . 4000 Mk.. Hüfte u. Roastbecs Psd. 4200 Mk.
Aus frischer Schlachtung Schweinebraten

Psd. Mk. 6000, Kalbfleisch «000—7000 Mk.
Ganz besonders preiswert Hausmacher Leber - und

Blutwurst , Prehkopf und Mettwurst.
Metzgerei Friedrich Straub Bertrarnstr .17

Lederfohlen
im Ausschnitt, sowie alle Arten LederabfLlle zu
billigsten Preisen.

C. Hartmanu , Nerostraße 42.

PchtgGA

Modern eingerichtetes Sruckhauo

L. Schellenber ^ sche Buchdruckerei

Tagblatthauo / Kernruf 6650-53
Lluf Wunsch Vertretrröefuch

Wertgegenstände,Holzbrennapparate
kauft gegen höchste ' Bezahlung

Telephon 1742 . C . W . Bediel , Emser Straße 14 . Telephon 1742.
Strengste Diskretion — Reelle Bedienung.

JP1
De Lasp4esfraße^

1

. Prnhtnng eines
größeren Unternehmens
von Hotel . Cafs oder
Restaurant sofort gesucht
durch erfahrenen Fast
mann . Gef. Angebote u.
K. 833 an den Tagbl .-
Berlag.

Morgen
bringe ich Schlager!
Von morgen früh 8 Uhr durchgehend

bis 7 Uhr abends verkaufe ich:

Damenstrümpfe,schwz., 4ooo.- ,3000-
Damenstrumpf, farwg . 4500-

, Doppels. , 6600.—, 5500.

II*Mako,schwz.,gr.,1500.
if, Ia Mako,schwz.,0500.

16000.-
Als Hauptschlager

bringe ich große Posten Damenstrümpfe:
Seidengriff, 9500—
Seidenflorstrumpfe,wXÄ 'mnn_

Doppels., Hoch!. . . 14600.—, U UüU.

Mako,Srh"ö"’uRnre ’. rf,ws:br-:5H-

Damenhemden, gute Qu ÄL ,12500—
Damenbeinkleider. 12500—
Prinzeßröcke. 25000—
Unterröcke,weiß und farbig. . 19500—
Damen-Nachthemden. 22509—
Kerren-Einsatzhemden. 15000—
Herren-Unterhosen. 13500—
Taschentücher,weiß. 1500—
Frauenschürzen. 14500—
Untertailien. 5500—
Herrensocken, farbig’“t ,0500.-
Männersocken,stark. .3500.—,2500.
Die Preise im Fenster haben morgen
keine Gültigkeit , da diese nach diesem

Inserat reduziert sind.
Ich mache das titl . Publikum darauf
aufmerksam , daß die Preise noch
lange nicht  nach dem heutigen

Dollarstande berechnet sind.

Walter Knobloch
De Laspäestraße1

Kaufhaus „ Am Markt“
Nilie Marktplatz An der Frledrichstr.

Junger Franzose
urot die Bekanntschaft
einer unabbäng . deutschen
Dame, die fähig ist.

denWen Unterricht
zu erteilen . Eef . Offerten
unter M. 830 an den
Taabl .-Berlaa.

Dame
Frangaise

distingude , pari , plusieurs
langues donne le?ons,
prendrait demi-place pr ŝ
jeunes enfants . Oft. sous
T. 834 au Tagbl .-Verlag.

Verloren»Gesunden
m.  Mtenarmband

Donnerstag im Kurhaus,
in d. Stadt od. Walhalla-
Kino verloren . Wieder¬
bringer sehr gute Belohn.
Dotzheimer Strahe 86. 2.

Schäferhund
gelb u. grau , mit schwarz.
Rücken. Wolfsklauen und
verletztes Obr . entlaufen.
Gegen Belohnung abzua.

Menges.
Oranienstratze 23.
Sund zugelaufen,

braun mit weih. Näheres
Kavellenstrahe 66. Gib.

[©efrböftL(Empfehlungen!

Einspänner-
Fuhrwerk

mit Rolle oder Kasten¬
wagen mit Kutscher tage-
oder stundenweise gegen
Selbstkosten abzug. Näb.

C. Kallbrenner.
12 Friedrichstrake 12.

Büglerin
a. svez. für Herrenwäsche,
sucht Kundschaft i. Haus-
Ois. u. E . 833 Tagbl .-B.

Maniküre
A . Rehm,

Moritzstrahe 17. 2. Stock.
Schönbeitsvslege.e. Stobt.

Ellenbogengasse 9. 1.

Maniküre
Doris Bellinger.

Schwalbacher Str . 14. 2.
am Residenz-Theater.

[ MM « ]
150000 Mark

Belohnung
demjenigen , der das am
16. Mai 1923 vormittags
zwischen 10 u. 10H Ubr
aus b. Hausflur Luisen-
olat - 4 gestohlene
Opel-Fahrrad

Fabrik Nummer 618 991.
dem Eigentümer wieder-
besckafft. ' Näheres unter
D. 834 an den Tagbl .-B.

Psingst-
wunsch!

Fräulein , aus lehr gut.
Familie . 39 Jahre , katb..
mit reicher Ausstaltuns
u. Ivätercm Barvermog,
wünscht üch einen liebe¬
vollen charaktersesten

Ehegatten
in guter Position . Erotz-
kauim.. Beamter . Lebrer
uiw. bevorzugt. Gefällige
Offerten mit Lichtbild u.
E. 833 an den Taabl .-B
Anonnm zwecklo--' .-

Frau , 35 I . alt . mit
iclwner Einrichtung , sucht
die Bekanntsch. e. Herrn

zwecks Heirat.
Liierten unter H. 834 an
den Tagbl .-Lerlog.
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